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..Wegen sanitütswidriger
Zustände bestraft;"

Bolschewistisches Gesundheitswesen ! — Moskauer
Geständnisse

Leningrad , 15 . September.
Am 28 . Juni d . I . wurde in Moskau eine Gcsetzes-

verordnung bckanntgegcben, die die vielversprechende Be¬
zeichnung . Dekret über Verbot der Abtreibung , über Wöch-
ncrinnenhilse, Vergrößerung des Netzes der Entbindungs¬
anstalten , der Kinderheime usw . " trägt . Mit dem Bau der
entsprechenden Einrichtungen sollte — wie üblich bei den
bolschewistischen Vorhabe » — sofort begonnen werden.
Mehrere hundert Millionen Rubel wurden für de » geplan¬
ten Bau von Krankenhäusern Entbindungsanstalten , Kinder¬
krippen und medizinische Institute bereits auf dem Papier
angewiesen . Wie stets in solchen Fällen bei den Sowjets,
wurden auch schon geradezu phantastische Zahlen für das,
was werde» soll , in der Presse veröffentlicht. Aber auch hier,
wie ans jedem anderen Gebiet bietet sich das nun schon
achtzehn Jahre lang gewohnte Bild : Der heutige Wunfch-
liaum des Bolschewiken ist morgen für ihn schon . Wirklich¬
keit "

, »nr in der Tat ist nichts vorhanden!
Wie trostlos es aus dem Gebiet des sowjetischen Ge¬

sundheitswesens und der dafür geplanten neuen Bauten
au-sieht , davon legt niemand besser als ein Leitartikel der
Moskauer parteiamtlichen „ Prawda" vom 2 . 9 . 1936
Zeugnis ab . Ter Schreiber beklagt sich osfensichtlich über die
große Schlamperei bei der Durchführung dieser Bauten und
äußert sich dabei folgendermaßen:

.Es ist kein Geheimnis , daß der Bau von Krankenhäusern
in der Regel bisher ausschließlich langsam, schlecht und un¬
organisiert vor sich ging, lieber die Errichtung des Kinder-
lrankciihauses . Sokölinaja Gora "

, das sich seit 1929 im Bau
bcsindcr lein Krankcnbausbau noch nicht einmal in sieben
fiabrcn scriiggcstcll «! ! Tic Schristlcitung » ist in der „Prawda"
schon viel geschrieben worden, aber ähnliche anekdotenhafte
ibcispicle könnte man zu Tuyenden ansühren — aus Lenin¬
grad. Tscheljabinsk , Irkutsk und anderen Städten der Sowjet¬
union.

Ein fühlbarer Umschwung ist auch nach Veröffentlichung
dcs neuen Dekrets nicht cingelrclen. Ungeachtet dessen , daß tat¬
sächlich Millionen an einer guten und schnellen Durchführung
der aus dem Gebiete des Gesundheitswesens vorgesehenen Ein¬
richtungen interessiert sind , bauen die Gcsundheitskoinmissari-
ate der Bundesrepublik » nd die »leisten Gaue und Gebiete sehr
langsam , wie in alten Zeiten. Obwohl das Dekret bereits am
2i. Juni erlassen wurde , hat das Gcsundhcitskominissariat der
Zowjeirepublik Grobrußland (RSFSRj bis zum heutigen
Tage noch nicht die Erläuterungen zu den Bauentwürscn und
die Graphiken sür die Bauarbcitcn versandt. Damit nicht ge¬
nug. Die Klagen hören auch heute darüber nicht aus, daß das
Ec,ii »dhcitskon»nissariat bis aus den allerletzten Tag noch
nicht cininal die Enlwürsc selbst verschickt hat !"

Sodann gibt die . Prawda " vernichtende Zahlen über den
Stand dieser Baute » an , die Ende dcs Jabrcs sertiggcstelltsein
sollen: Im Kalinin -Gcbiet (Twerj , das nach eigenen 'Angaben
des Gcsundhcitskniiimissariats im Krankcnhausbau sogar an
der Spitze marschiert, sind bisher nur die Erdarbeiien m An-
ariss genommen worden. Im Gebiet von Jwanowo sind die
Erdarbeiien überhaupt nur bei einem Drittel der Bauvor¬
haben begonnen worden. Im Moskauer Gebiet ist cs ähnlich.

Und wie sieht es in de» bolschewistische » Hauptstädten
aus : Darüber berichtet die . Prawda " mit folgenden Worten:
Sogar in Moskau und Leningrad ist der Bau von Entbin¬
dungsanstaltenund Kinderhorten ins Stocken geraten. . . Von
den in diesem Jahr i » Moskau scrtigzustcUcndcn 300 neuen
Vöchncrinncnbcttstcllc » ist bereits bekannt, daß der Plan im
lausende» Jahr nicht mehr crsüllt wird , da sämtliche Termine

Dritte Wcltlrasikonfcrenz in Washington
« Vertreter ans 50 verschiedenen Staaten nabnic» an ibr

Unser Bild zeigt rccvtS vr . TorpinUl l c r ini " cllwäch
> dem amerikanischenStaatssekretär Hüll ilwksiu »d dem
ertkaniscbcn Professor vr . William Durand ( Milte) , der
» Präsidenten der nächsten Weltkrastkonseren, gewählt wurde.

<2 cherl -Bilderdienst-M .)

verstrichen sind . Was den Bau der vorgesehenen Kinderheime
betrissl, so sind weder in Moskau noch in Leningrad nicht ein¬
mal die Erdarbeiten begönne» worden . In den Provinzzemren
und in den Kollektivwirtschaften ist es noch schlechter ." ( !)

Und wie sicht es in sanitärer Hinsicht i » den von de»
Sowjets stets als großzügig hingcstclllen roten Hauptstädten
aus ? Davon berichtet eine am 8 . September d . I . von der
. Prawda " aus Leningrad gebrachte Meldung mit der kenn
zeichnenden llebcrschrist: . Wegen sa » i t ä I s w i b r i g c r
Zustände bestrast " . Die 'Meldung besagt: . Heute hat die
Lcningradcr staatliche Zanitätsinspeklio » die Räume der
3. Milchsabrik sür pasteurisierte Flaschenmilch in Leningrad
wegen gesundheitswidriger Zustände schließen lassen . I»
diesem Institut , das sür die Lieferung hochwertiger Milch be¬
stimmt ist, wurden ungenügende Pasteurisierung der Milch,
schlechte Reinigung der Gesäße und schmutz in

den Räumen sestgestcllt . Der Direktor der Fabrik , der Kom
Mandant , die Meister und der Leiter der Anlage wurden von
der staatlichen Janitätsinspeklion bestraft."

Das ist die pure Wirklichkeit in dem mancherorts noch
gepriesenen „bolschewistischenParadies "

, wie sie aus Grund
bolschewistischer parteiamtlicher Quellen sich darslellt . Un¬
verständlich bleibt danach, wie der zur Zeit in Towjct-
rußland weilende französische Minister sür Volksgesundheit,
Sellier , die „ hvgicnischen und volksgcsundheitlichen Ein¬
richtungen in der Sowjetunion " einem Taß -Vertreter gegen¬
über über den grünen Klee loben und sie sogar als „ voll¬
endet " bezeichnen kann. Man wird wohl diesmal der
parteiamtlichen Moskauer „Prawda " nicht Glauben schenken
müssen.

Katastrophe im Eis
Französisches Expeditionsschiff bei Island vernichtet

Kopenhagen , 16 . September.
Das Grönland -Amt erhielt Mittwoch abend aus Island

einen Funkspruch, wonach das französische Expeditionsschiff
„ P o u r g u o i pas" am Mittwoch während eines schweren
Eissturmcs völlig zerstört wurde , wobei die gesamte
Besatzung mit Ausnahme eines einzigen Teilnehmers er¬
trunken ist . Der Untergang erfolgte an der Küste von
Island . Nach de» letzten Berichten sind 21 Leichen an Land
gespült worden , darunter die des I)r. Eharcot, des
Leiters der Expedition . Bon der gesamten Besatzung , die
nach Angaben des französischen Konsulats etwa 10 Mann
stark war , ist nur ein einziges Mitglied namens
Eugene Gouidec mit dem Leben davon gckom-
men. Gouidec gab über de» Hergang der Katastrophe
folgende Darstellung:

Wegen dcs Sturmes machte das Schiff eine halbe Wen¬

dung bei Rehkjancs und wollte im Hafen von Reykjavik
Zuflucht suchen . Es verlor jedoch den richtigen Kurs und
strandete morgens um 5 .30 Uhr . Rettungsboote konnten
nicht ausgcsetzt werde » , da das Meer zu aufgewühlt war
und die Wogen das Deck überspitzten und zu allem Unglück
auch noch der Dampfkessel explodierte . Tie Besatzung legte
Rcttungsgürtcl an und Mann für Mann wurde
vom Meere verschlungen.

Das dänische Marine -Jnspektionsschifs „Hvidbjoerncn"
teilt niit , daß die Unglücksstelle an den Klippen vor dem
Bergarfjord bei Reykjavik liegt . Dort befindet sich außer
dem genannten Jnspektionsschiff auch das Jnspektionsschiff
, ,
'Aegir " . Das Motorschiff aus Akranses hat vergeblich

unter den Trümmern des französischen Schiffes nach Ueber-
lebcnden gesucht. Die Katastrophe ereignete sich während
eines Südweststurmes.

Alarm Leon VaudetS gegen Sowietpakt
Paris, 17 . September.

(Letzter Funkbericht)

In der „ Ac 1 ion F r a n c a i s e" setzt sich Lso n
Daudet für einen Bruch mit dem Lowjctpakt ein . Sowjet-
rußland erscheine heute allen Böllern , so meint das Blatt,
den Engländern , Italienern , Schweizern , Polen , Deutschen
und Belgiern als der Feind der Zivilisation » nd der Mensch¬
heit . Seit Unterzeichnung des französisch - sowjetrussifchcn
Paktes , der von Bartho » und Herriot vorbereitet und von
Laval unterschrieben sei , seit den Wahlen vom Mai 1936, die
Blum an die Macht gebracht hätten , seit den unzähligen
Fabrikbesetzungen und den Massenkundgebungen und seit der

Einsührnng der roten Fahne werde Frankreich als an die
Sowjet - Barbarei gebunden betrachtet . Nur das
sei der Grund für die augenblickliche Isolierung , deren Fol¬
gen, falls sic noch weiter anhaltcn sollten, ein tragisches
Ende nehmen könnten . Sowohl vom Standpunkt dcs inner-
politischen Friedens wie vom Standpunkt der auswärtigen
Diplomatie bedeute der französisch-sowjetrussischc Pakt e i n
t ö d l i ch e s U n h e i l. Er müsse so schnell wie möglich ge¬
brochen werden ; denn Frankreich könne und dürfe nicht
länger wie ein Pestkranker von Europa , Amerika und
Japan behandelt werden . Alle französischen Diplomaten
und Konsuls wagten ihre Stimme nicht mehr zu erheben,
weil sie unter diesem Druck ständen

..Die Verbindung ist hergeffelll"
Vallid über seinen Verlinee Besuch

Ter Berliner Bericht
Berlin , 16 . September.

Ter sranzöstsckie Handclsministcr Bastid war mit seinen
Begleitern Tienslagmiltag Gast dcs mit der Fübrung des
Reichswirtscvaslsminislcriuins bcaustragtcn Reicvsbankpräsi-
dcntcn vr . Schacht bei einem Früvstück, bei dem u . a . anwc-
send waren der sranzösischc Geschäftsträger, der sranzösischc
Handelsattache, der Reichssinanzininister Gras Schwerin
von Krosigk und , in Vertretung des unpäßlichen Außenmini¬
sters, der Staatssekretär im Auswärtigen Amt Di eckHofs,
sowie eine Reibe anderer Herren aus den beteiligten Reichs-
ämtcrn und der Industrie , seiner der Vorsitzendeder Deutsch-
Französischen Gesellschaft von Arnim. Rektor der Technischen
Hochschule Ebarlottcnbnrg . Anschließend fand eine längere
Aussprache zwischen dem französischen HandelSniinitter und
dem Reichswirtschaftsminisler statt, in der Uber die Ziele der
deutsch sranzösischen WirtschastSvezielningcn eine Uebercinstim-
inung der Ansichten sestgestcllt wurde . Beiderseits kam der
Wunsch zum Ausdruck, eine möglichst starke Belebung des Ver-
kebrS der beide » Länder miteinander in den bcvorslcbcnden
HandelSvcrtragSvcrbandlungcn anzubalmcn . Die Verhand¬
lungen sollen noc» im Lause dieses Herbstes ausgenommen wer
den . Am Abend ist Minister Bastid nach Pari » abgercist. vr.
Schacht batte sich zur Verabschiedung des Gastes aus dem Bahn-
hos eingesn» den.

*
Paris , 17 . . September.

(Letzter Funkbericht)

Handelsminister Bastid äußerte sich am Mittwoch
abend Pressevertretern gegenüber sehr befriedigt über seinen
Berliner Aufenthalt . Die Besprechungen , die vr . Schacht
mit ihm in Paris angeknüpst habe , seien weiter sortgesührt
worden . Die Verbindung sei hergcstell «. Beide
Regierungen hätten den festen Willen , zu zufriedenstellenden
und soliden wirtschaftlichen Grundlagen auf beiden Seiten
zu kommen. Man befinde sich jedoch erst in einem vor¬

läufigen Abschnitt, und im Oktober würden die Besprechun¬
gen weitergesührt werden . Bastid äußerte sich sehr erfreut
darüber , daß zwischen Frankreich und Deutschland persön¬
liche Beziehungen hergestellt worden seien, und er habe fest-
stellcn können, daß sie auch im 'Auslande mit Genugtuung
verzeichnet worden seien. Besonders in England , wo die
Presse diese Fühlungnahme sehr günstig ausgenommen habe,
sei dies der Fall . Er hoffe, daß die weiteren Besprechungen
die gleiche Einigkeit bringen werden.

Das Urteil
im Nalviter FäheuvgliiüS -veozeff

Prag , 16 . September
Im Prozeß , in dem die Schuldsragc an der Tragödie

von Rakvik, bei der im Mai des Jahres bei einem Schul¬
ausslug 31 Kinder den Tod durch Ertrinken fanden , fest-
gestellt werden sollte, wurde am Mittwoch vor dem Brünncr
Kreisstrafgericht das Urteil gefällt.

Der angcklagte Fährmann Sustr , besten Fährboot mit
den Kindern gesunken war , wurde wegen Vergehens gegen
die Sicherheit des Lebens zu 10 Monaten schweren
Kerkers unbedingt verurteilt . Der Müller Vcverkal , dem
das Fährboot gehörte , von dem Fachleute feststcllten, daß
eS alt und löcherig war , wurde zu fünf Monaten
schweren Kerkers, bedingt auf drei Jahre , verurteilt.
Er ist verpflichtet , den entstandenen Schaden nach Möglich¬
keit zu ersetzen. Tic übrigen Angeklagten — der Schuldirek¬
tor , ein Lehrer und eine Lehrerin — wurden fr ei ge¬
sprochen, da das Gericht eine Schuld an dem Unglück
bei ihnen nicht feststellen konnte.



Moskaus Wühlarbeiten in Belgien
Brüssel, 16 . September.

Ter „Nation Belge " ist «S gelungen , in den Besitz von
Richtlinien zu gelange» , die der belgischen Kom -
munisti scheu Pariei von der kommunistischen Inter¬
nationale in Moskau siir die Turchsührnng ihrer bolsche-
wistischen Umtriebe in Belgien kürzlich erteilt worden sind.
DaS Schriftstück wirst ein neues Licht aus die Taktik, deren
sich Moskau in einzelnen Ländern bedient , um seine inter¬
nationale Wühlarbeit zum Ziele zu führe» .

Die Moskauer Zensoren machen in ihrer Kritik der bel¬
gischen Partei bittere Borwürse darüber , vast die soziale«
Ergebnisse der Streiks im Funi nicht so glänzend gewesen
seien wie bei dem Streik in Frankreich , Ein Lob wird ihnen
aber trotzdem für ihre „schmiegsame Taktik" zuteil . Tie bel¬
gisch« kommunistische Partei habe , so erklärt Moskau , durch¬
aus begriffen , dnst cs sich nicht nm „ rein wirtschaftlich«
Streiks " gehandelt habe, sondern dass da« Hauptziel di«
2 ch a f s u n g e i n e r „ k o » f u s c n u n d t r ü b e n L a g e"
gewesen sei , um in Belgien das Süstcm der Volksfront zur
Durchführung zu bringen . Moskau betont in diesem Schrift¬
stück weiter , die Streiks hätten ein Ziel von großer Bedeutung
insofern verwirklicht, als dadurch „das moralische Prestige"
der Kommunisten zum Schaden der Rex Bewegung in den
Augen der Arbeiter erhöht worden sei . Mit besonderem Nach¬
druck wird dann den belgischen Kommunisten aufgetragen,
um de « Ziele» der Bolkssront willen alle heftigen Angriffe

gegen die belgische Sozialistische Arbeiterpartei und ihre
Führer zu unterlassen . Ta » wichtigste Ziel bleibe die Her¬
stellung einer Einheitsfront in Erwartung der Bildung einer
« olksfront . Diese Taktik sei für Belgien um so mehr an-
gebracht, at « im Gegensatz zu Frankreich die Kommunisten in
Belgien bedeutend schwächer seien als die Sozialisten.

Bei einem Ausblick in die Zukunst wird es in den»
Moskauer Bericht als noch für verfrüht erklärt , schon jetzt
den Zeitpunkt für einen großen Generalstreik in Belgien zu
bestimmen. Dazu sei erst eine „sehr ernste Prüfung " der
Lage notwendig . Man müsse sehen , ob auch „ die psychologi¬
schen Boraussetzungen " slir einen solchen Generalstreik
günstig feien und ob nicht vielleicht ein . neue« internatio¬
nale « Ereignis " sich darbiete , um eine solche Bewegung in
Belgien zu begünstigen . Eine besonder« Anerkennung wird
in der Kritik Moskaus dem „ Internationalen Marineclub"
ln Antwerpen gewidmet , der stets dar bevorzugte Instru¬
ment der Komintern in Westeuropa gewesen ist, und der
seine revolutionäre Tätigkeit insbesondere seit der im vori¬
gen Jahr von der ersten Regierung van Zeeland vorgenom¬
menen Anknüpfung der diplomatischen Beziehungen zwischen
Belgien und dem Rätcbund verstärken konnte.

Die Enthüllungen über die Vorbereitungen , die Moskau
für sein« Winterarbeit in Belgien trifft , haben in Brüsseler
politischen Kreisen begrcislichcrweise stärkstes Aussehen erregt.

..Kein Ableger Frankreichs"
van Seeland für ein unabbSagiges Belgien

Paris , 16 . September,
Der belgische Ministerpräsident van Zeeland gab

einem Berliner des „ Jnlransigeant " einige außenpolitische
Erklärungen , van Zeeland erklärte , die Stellung Belgiens
gegenüber Frankreich sei sehr einfach. Belgien habe ein In¬
teresse daran , in Frankreich einen starken und mächtigen
Nachbarn zu haben , ganz gleich , mit welchen Mitteln dieses
Ergebnis erzielt werde . Frankreich wiederum habe ebenfalls
ein Interesse , ein starkes und unabhängiges Belgien zum
Nachbarn zu haben . Ter Ministerpräsident betonte hier , daß
vor allem die Unabhängigkeit Belgiens sehr wichtig sei . Bel¬
gien müsse frei und stark sein und dürfe nicht eine Art
Ableger Frankreichs sein. Diese Stärke und Unab¬
hängigkeit müsse auf wirtschaftlichem, politischem, finanziel¬
lem, sozialem und auf militärischem Gebiete zum Ausdruck
kommen. Belgien werde sich die notwendigen Opfer aufer¬
legen , damit seine Armee so sei , wie sie sein müsse.

Nach einem Hinweis auf die Haltung Deutschland- zum
Locarnoverlrag erklärte der Ministerpräsident , wenn Belgien

sich bereitgefunden habe , auf neuer Grundlage zu verhau-
dein , so sei dies gerade zu dem Zweck erfolgt , um die
Dcfensivstärke des belgischen Heeres aufrecht zu erhalten.
Belgien habe nicht die Verpflichtung zu übernehmen , die
Grenzen seines mächtigen Nachbarn zu verteidigen , sondern
es habe sich voll und ganz der Sicherung seiner eigenen
Grenzen zu widmen.

Aus die Frage des Berichterstatters , ob es zutresfe , daß
Belgien seine Vorkriegsneutralität wieder einzu¬
nehmen wünscht, erklärte der belgische Ministerpräsident , daß
niemals jemand in Belgien das Wort Neutralität ausge¬
sprochen habe.

„Ein schwerer Sturm "
, sagte van Zeeland abschließend,

„fege über Europa . Belgien ist glücklicherweise bisher ver¬
schont geblieben . Die tragischen Ereignisse in Spanien sind
auch nicht dazu angetan , die Ruhe in die Gemüter zurück¬
kehren zu lassen. Die große Menge deS belgischen Volkes,
ganz gleich, ob es sich um Flamen oder Wallonen handele,
ist gegen den Kommunismus eingestellt.

Schweres Unglück in Glashütte
18 Schwerverletzte

Dresden , 16 . September.
Am Dienstag gegen 21 .15 Uhr ereignete sich in GlaS-

d - c ein schweres Krastwagcnunglück , bei dem 18 Per-
s . . l c n schwer und 29 leicht verletzt worden sind.

Ein Omnibus der KVG brachte 50 Notstandsarbeiter
von Dresden nach Glashütte , die dort am Bau der Müglitz-
Talbahn beschäftigt sind und ihre Nachtschicht antreten woll¬
ten . Ter Wagen fuhr den Luchauer Berg , der dort ein
steiles Gefälle hat , hinunter . Dabei bemerkte der Fahrer,
daß die Bremsen versagten . Es gelang ihm trotzdem, aus¬
zuschalten und die Motorenbremsen in Tätigkeit zu setzen.
Die Fahrt nahm aber immer mehr an Schnelligkeit zu.
Unter Ausbietung aller Energie und Geistesgegenwart ver¬
suchte der Fahrer den zu Tal fahrenden Wagen zum Halten
zu bringen , jedoch vergeblich. Er konnte den Wagen noch
bis zum Gasthos „Zur Sonne " steuern ; dann aber raste das
Gefährt in den Müglitzbach hinein , dessen gemauertes Bett
sehr ties eingeschnitten ist. Tie Vorderräder und der Kühler
deS Omnibusses erreichten auch das andere User, während
der Wagen selbst mit voller Wucht in das Bett hinein-
gedrückt wurde.

An den Hilfeleistungen haben sich die während der
Manöver in Glashütte einquartierten Soldaten und Ab¬

teilungen des Roten Kreuzes beteiligt . Ten Verletzten
wurde die erste Hilfe im Gasthos „Zur Sonne " zuteil . Später
brachte man sie in die Krankenhäuser nach Pirna , Heidenau
und das Stadtkrankenhaus Friedrichstadl in Dresden.
29 Leichtverletzte konnten inzwischen wieder entlassen wer¬
den . Hb bet den Schwerverletzten Lebensgefahr besteht,
kann bis zur Stunde nicht gesagt werden . Beamte der
Unfallkommission, ein Vertreter der Staatsanwaltschaft und
Sachverständige waren am Mittwoch morgen an der Unfall¬
stelle tätig . Die technische Untersuchung des zertrümmerten
Wagens und die Erörterung zur Klärung der Schuldsrage
sind im Gange.

Schwere Zusammenstöße in Polen
In der Ortschaft Zukow in der Wojewodschaft Lublin ist

es zu schweren blutigen Auseinandersetzungen zwischen der
Polizei und Kommunisten gekommen . Die Marxisten schossen
aus Pistolen aus die Polizisten , von denen drei schwer ver¬
wunde« wurden . Daraus machte auch die Polizei von der
Schußwaffe Gebrauch und tötete fünf der Angreifer.
15 Kommunisten konnten dann gefaßt und verhaftet werden.
Kur, nach dem Zusammenstoß verstarb einer der verwundeten
Polizisten.

Di« 150 Hitler - Jungen, die, wie berichtet, « ine
Jtalieureise unternebmen , trafen am Dienstagabend mit einem
Sonderzug aus München :n Padua ein.

Spanien — heute morgen
(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

General Queipo de Llano meldet
Lissabon, 17 . September.

(Le » ter Funkbericht)

In seiner Rundfunkansprach« über den Sender von Sevilla
teilte General Qucipo de Llano am Mittwochabend u. a.
mit , daß die Kampflage für dle nationalistischen Streitkräfte
sebr günstig stehe . General Mola belinde Nck> bereit« inder
Nabe von Oviedo. Im Gcbiel von Lomosicrra sei es
gelungen, der roten Miliz zwei Mörser und zahlreiche Gewehre
samt Munition abzunehmcn. Bei Tal avera sei eine rote
Kolonne vernichtend aelcblaaen worden . Sie habe 133 Tote
und zahlreiche « Kriegsmaterial verloren . Der Vormarsch in
der Richtung auf Toledo mach « rasch « Fortschritte. Flugzeuge
der Nationalisten baden die den Alcazar von Toledo belagern¬
den roten Streitkräfte erfolgreich mit Bomben belegt.

Der General wandte sich dann gegen «ine Reihe von Be-
bauptungen der Madrider Regierung , die er als unwahr de»
zeichnete . E« sei unrichtig, so sührlc er auS, daß in der spani¬
schen Marokko Zone sich Abteilungen der Fremdenlegion er-
bovcn bätten . Ebenso salsch seien Meldungen Uber ein« angeb.
lichc Lcbensmittelknappbeit tn Sevilla.

General Lueip » de Llano teilt u . a. noch mit, daß
sich dir Neste der tm Besitz der Noten »erdltedenen Flotte in
Malaga verrtntgt hätten und de reit zu sein schienen , sich
zu ergeben. Dt« Besatzungen wollten den Kampf nicht
weiter sortsiwren tn der Uebrrzeugung, daß ft« von der Ma¬
drider Negierung getäuscht worden seien.

Der Sender Tenertsfa gab in der Nacht , um Donners¬
tag bekannt, daß di« Nationalisten an der Slldfront bis Santa
Llalla vorgerückt seien . Aus der Hauptstadt träsen dauernd
neue marxlstische Verstärkungen an der Front ein. Da« Ge¬
rücht laute noch immer um, daß dt « Negierung Caballero dt«
Absicht babe, nach Valencia über, » siedeln . Dt« marristischen
Milizen tollen iedoch gegen diese Ueversiedlung sein. Li « per-
sönliche Schutzgarde de« Präsidenten » zana und de« Minister¬
präsidenten Caballero sei säst verdoppelt worden.

An der Front von Malaga haben die nationalistischen
Truppen , wie der Rundfunksender von La Loruna mitteilt,
bereit« die Landstraße von Ron da, die den Zugang
nach Malaga bildet, tn ihrer ganzen Ausdehnung
besetzt.

Auch die Umgebung von Tiguenza ist von den aus Gua-
dalaiara anrückenden nationalen Truppen von den Roten ge¬
räumt worden.

*

Französischer Handeltdampser ungehalten
London. 17. September,

ltzetzter Funkbericht)
Wie Reuter aut Melilla meldet, wurde der Iranzöstfche

HandrlSdainpser „PLM 23" von dem spanischen Regterungs-
zerstörer „Alcala Galiano " aus dem Weg « nach Melilla an-
gehalten . Die Marxisten hinderten das französische Schiff
daran , in den Hafen von Melilla, der bekanntlichin den Hän¬
den der Nationalisten ist, einzulausen.

*

„Irischer krruzzug gegen den SommuntSmu »"
' London, 17 . September.

(Ledier Funkbericht)

AuS einem tn der „Morntna Post" veröffentlichten
Schriftstück geht hervor , daß der irisch « Poltttker General
O ' Dufsv « ine antibolschewistisch« Organisation aearünde«
dar, die den Namen „Irischer « reuzzug gegen den kommuni «.
mu« " trägt Die Organisation werde von der römisch- karho-
lisch«« Kirche tn Irland aktiv unterstützt. Ta « von dem Blatt
veröskentljchie Schriftstück ist ein vertraultchc» Rundschreiben
an Freiwillige , die sich zur vetetltgung an dem . krenzzug"
berelterklärt haben.

Tagessragen
Kühlhaus Nr . 1 I » zahlreichen Meldungen der

preise wird immer wieder über di- ^
schlechte Versorgung der Towjetstädle mit Obst und
g-Nagt . Zur gleichen Zeit sind« , man in der
Meldungen , aus denen hervorgeht , daß da, wemö .

^Ä -
'

und Gemüse , das in die Städte gelangt , in den
Häusern de « staatlichen und genossenschaftlichen Handel »»-^fault und tnfolge der Schwerfälligkeit des überbö ^ ^
stellen bolschewistischen HandelsapparaleS nur u . 5 ° '"
Horden ein Zustande zum Verbraucher aclanaiMoskauer „P r a w d a " vom 3 . Srplember erzähl,-
ist das hier — . eine Müllgrube oder ein Speicher , ur « m
bcwahrung von Obst und Gemüse ? Es scheint eher eine Wu'
grübe zu sein, deren Inhaber die Zemralverwaliuna
Obst- und Gemüsehandel ist . In dem Hose des siLu -INr . 1 liegen Tausende von Kisten herum , tn denen v - r
sau 1 tes Obst , . ausbewahrt" wird . Hier schlägteinem der Fäulnisgcruch von Wasser- und

'
Zuckcrmewn ^!

entgegen Auch die Pfirsiche beginnen zu verfaulen Eine
ganze Reihe von mobil gemachten Lastkraftwagen komm, mit
der Säuberung dieser Müllgrube nur langsam vorwärl« ln
den Moskauer Läden fehlt eS an Pflaumen , während iinEo
des Kühlhauses Nr . I schon seit über sechs Tagen ik« g P „d
Pflaumen liegen . Sie verderben und verfaulen nur deshalb
well die unfähigen Leiter der Zentralverwalrung sür ^ bst-
und Gemüsehandel sich mit den Beztrkshandelsorganisaiionen
für Lebensmittel nicht rechtzeitig in Verbindung setzen
können. Ter Direktor der Zentralverwaltung , Mehlberg
har die Ausbewahrung des Obstes und Gemüses verantwor¬
tungslosen und nachlässigen Angestellten anvertraut Weder
der Leiter des Speichers , Kossarew, noch sein Slcllvcrirelcr
können angeben wieviel Obst und Gemüse bei ihnen ins-
gesamt lagert . Der Direktor selbst kann darüber auch keiner¬
lei Angaben machen. Obst und Gemüse fault nicht nur in den
Speichern des Kühlhauses Nr . 1 . Besuchen Sie die übrigen
Vorratshäuser — ; dort ist es auch nicht besser . . . Während
die Vertreter der Zeniralverwaltung des Obst - und Gemüse-
Handels mit ihren Engroshändlern verhandeln , verdirbt die
Ware . Aus den Bahnhöfen bleiben Waggons mit Obst und
Gemüse oft tagelang stehen und werde» nicht entladen. Von
einigen dieser Waggons schlägt einem jetzt schon ein Faul,
nisgeruch aus Hunderte von Metern entgegen. " Das ist bei-
läufig nur ein einziges Beispiel sür die vielgerühmle bolsche¬
wistische Planwirtschaft , mit der alle fluchwürdigen Schäden
des Kapitalismus ein sür allemal überwunden werden
sollten.

Dir Guftav -Adols - Tlistung Es dürfte kein Volk geben , dessen
Glieder so weit zerstreut sind,

wie das deutsche. In aller Herren Länder leben sie . Um
nur einige Zahlen zu nennen : Im dänischen Rordschleswig
werden 50 000 evangelische Deutsche gezählt. Die heule kaum
noch 300 000 Seelen zählenden evangelischen Archen in Elsaß-
Lothringen kämpfen einen bitteren Kamps um ihre Mutter¬
sprache. In der Tschechoslowakeiumfaßt die 1920 gegründete
deutsche evang . Kirche in Böhmen , Mähren und Schlesien
125 000 Seelen ; die deutschen lutherischen Scniorate in der
Slowakei zählen 50 000 Seelen . In Estland , Lettland und
Litauen sind die deutschen evang . Kirchenbezirke in die
Landeskirchen eingcgliedert ( 18 000, 70 000 bzw . 35 SOS
Seelen ) . Die zu 90 Prozent deutsche lutherische Kirche in
Kongreßpolen , die 1911 etwa 600 000 Glieder umsaßie, wird
von einer polnischen Minderheit regiert . Tie arme, aber an
Schulen und Anstalten der Inneren Mission reiche deutsche
evang . Kirche in Galizien zählt 32 000 Seelen . Tie über¬
wiegend deutsche lutherische Kirche Rußlands , die 19l« über
eine Million Seelen umfaßte , kämpft infolge der staatlichen
Verfolgung einen Todcskamps . Die deutsche evang. Kirche in
Rumänien umfaßt die Sicbenbürger Sachsen (250 000
Seele ») , 15 Gemeinden Altrumänicns ( 15 000 Seelen) , 100
Gemeinden Bessarabiens (70 000 Seelen ) , 8 Gemeinden der
Bukowina (20 000 Seelen ) und 9 Gemeinden im Banat (6000
Seelen ) . Die deutsche evang . -christliche Kirche in Südslawien
mit 128 000 Seelen setzt sich zum größten Teil aus den früh«
zur lutherisch ungarischen Kirche gehörenden Gemeindenzu¬
sammen , während es in Ungarn nur noch 50 000 deutsch-
sprechende Evangelische gibt . Die vielen Millionen evan¬
gelischer Deutschamerikaner in den Vereinigten Staaten
haben weithin ihre Sprache aufgegeben . Dagegen erhielte»
die 200 000 evang . Deutschen in Kanada ihr Volkstum ebenso
wie die zum größten Teil evangelischen 900 000 Deutschen
in Brasilien . Die La-Plata -Stznode mit 9 Gemeinden in
Argentinien und 2 in Uruguay und die 9 Gemeinden der
Chile -Synode gehören zur deutschen evang . Kirche ebenso
wie die deutsche lutherische Kirche in Rio Grande do Lul.
Der 1926 gegründete „Teutsch-Evang . Kirchenbund Sud-
und Südwestasrikas " umfaßt die Synoden Kap-Provinz,
Transvaal und Südwcst ; daneben bestehen in Natal me
Hermannsburger und Blackmarer Synode mit insgesamt
7000 Seelen . Dazu kommen die deutschen evang. Gemeinde»
in den großen Städten und Häsen der Welt und die Diaspora
in Oesterreich. Der Reichsinnenminister hat dem Gustav-
Adolf -Verein die Genehmigung erteilt , bis zum 30 . Sep¬
tember an bisherige Freunde Werbeschreiben zu versenden,
in den kirchlichen Blättern Aufrufe zu verössentlichen , Mit¬
glieder zu werben , bei Veranstaltungen der Haupt- , Zweig-
und Fraurnvereine Geldsammlungen durchzusübren. D >e

Ausgaben deS Gustav -Adolf - Werks sind nicht kleiner ge¬
worden . Im Gegenteil , sie sind gewachsen. l935 brachte e
rund Ich Millionen RM auf . Infolge der Sammlungs-
beschränkungen fließen die Spenden nicht mehr so reiwiuv
Um so wichtiger ist eS , daß alle, denen die Sorge sur ° >e

zerstreuten Volks- und Glaubensgenossen am Herzen lieg,
die Bitte des Vereins nicht überhören : ihm zu Helsen, vag
er sein weltweite » LiebeSwerk fortsetzen kann.

Wie die abessintsch « Gesandtschaft mtttcilt , wird
Abessinien zur kommenden DölkerbundSratSsiVungdrei r
ireter mit dem abesstntschen Gesandten in London an ver
entsenden. .

Demnächstsoll tn « ien « ine Zusammenkunftder Aus
minister Italien «, Oesterreich« und Ungarn« liattstnveiu ^

Tie Srg »n,ung «wablen , um dänischen Lands
baden nach den bt«ber vorlleaenden Ergebnissen den « ^
vattven, den Sozialdemokraten und den Deuttwcn
schleSwig Stimmengewinne gebracht, wädrend d>« ä
Linke einen ziemlich erheblichen Verlust autzuwciie» v -

Nach einer Mitteilung der Justizpresseslcllein » ' « «
^r-

ts« der am , 1. Juli 189« geborene Georg » - V. » er ww-
mordung seiner Sbesrau vom Schwurgericht >« »z»
Tode verurteilt worden war . am Mittwoch in «,on>»
gerichtet worden.
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Ergebnislose Verhandlungen
im französischen Streik

Ernster Zwischenfall in Lyon : Sowjet-Komitee übernimmt Betriebsleitung
Part » , 17 . September.

(Le Vier tzunkbenq,,)
Ter erste Tag vcr Aussprache j, „ Matignon Palais Mi-

schen dc » Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeiinchmer
in « mvcsenhrit dr» Ministrrpräsidenien und zwricr wriierer
«ngehörigcr dr» « abinrit » ist ohne Erfolg verlausen
Tie « »»spräche zur Schlichtung dc » ArbcftSkonslillr « ln der
Wer Texlilinduslrie soll am hculigcn Tonncrsiag fort-
gesctzl werden.

Am späten Abend gab Innenminister Salengro
Pressevertretern gegenüber no » der Hoffnung Ausdruck , den
üonslili bald beilegen zu können . Bisher habe der Minister-
riäiidenl jedoch die Abordnungen nur einzeln empfangen
sinne » , und eine Zusammensührung der Arbeitgeber und der
jstbeimehmer sei noch nicht erfolgt.

Tie LinkSblätter berichten aus Lille, daß unter
der Arbeiterbevölkerung eine erhebliche Erregung
bursche , weil die Polizei bei einem Fabrikbesitzer , der am
AcnSiag einen Schrectschutz ln die Lust abgegeben hatte , um

gegen die zudringlichen Forderungen der Streikenden z»
schützen, „ ein wahres Arsenal " entdeckt habe . Der „I our"
weist darauf hin , daß es sich bei diesem Wassenarscnal ledig,
lit um ein Jagdgewehr , einen Karabiner und eine 6,i5 -Pt-
siele gehandelt habe . Es könne nur gut sein , wenn man be¬
reits jetzt diesen kleinen Zwischenfall in Lille in seinem tat-

Hcndaye, ti >. September.
Rach der Einnahme Tan Sebastian » durch dir nationa¬

listischen Truppen haben die Roten ihr Hauptquartier einst¬
weilen nach Zumaya verlegt . E » ist jedoch anzunehmcn , dost
ei dann weiter zurückverlcgt wird , denn die nationalistischen
Truppen rücken vorsichtig , aber unaufhaltsam vor . Am
Tien » tagabend lag dir Front etwa auf der Linie Orio—
liegst . Es verlautet , dast an der ganzen Biscaya -Küstc mit
Ausnahme von Bilbao und Santander der Etnflustder
iluarchisten in den letzten Tagen auster-
irdentlich nachgelassen hat. Tie barbarische Zer-
dirung der baSkischen Stadt Jrun ist trotz strengster Zensur
«tlinählich in der Bevölkerung bckanntgeworden . In den
misten Lrischaften haben die baskischen Separatisten da»
« st in den Händen , anderswo die Sozialisten und Koni-
ministen . Selbst diese sollen entgegen den Forderungen der
ilnarchisten übereingekommen sein , leine Eiesangencn mehr
„ töten. Tie Zahl der Streitkräste , die den Roten im nord-
spanischen Küftenrevier zur Verfügung steht, wird auf etwa

(von tum Londerbertchlerstalter dc » r» ' S>

Ter große Zustrom , den die Reihen der spanischen Fa-
schislcnin den militärbesetzten Gebieten aus allen Bevölke-
lungskreisen erhalten , veranlaßt » den Sonderberichterstatter
des Tcutschen Nachrichtenbüros , den Führer der spanischen
Faschisten , Miranda, auszusuchen und ihn über seine
Plane zu besragen.

Aus die Frage , wer heute der eigentliche Führer der
saschistischenBewegung sei , entgegnete Miranda , daß sich zur
Leit in Burgos ein aus führenden Männern der Bewegung
gebildeter Ausschuß befände , in besten Hand sämtliche
Fäden der machtvoll vorwärts strebenden Bewegung zu-
iammenliescn. Ticjer nationale Ausschuß habe aber nur so¬
lange Geltung, als der oberste Führer der Faschisten,
Primo d e R tv era, in der Gewalt der Roten sei . — Di«
Pedenken . daß die faschistischen Gruppen , die heute überall
wie Pilze aus der Erde schössen , durch den großen , scheinbar
schwer zu kontrollierenden Zulaus mit feindlichen Elementen
durchsetzt werden könnten , zerstreute Miranda mit dem Hin-
»eis , daß für jeden Neubewerber zwei Mitglieder der saschi-
ilischenGruppe Patenschaft übernehmen müßten , lieber
bas private , politische und allgemeine Verhalten solches Be¬
werbers würden außerdem durch einen Untersuchungsaus¬
schuß genau « Erhebungen angestell « werden . Eine zu
diesem Zweck angelegte Karthotek gebe hierbei einen aus-
gemchnelen Ueberblick . — Oberster Grundsatz für die Aus-
aabme sei, jeden anständigen Eharaktcr für dem Volk nutz-
dringende Arbeit zu sammeln . Abgelchnt würden selbstver¬
ständlich , die früher bewußt marxistische Politik getrieben
dälien . Heute wolle man jeden Geeigneten zum ^ Uhrer-
» tnschen erziehen.

Im Lauf « des Gesprächs teilte Miranda mit . daß in
der Stadt Sevilla zur Zeit 2500 Faschisten unter den Wasser,
stindcn . ttriegswaiscn seien mit der Herstellung von Um-
Knncn . Wäsch« , Fahnen usw . beschäftigt . Allgemein sam-
"ltle man die Jugend und erziehe sie zu freiem , offenem
« nkcn . Im Gegensatz , u den marxistischen Methoden werde
«an sie aber weder bewaffnen , noch überhaupt an kriegen»
tchen Handlungen teilnehmen lasten . Auch die Frauen werde
«an in den großen Erziehungsprozeß hineinbeziehen St«
»irden aber nur den Ausgaben zugesührt werden , die ihrer
natur entsprechen.

Bezeichnend für die Begeisterung , die den Faschisten
ch>s der Bevölkerung spontan entgegengcbracht wird , ist die
« Isach«, daß allein in Sevilla über 5000 Arbeiter , darunter

Hasenarbeiter , der Bewegung angehören , die große so»
pale Ausgaben plane . Man denke hierbei u . a . an eene Er-
Weiterung der Hafcnanlagcn , Arbeitersiedlungen , Straßen»
?au > « euausrichtung de « Unterrtchtswrsen « usw . Miranda
tagte dann noch , baß sich die Führung der spanischen
«"schiften an dem politisch « , Programm hierbei erfolgreich

sächlichen Ausmaß darstelle , da die Regierung beabsichtigen
könnte , diese » Poisall als Druckmittel zu benutzen.

Das gleiche Bla » berichtet , daß in L » o n am Mittwoch
in einer >500 Arbeiter bcschästigendc » Kuustscidrusabrik der
Streik nusgerusen worden sei . Tie Streikenden hätten die
sofortige Entlassung eines Teile » de » Aus
sichtsperfoual de » Werke » verlangt. Ta die
Geschäslsleitung diese » Ansinnen abgelchnt habe , fei da»
Werk von der Belegschaft besetzt worden . Die Polizei habe
ringreifen »rüsten , um Zwischenfälle zu verhindern . Die
Direktoren der Fabrik seien von den streikenden Arbeitern
sestgenommen , in de » Arbcilsräumen ringeschlossrn
worden . Erst nach längeren Verhandlungen sei c» dem
Polizcikommissar gelungen , die Direktoren wieder frei zu
bekommen . Verärgert über da » Verhalten der Polizei habe
die Belegschaft daraufhin ein „T i r e k > i o n S - K o m i t e e"
gebildet und unter der Leitung diese » Sowset -Komitre « die
Maschinen wieder in Gang gesetzt . Ta » Blatt bezeichnet
diese Tatsache als den ersten Sowjetausschuß , der in der
französischen Industrie die Funktion der WcrkSlcttung er¬
setzen solle.

*
Ter Parteitag der französischen Radlkal-

lozialisien wurde um 14 Tage verschoben , da die Abgeord¬
neten Besorgnis wegen eines SiimmungSumschwungS in der
Provinz gegen die Volksfront hätten.

40 000 geschätzt . Es fehlt jedoch an Waffen, vor
allem an Maschinengewehren und Artillerie . Unter den in
letzter Zeit eingctroffenen Wasfenscnduugcn für die Roten
sollen sich viele tschechoslowakischer Herkunft befinden . Die
Stimmung unter den roten Truppen ist nach den letzten
schweren Niederlagen bei Jrun und San Sebastian gedrückt.
Außerdem ist die Verpflegung sehr mangelhaft.

In San Sebastian ist Oberstleutnant Vigon zum
Militärkommandanten ernannt worden . Die Geschäfte des
Zivilgouverneurs werden von dem früheren Journalisten
Busta mente wahrgenommcn . Ter Baske Mendi-
zabalist zum Marinckommandanten ernannt worden . So¬
fort nachdem die neuen Behörden ihre Aemter übernommen
hatten , wurden die Leichen der 80 von den Roten erschossenen
Geiseln aus den Massengräbern ausgegraben , damit sie
würdig bestattet werden können . Dienstag ist bereits die
erste rechtsgerichtete Zeitung wieder erschienen . Telephon und
Telegraph sind wieder in Betrieb . Es wird auch schon an
der Wiederherstellung der Eisenbahn San Sebastian-
Pamplona — Burgos gearbeitet.

vorgegangcncn Völker ein Beispiel nehmen werde , um gleich
ihnen den Weg zum nationalen Wohlstand zu beschreiten.

Die Bestrafung der Schuldigen am Bürgerkrieg über¬
lasten die faschistischen Gruppen den Polizeibehörden.
Ihnen , den Faschisten , sei es im Augenblick wichtiger , das
Volk für die nationale Idee zu gewinnen . Nach Beseitigung
des Kommunismus werde man dann zu den Fragen des
Judentums und der Freimaurer Stellung nehmen.

*

SchreNensherrichast in Santander
Hendaye , 16 . September.

Flüchtlinge , die aus Santander kommen , berichten , daß
am Montag dort die Anarchisten alle öffentlichen Gebäude
besetzt und di « Polizei und die Justiz übernommen haben.
In der Stadt gibt es kein Brot mehr. Wie in Bilbao,
sind dort Lebensmittelkarten eingeführt wvrden , und die Be -,
völkerung hat ihre Rundfunktapparate abliesern müssen . Der
Zivilgouverneur ist machtlos . Die Anarchisten haben gegen
zwei sozialistische Abgeordnete , die der Bolkssrontleitung
angehörte » , Haftbefehl erlassen . Der eine Abgeordnete ist
verhaftet worden ; der andere konnte entkommen.

In den letzten Tagen hat wieder eine große Anzahl
von Verhaftungen stattgefunden . Auch die Erschießungen
durch Tonderkommando » dauern an . Jede Nacht hört
man das Gewehr - und Maschtnengewehrseucr der roten
Mordkoinmandos . Im Hafen liegt ein kleiner Jracht-
dainpfer , aus dem 8 0 0 Geiseln eingekerkert sind , lieber
die Erschießungen , die vor einigen Wochen aus der Leucht¬
turmhöhe erfolgte » , wobei die Leichen über die Felsen hin¬
ab ins Meer stürzten , wird bekannt , daß allein an dieser
Stelle 100 Personen hingemordet worden sind.

In den letzten Tagen sind zahlreiche Angehörige der
faschistischen Jugcndverbände aus der Umgebung von San¬
tander verhaftet und tnS Gcsängnis geworfen worden . Man
Hai ihnen die Erschießung angedroht.

*
Ms ..KiihleestGne"

Hendaye , lS . September.
lieber eine der furchtbarsten Untaten , dle kürzlich von

den roten Horden in Madrid begangen worden ist, liegen
nunmehr aus zuverlässiger Quelle nähere Einzelheiten vor.
Es handelt sich um di « Abschlachtung de« Lhefs des
Militärkrankenhanse « von Sarabanchel bet Madrid , General¬
stabsarzt Gomez Ulla, und des General « Lopez
Ochoa, der tm Jahre 1081 den Aufstand ln Asturien
niedergeschlagen hatte . Die Einzelheiten der Ermordung
dieser beiden Männer sind so furchtbar , daß sie nur rvlder-
strcbend berichtet werden können ; sie beweisen neuerlich , daß
die roten Mordbrenner , di « ln Madrid ein « Schreckensherr¬
schaft ausgerichtet haben , Bestien in Menschengestalt sind.

Generalstabsarzt Ulla halte sich da » Mißfallen der roten
Machthaber zugezogrn , weit General Ochoa mit Erfolg

operiert hatte . Eine » Tage » drang eine Horde anarchistischer
und kommunistischer Banditen in das Krankenhaus ein,
überfiel den General , der im Bett lag , und schnitt ihm den
Kopf ab . Ter Kops wurde dann als „K ü h l r r s i g u r"
auf einen Kraftwagen befestigt und durch die Straßen
Madrids gefahren . Tann bemächtigte sich der rote Mob de»
Generalstabsarztes Gomez Ulla und schleppte ihn in den
Operalionssaal . Tort schnallten ihn dir Banditen auf den
Lperationaiisch fest, schnitten ihm di » Hände ab , stachen
ihm die Augen aus und gaben ihm schließlich einen
„Gnadenschuß " .

O

Die Tätigkeit deutscher Kriegsschiffe
Berlin , 16 . September.

Das Torpedoboot . Falke" sammelt aus der Balcaren-
Jnsel Ibiza , die vor einigen Wochen von Regterungslruppen
besetzt wurde , und aus der jetzt neue Kämpfe ausgebrochcn
sind , Flüchtlinge i » der Stadt Ibiza und in San Antonio,
um sie an Bord zu nehmen.

Das Torpedoboot . Wolf" hat in der nordspantschcn
Hafenstadt Santander fünf Deutsche und zwei Kubaner an
Bord genommen und liegt aus Reede bereit , ui » bei Bedars
weiteren Flüchtlingen Schutz zu gewähren.

Ter Dampfer . M onte Sarmiento" lies mit süns-
undneunzig Flüchtlingen aus Barcelona aus mit dem Ziel
Alicante und Malaga , um gegebenenfalls auch dort Rück¬
wanderer auszunehmen . Ter Dampser wird dann über Lissa¬
bon , wo ein Teil der Flüchtlinge auf ihren Wunsch abgesetzt
wird , in die Heimat zurückkehren . Als Ersatz stebt jetzt in
Barcelona der Dampfer . S t o l z e n s e l S " für weitere
Flüchtlinge zur Verfügung.

Veafltten hat Verständnis
Rio de Janeiro , 16 . September.

Die brasilianisch « Presse widmet der Berichterstattung
über den Reichsparteiiag außerordentlich viel Raum und
vermerkt mit großer Sympathie die Abrechnung mit
dem Bolschewismus , die aus den Reden des Führers und
des Reichsministers l ) r. Goebbels hervorgeht . Nach den Er-
fahrungen des November -PutschcS besteht in Brasilien in
der öffentlichen Meinung sehr großes Verständnis
für diese die Welt angehenden Dinge.

Das in Rio de Janeiro erscheinende Blatt . Nacao"
schreibt bei einer Rückschau über den Reichsparteilag u a.
folgendes : Man müsse dem Mann , der Deutschland aus vcr
von den Siegern des Weltkrieges diktierten Ohnmacht wie¬
der erweckte , wenigstens Gerechtigkeit zuteil werden lassen.
Er habe den Mut gehabt , die Verantwortung zu überneh¬
men und einer Regierung entgegenzutreten , die Verwirrung
in das Eigenleben aller Völker tragen wollte . Er habe den
Mut gehabt , sich freiwillig zum Schützer der Zivilisation
und zur Verteidigung der gefährdeten europäischen Ordnung
zu stellen . Sein Beginnen sei heroisch und männlich;
und sei die Tat eines Mannes , der sich entschieden habe
und der bei seiner Entscheidung für eine Idee ein große » ,
begeistertes Volk mit sich reißen konnte . Vielleicht sei es
seinem persönlichen Mut zu verdanken , so schließt das Blatt,
daß andere , auch für den Frieden Europas verantwortliche,
sich nunmehr vor der Notwendigkeit sehen , sich auch zu enr-
fcheiden.

Der laufendste Fahrgastdes ..Sindenburg
Frankfurt , 16 . September.

Wenn das Luftschiff „Hindenburg " am 17 . September
seine achte Nordamerikasahrt von Frankfurt a . Main auS
antritt , befindet sich unter seinen Fahrgästen der tausendste
Ueberseepassagier des Luftschiffes . Ta die Zahl der weib¬
lichen Fahrgäste unter den Luftschisfreisenden ständig wächst,
ist eS kaum verwunderlich , daß der tausendste Fahrschein
einer Amerikanerin ausgchändigl wurde , einer Frau FranceS
Springs aus Fort Mill , South Carolina.

Zu Ehren dieses tausendsten Fahrgastes des Luftschiffes
„Hindenburg " plant die Deutsche Zeppelin -Reederei in Frank¬
furt vor der Einschiffung der Fahrgäste eine kleine
Feierlichkeit, bei der Frau Springs durch die Ge¬
schäftsführung der Reederei begrüßt wird . Als Ehrengabe
wird ihr eine kunstvolle Schale aus Duraluminium , dem
Baustoff des LustschissgerippeS , überreicht werden . Aus dieser
Schale ist außer einer Abbildung de « Luftschiffes .Hinden¬
burg " eine besondere Widmung eingraviert.

Daß eS dem Luftschifs „Hindenburg " gelungen ist , inner¬
halb von sechs Monaten tausend Fahrgäste sicher, schnell
und bequem über den Ozean nach Nord - und Südamerika
zu bringen , ist ein neuer Rekord , der sich den bisherigen
Leistungen des neuen Luftschiffes würdig an die Seite stellt.
Die Passagicrbcfördernngszahlen werden in Zukunft wahr-
scheinlich schneller als bisher wachsen , da das Luftschifs nach
dem soeben erfolgten Einbau von 12 wetteren Kabinen
72 Fahrgäste an Stelle von bisher 50 Passagieren befördern
kann.

Da » Luftschiff . Hindenburg" ist am Mittwoch um
20 .11 Uhr . von Friedrichshofen kommend , aus dem Luftschiff-
Hasen Rhein -Main gelandet.

Familientragödie in Berlin
Eine furchtbare Familientragödie spielte sich in der Nacht

zum Mittwoch in einer Gartenhauswodnung im Berliner
Westen ab . Tort bat sich ein Ehepaar mit seinen zwei Söhnen
im Alter von S und 7 Jahren durch Gas vergiftet . Die Tat
wurde durch « ine Fürsorgcschwester entdeckt, die die Familie
seit längerer Zeit betreute . Der Grund zu dem VcrzwetslungS-
schritt liegt offenbar in der Tatsache , daß sämtliche Mitglieder
der Familie schwer lungenkrank waren.

Ter ehemalige österreichische Bundeskanzler und Minister,
Gouverneur der Postlparkasfc . Or. Karl « urefch, ist in Wie,
am Mittwochnachmittag nach kurzem Leiden gestorven.

Griechenland » ebemaligcr Staatspräsident vr , Alexander
Zaimt « , der ln der letzten Zeit zur Erholung in Wien weitte,
ist am DtenStag in Wien im 81 . Lebensjahr verlchicden.

Das amerikanische Marineamt bat die Bildung
eines . europäischen " Geschwader « unter dem Kommando eines
Konteradmiral « vekanntgcgeben , da « bis zur Beruhigung der
Lage in den spanischen Gewässern Dienst tut.

Flugzeug « der Nalionalcsicn baden die Minister,n > in
Madrid erneut mti Bomben belegt.

IW " Der beuttaen Land u . P » stauklage unsere « Blatte » lle«
UM " ein Praspekt »er Staatlichen Lntteele -Etnnavme » rach«

über die 48 . 271 . Preuß . -Sklddentsch , Kt »ksenl„ * rt « »«».

Gedrückte Stimmung
bei den roten Truppen

Schwinde ndee Einflug der Anarchisten an der BiScaya

Unterredung mit dem FatchfltenMrer Mranda
Sevilla , 16 . September.
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UrwaldgedeimniNe am Amazonas:
KoMiiule Weeden aus Heiden Steinen gebügelt««

Der Generaldirektor des Berliner Bota» ischen Mariens
Prof . vr . Ludwig Diels. und der ForschungS-
rciscndc Heinrich Lchiinpff habe» im Quellgebiet
des Amazonas und an de» Küste » von Ekuador Tau-
sende der sci .'enstcn , größtenteils » och unbekannte»
Pflanzen gesammelt, deren wissciischnstliche Auswertung
nun»icl,r zu einem gcivisscn Abschluss gelangt ist. Prof.
l)r. Werder in a n » vom Botanischen Museum, ei »er
der engste » Mitarbeiter Prof . Diels , gewähr,e aus die-
sc » , Anlaft ttiiscrcm .7 . 51 . Mitarbeiter eine Unterredung
über die Ausbeute dieser botanischen Expedition, die
jetzt gesichtet und eingcordnct ist.

Aus Urwaldgewächscn werden Medizinpflanzen
Zu ganzen Stapeln türmen sich in, Botanische» Museum

die von den beiden Forschungsreisendcn ans Südamerika
milgebrachtcn Pflanzen aller Art . Fein sänbcrlich gepreßt
und klassifiziert, dienen sie nunmehr der Wissenschaft und
der bcrainvachscndcn Gclehrtcnjugend als Anschanungs-
und Unterrichtsmittel . „ Professor 0r . Diels, " erzählt Prof.
De Wcrdermann , „ist vor drei Jahren mit Schimpfs in
Ecuador zusammengctrossen , jedoch im Herbst 1933 bereits
wieder nach Deutschland znrückgckchrt, während Schimpfs
noch länger drüben blieb . Im Botanischen Museum wurden
unterdessen die von Prof . Diels mitgebrachtcn Pflanzen
wissenschaftlich bestimmt , zu Herbarien zusammengestellt und
dann als komplette botanische Sammlnngen an andere Jn-
siiiute weitergegebcn . Es ging jedoch nicht nur »m die geo¬
graphische Einordnung der noch unbekannten Pslanzenartcn,
sondern auch ihre Eignung zu Kreuzungen mit anderen Ge¬
wachsen. Darüber hinaus müssen zahlreiche Urwaldpflanzen,
die von den Eingeborenen als Mcdizinalgewächse verwandt
werden , ans ihre Heilwirkung untersucht und gegebenenfalls
in dieser Richtung verwertet werden . "

„Mönche " — Stechäpfel und „ Giftknuiftcr"
Auf ihren Streifzügen kreuz und quer durch die Ur¬

wälder haben die beiden deutschen Forscher nicht nur 30
neue Lttchidcenartcn, sondern sogar eine Art Edelweiß ent¬
deckt, das von de » Eingeborenen „ Fravclonnes " genannt
wird . Das bedeutet so viel wie „ Mönche" und ist aus die
tatsächlich an Mönchskutten erinnernde Gestalt der samt¬
weichen, weiße» Blätter zurückzusühren. Es handelt sich
jedoch bei diesem Edelweiß der Kordilleren nicht etwa um
ein bescheiden in irgendeiner Felsspalte anfwachsendes
Aümlein, sondern — einen etwa armdicken Stamm , der
eine Höhe bis zu drei Metern erreicht. Ein seltsames Ge¬
wächs ist auch der im Botanischen Garten im Freien ge¬
züchtete Stechapfel , Ecuadors giftigste Pflanze , deren Saft
früher den Eingeborenen zum Vergiften ihrer Pfeilspitzen
diente. Daneben gibt es in der unerforschten Wildnis noch
andere merkwürdige Giftpflanzen , die in der Sagenwelt der
Landcsbewohner eine große Rolle spielen . Man schreibt
ihnen die unheimlichsten Wirkungen zu . So soll eine be¬
stimmte Pflanze den Schlangen als — Gistreservoir dienen,
aus dem sie ihre Giftdrüsen immer wieder ausfüllen . Dieses
Phänomen ist wissenschaftlich noch nicht geklärt.

Auch viele neue Lupincnarten wurden von Prof . Diels
und Heinrich Schimpfs gesunden . Diese Entdeckung ist inso¬
fern von besonderer Bedeutung , als man im „ Institut für
Züchtungssorschung" der Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft in
Müncheberg in der Mark , wo bekanntlich bereits die Züch¬
tung bitterstofssrcier Lupinen von hohem Eiweiß - und Fett¬
gehalt gelungen ist , seit langem nach einer Lupincnart sucht,
deren Schoten nicht zu schnell aufspringen , wodurch der kost¬
bare Same » verloren geht. Vielleicht ist unter den von den
beiden Forschungsreiscnden ans Südamerika mitgebrachten
Lupinenarten die Stammutter eines neuen Pflanzen-
gcschlcchtcs, das als Futtermittel alle hierin gesetzten Er¬
wartungen erfüllt.
Unheimliche Schädcltrophäen in Faustgröße

„Ich bin selbst wiederholt in diesen Gegenden gewesen" ,
fährt Professor Werdermann fort , „und muß sagen , daß
man sich von Südamerika meist ganz falsche Vorstellungen
macht. Es lauert dort durchaus nicht hinter jedem Baum

ein mit Giftpfeilen bewaffneter Indianer , ebenso wimmelt
es keineswegs von Jaguars oder Riesenschlangen. Der
größte Feind des Forschungsreisenden ist vielmehr — die
Langeweile , der er ans seinen Streiszügcn ausgcsetzt ist. Ost
trisst man tagelang keinen Menschen.

Wer jedoch das Abenteuer sucht , wird im Qucllgebiet
des Amazonas , der „ Grünen Hölle"

, auch heute noch auf
seine Rechnung kommen. Dort Hausen, wie auch Professor
Diels und sein Begleiter feststellcn konnte» , wilde Volks-
stännne wie die Jivaros , die noch der grausamen Sitte der
Schädeljagd huldigen . Diese Eingeborenen schneiden dem
erschlagenen Feind einfach den Kopf ab , ziehen ihm die
Haut samt den Kops- und Barthaaren ab und kochen sie
dann unter Zusatz geheimnisvoller Kräuter oder bügeln sie
aus heißen Steinen . Dann wird die Kopfhaut in der Sonne
getrocknet und mit heißem Sand oder Gräsern ausgestopst.
Durch diese Prozedur bleiben die Gesichtszüge des Er¬
schlagenen unverändert erhalte » , doch schrumpst der Kops
zu etwa Faustgröße zusammen — ein schauerlicher Anblick!

„Kunstfälschungen" au» Amazonas
Besonders seitens amerikanischer Sammler und Museen

sind diese Kopftrophäcn sehr gesucht , und es wurde » die
höchsten Preise gezahlt . Nachdem jedoch die Regierung von
Ecuador die Schädeljagd verboten und unter Strafe ge¬
stellt hat , sind echte Kopftrophäcn säst nicht mehr auszutrei
den. Tie Eingeborenen wissen sich jedoch zu Helsen , indem
sie den Fremden einfach — gefälschte Mnmicnköpse anbietcn.
Eine ganze kleine Industrie ist » in diesen „ Geschäftszweig"
herum entstanden . Nur der wissenschaftlich geschulte Fach¬
mann vermag echte und falsche kopstropbäen voneinander
zu unterscheiden. Bei aller Gerissenheit stoßen daher die
Eingeborenen doch manchmal aus Ablehnung . Sie schrecken
indessen in einsamen Gegenden nicht davor zurück , einsam
den nächstbesten Forschungsreiscnden zu überfallen — nur
um ihren Auftraggebern wieder einmal eine echte Kops
trophäe liesern zu können. Erst vor einiger Zeit wurde,
wie der Forscher Schimpfs erfuhr , ein deutscher Reisender
aus Lberbavern von den Jivaros ermordet und später als
kopflose Leiche aufgesunden , — ein tragisches Dpfer dieses
grausamen Eingcborcnenkultes . Heinrich Schimpfs brachte
für das Botanische Museum eine echte „ kopftrophäe " mit
heim.

Was wutzte Jean Fouele?
Aus der Jagd nach Cullinan II

Wieder einmal spricht die Welt von einem der
wundervollsten Diamanten der Erde , dem Eullinan!
Kürzlich starb der Mann , der dem Edelstein den
Namen gab, Sir Thomas Eullinan — zur gleichen
Zeit wird in London für die Künigskronc der große
Eullinan neu gefaßt, und vor ein paar Tagen haben
drei Abenteurer um die Erlaubnis nachgesucht , nach
der verlorengcgangcncn Hälfte des Ricscndiamante»
forschen zu dürfen.

Ein Fund und ein Rätsel
Alles , was mit dem Cullinan zusammcnhängt , war von

Anfang an merkwürdig . Als Thomas Cullinan als einfacher
Prospektor nach Südafrika kam , hatte er das Glück , sich für
ein Stück Land zu interessieren , aus dem man sieben Jahre
später den Ricsendiamanten finden sollte. Cullinan wollte
unbedingt den Claim erwerben , weil er geträumt halte , daß
dieses Stückchen Land einen Schatz berge.

Aber das Grundstück gehörte einem Buren , der alle
Prospektoren haßte und nur die ehrliche Landarbeit für
etwas Reelles hielt . Ter Bure verunglückte einen Tag , ehe
er testamentarisch festlegcn wollte , daß sein Grundstück nie¬
mals an die Prospektoren verkauft werden dürste . Acht Tage
später kaufte Thomas Cullinan das Stück Land . Bis heute
hat man 7 Tonnen Diamanten , d . h . Steine im Wert von
30 Millionen Pfund Sterling , aus jenem Stück Erde heraus¬
geholt.

Die größte Sensation aber brachte der 25 . Juni 1905.
An diesem Tag stolperte einer der Direktoren der Tagbau-
Mine über einen Stein . Dieser Stein war jener gewaltige
„ Koloß " von 3000 Karat oder 800 Gramm , der später in
seinen einzelnen Teilen zu den englischen Kronjuwelen
zählte . Aber kurz nach dem Fund sprach man schon davon,
daß der Cullinan offenbar zerbrochen sei , daß es irgendwo
eine zweite Hälfte geben müsse , also noch einen Riescn-
diamanten , den Cullinan 17.
Eine seltsame Lfscrtc

Man weiß , wie General Botha später dem König von
England im Namen Transvaals und als Friedenszcichen
der Buren den Cullinan überreichte, wie der Tiamantschneider
Ascher ihn in Amsterdam zerlegte und den Riesen von 500
Karat herausschlisf . Aber nur Fachleute wußten von jener
zweiten Hälfte , nach der man heute , im Jahre 1936, plötz¬
lich wieder zu suchen beginnt.

Schon damals waren die Recherchennach dem Culinan II
deshalb sehr schwer , weil niemand sagen konnte, ob nun
irgendein räuberischer Minenarbeiter die zweite Hälfte ge¬
sunden und gestohlen hatte , oder ob vor undenklichen Zeiten
infolge einer geologischen Erdbewegung jener Stein durch¬
gebrochen wurde und jene Erdverschicbung die andere Hälfte
weit weg verlagerte . Man weiß nur so viel , daß ein paar
Monate nach jenem sensationellen Fund im Jahre 1905 in

den höchst zweifelhaften Kreisen , die sich in Südafrika mit dem
„ schwarzen Tiamantenhandel " befaßten , eine Negerofsene
umging : Für 1000 Pfund Sterling könne man die zweite
Hälfte haben . Aber es fand sich keiner, der auf dieses selt¬
same Angebot einging —, bis ans Jean Fourie.

Betrogene Betrüger
Dieser nicht ganz einwandfreie Abenteurer interessierte

sich für das Angebot . Durch einen Komplicen , den er ein¬
weihte , kennt man heute einige Einzelheiten der weiteren
Vorgänge : Fourie hatte zwar keine 1000 Pfund Sterling,
wohl aber gut 100 Pfund Sterling in Gold . Er stillte also
ein Jäckchen mit Blei und deckte es oben mit einer Lage Gold.
Er trat mit den Mittelsmännern der mysteriösen Ncgcr-
osferte in Verbindung.

Eines Nachts kam es zu einer Zusammenkunft . Aber der
Neger , der die Unterhandlungen führte , nahm Fouries Gold¬
sack und stülpte ihn um . Der Eingeborene erkannte also so¬
fort , daß er es mit einem Betrüger zu tun hatte . Tie Ver¬
handlung wurde mit beiderseitigen kräftigen Flüchen ergeb¬
nislos abgebrochen.

Aber Fourie wurde ein paar Jahre später als Mörder
eines Negers mit Namen Thomas Mathibc , der der heim¬
liche Führer eines ganzen Negerstammes war . zum Tode
verurteilt und gehängt . Niemand konnte ein Motiv dafür
sinken , weshalb sich Fourie ausgerechnet an jenem Neger
vergriffen hatte . Erst heute ahnt man , daß es sich um den
Neger handeln könne, der mit Fourie in einer dunklen Nacht
verhandelte.

„ Ich kenne den Besitzer des zweiten Cullinan !"

Fourie hütete sein Geheimnis . An jenem Morgen ober,
als man ihn hinausholte , um ihn aufzuhängen , sagte er
seinem Wärter , es sei schade , daß man gerade ihn auf¬
hänge , denn er sei der einzige , der jenen Menschen gesehen
habe und kenne, der den — zweiten Cullinan besitze.

Es sei einer von den Leuten aus dem Stamme , zu dem
auch Thomas Mathibe gehörte . Er habe in diese Stammcs-
geheimnisse hineinscbaucn wollen . Und dabei sei er zum
Mörder jenes Negers geworden . Nun werde die Welt jene
zweite Hälfte wohl erst dann finden , wenn die Neger es
wollten . . .

Ob sich Fourie in seiner letzten Stunde ein wenig wichtig
machen wollte oder die Wahrheit sprach, kann man im
Augenblick nicht untersuchen . Aber jene Abenteurer , die jetzt
um die Erlaubnis gebeten haben , nach dem zweiten Cul¬
linan forschen zu dürfen , werden sich nicht daraus beschrän¬
ken , jenes durch und durch gewühlte Gelände der Premier-
Mine nochmals zu durchsuchen. Sie werden vielmehr den
mysteriösen Spuren folgen , die Fourie hinterließ , als er
vom zweiten Cullinan sprach, der sich im Besitz eines ge¬
heimnisvollen südafrikanischen Negerstammes bcsinden sollte.

296045 Liel 4as „Oroüe 1^08" !
Nock vor 2 1 a A e v eineHokLnunA — Iieute eine Million

Wieder einmal ist bei vielen tausenden deutscher Volksgenossen unvermutet

das Glück eiugckchrt . Denn in der Preußisch - Süddeutschen Klassenlotterie,

wie sie eben zum Abschluß kam , ist der Hauptgewinn trotz seiner Höhe von einer

Million Reichsmark nur ein kleiner Teilbetrag : insgesamt werden in 5 Klassen

67 .591 .680 .— Reichsmark auf 343 .000 Gewinnlose ausgcspielt . 800 .000 Lose

sind im Spiel — fast jedes zweite Los muß gewinnen!

Das ist überhaupt das Besondere der Staatslotterie : sie sorgt dafür , daß

mit geringem Einsatz (ein Achtcllos für eine Klasse kostet nur 3 .— Reichsmark)

bedeutende Summen ebenso gewonnen werden können , wie zahlreiche mittlere

und kleinere Beträge . Schon ein Achtellos kann 100 .000 .— Reichsmark ge-
Winnen . Alle Gewinne sind einkommensteuerfrei.

Am20 .Oktober1936 beginnt dieZiehung der erstcnKlassefürdle48 .Preußisch»

Süddeutsche (274 . Preußische ) Klassenlotterie . Der amtliche Gewinnplan und

jede gewünschte Auskunft sind bei den staatlichen Lotterie -Einnehmern erhältlich.

Der Präsident der Preußisch - Süddeutschen Staatslotterie

uns okm« kör



12 2 ^

Amtvvyalt««s «nd wissen m« Sta », «a» r «m»«
Nummer 2S » V Doun . r . tag . den , 7 . Leptember

Die KöaigSftadt des Darius
Ei » deutscher Forscher gräbt Persepolis aus
Mit Genehmigung de - Kaisers von Iran , Risa Khan,
arbeiict eine Erpedition des Oriental -Jnstituts der
Universität Cdikago an den Ausgrabungen der einsti¬
ge» Hauptstadt des Perscrköniar Darius . Der Leiter
dieser sür die Wissensctmsi hochwichtigen Forschungen
ist der Deutsche vr . Erich F . Schmidt,

Der Wüstensand , der über zwei Jahrtausende die alte
Marinorstadl Persepolis begraben hatte , muß heute immer
mehr seiner (Geheimnisse preisgeben . Jahre werden noch
vergehen , bis die Königs st adt des Darius srei-
gelegt ist ; aber schon jetzt darf vr . Schmidt , der deutsche
Leiter der amerikanischen Expedition , seststellen , daß viele
überraschende Funde gemacht worden sind.

Nicht allein , daß die bislang sreigelcgten Skulpturen
Zeugnis ablcgen von der hohen Blüte der Kunst zur Zeit
des Königs Darius : „ Nebenbei " aufgesundene kleine Dinge
lassen die Tage der Zerstörung von Persepolis durch die
Soldaten des „Königs von Asien "

, die Heerhauscn Alexan¬
ders des Großen , lebensnah und gegenwärtig werden.

Da verloren vor mehr als 2000 Jahren Soldaten aus
Mazedonien auf dem Hos des Königspalasts von Persepolis
ein paar kleine Silbermünzcn . Wie schwer must dieser Ver-
lust gewesen sein ! War doch ein solches Tetradrachmenstück
— ein einziges nur ! — der Sold sür eine harte Dienstzeit!
Im Augenblick aber , da der Palast des Perserkönigs lichter¬
loh brannte , müssen die mazedonischen Soldaten es eilig
gehabt habe» , aus dein Flammenmeer hinauszukommen , so
dast sic die kostbaren Trachmenstücke nicht mehr ausrassen
konnten.

Tie Baumeister der Perserkönige haben Zement und
Mörtel nicht gekannt ; sie fügten die Marmorblöcke der
Mauern des Palastes fugengenau aus- und ineinander . Die
meisten Marmorblöcke befinden sich heute noch in der gleichen
Lage , in die die Maurer und Sklaven sie vor 2sz Jahr¬
tausenden gebracht haben . Freilich, dunkelgrau sieht der
Marmor aus , nicht mehr so hell , wie er damals gewesen
sein mag . Ter Wüstensand hat ihn aber vor der Zerstörung
bewahrt . Auch die Schmelzfarbcnmalereien sind großenteils
» och erhalten.

In den Tagen , in denen Alexanders Heer das Feuer
an Persepolis legte, muß ein Regen von ungewöhnlicher
Heftigkeit niedergegangen sein : Balken aus Zedern , die er
durchnäßte , sind fast unversehrt geblieben, sogar die durch
die handwerkliche Bearbeitung entstandenen Schläge mit den
Werkzeugen jener Zeit sind noch deutlich erkennbar ! Diesem
Unwetter verdankt es die heutige Forschung , daß ein paar
nur wenig angebrannte Zedernbolzbalkcn für die Hand¬
werkskunst vor zweieinhalb Jahrtaiesenden zeugen können.

Zwei Tore des einstigen Königspalastes sind kürzlich
völlig freigclegt worden . Darstellungen aus dem Hofleben
schmücken die Mauern der Tore . Meisterhaft wiedergegebene
Szenen beleben auch die Mauerfragmente deS Palastes.
Man sicht auf ihnen den Perserkönig bei der Erteilung
einer Audienz . Der König sitzt aus einem Thronsesset, und
der Besucher kniet vor ihm . Man entdeckt Lanzenträger aus

der Leibgarde deS König- , auch Bogenschützen befinden sich
unter dem Gefolge . Durch den Wüstensand hat sich alles
prachtvoll erhalten.

Die Darstellung von Löwen und Pferden zeigen die
Tiere in natürlicher Größe . Nun hat Or. Schmidt « ine An¬
zahl der aus den Skulpturen dargestellten menschlichen Fi¬
guren » ackgemessen und sestgestelll , daß die meisten unter
ihnen siebe » Fuß hoch sind. Die Amerikaner haben deshalb
die Frage aufgeworfen , ob gerade diese Figuren überlebens¬
groß dargestellt worden sind , oder ob König Darius und ein
Teil seines Gefolges wirklich Menschen von der unwahr¬

scheinlichen Körpergröße von etwa 2.27 Meter gewesen
mögen ? ! »" urien,e,n

Sehr interessant ist eine Skulptur , die König Tarwr
zeigt und einen Mann mit einer verdeckten Schüssel ktSchmidt vermutet , daß es sich hier um den Vorkos,ei b»
Perselkönig - handeln dürste , der alles Essen erst von einemSklaven vorkosten ließ , um sich vor Gist zu schützen

Noch schlummern viele Geheimnisse im Wüstensand d»die Marmorstadt Persepolis bedeckt . Aber schon die heutigenFunde haben die Wissenschaft um unschätzbare Werte b-
reichert. zz y

Die Aagd «ach dem Lebe«
W . Sayser : „Ter Pandurenobcrst Trenck"

Roman eines Abenteurers
Ein Roman von annähernd fünfhundert Seiten bedeutet

im Zeitalter der Kurzgeschichtefast ein Wagnis . Und doch
ist das Buch ( erschienen im Verlag Paul Nefs , Berlin)
zeitgemäß , denn sein Aufbau gleicht dem Film : Kurze
Szenen sind aneinandcrgcreiht , blitzschnell wechselt der
Schauplatz , ein paar Gesprächssetzen treffen unser Ohr , Ge¬
stalten treten aus und verschwinden. Dazwischen erscheint
der Held in Großausnahme . Wie i» einem reißenden Strom
kommt sich der Leser vor ; die geradezu suggestive Kraft der
Darstellung hetzt ihn von Seite zu Seite.

Noch ein anderes rückt das Buch in die Nähe des Films:
die in jeder Menschcnseeleschlummernde Sehnsucht nach einer
die letzten Möglichkeiten erschöpfenden rauschhaften Vitalität
findet in dieser Scheinwelt ihre Befriedigung . » Man muß
der Stunde , dem Augenblick gehorchen; alles andere ist ein
Dreck "

, schreibt Franz von der Trenck in sein Tagebuch ; aber
nach ein paar Sätzen wirft er es in die Ecke : „Alle Skribenten
erleben das Leben nur in seiner kläglichsten Ersatzform , als
Wort . "

Dieser Pandurenoberst , der mit achtunddreißig Jahren
als lebenslänglich Gefangener durch Gift endet , steht jen¬
seits von Gut und Böse . Mit Goethes Satyros könnte er
sprechen: „Mir geht in der Welt nichts über mich , denn Gott
ist Gott , und ich bin ich. " Dazu ist kein Widerspruch , wenn
er im dichtesten Kugelregen an der Spitze seiner verwegenen
Reiter gegen den Feind stürmt ; denn „ er liebt den Krieg,
weil er ihn braucht "

, als Ventil gewissermaßen für di« aus-
gespeicherte Energie , die nach Entladung drängt , sei es in
stundenlangen Ritten , sei es im Duell , sei es in den Armen
einer Frau . So lautet die Trencksche Parole : „ In Front
gegen die Welt " . Was heißt aber Welt ? — Welt heißt
Kosmos , etwas Geordnetes , dem sich jeder einzufügen hat,
heißt irgendwie Bindung au geschriebene oder ungeschriebene
Gesetze des Staates oder der Moral , heißt mit einem Worte:
Disziplin.

Nach der Schlacht bei Soor sitzt Trenck im erbeuteten
Zelt des Prcußenkönigs auf dem schlichten , eisernen Feld¬
bett . Da ist ihm , als ob eine harte Stimme zu ihm spricht:
„ Damit Er es weiß , mein Lieber , Disziplin fehlt ihm . In
meiner Armee wäre er nicht einmal zum simplen Leutnant
avanciert . " Unerbittlich klingt dieses „ Gerichtet " aus einer

ganz andern Haltung dem Leben gegenüber. Abenteurer
allerdings gedeihen aus dem Boden nicht!

Doch es hieße dem Buche unrecht tun , wenn man sichdarüber moralisch entrüstete . Dazu wäre nur dann Berech¬
tigung vorhanden , wenn eS irgendwie aus die Verben-
lichung eines bestimmten Menschenlypus hinausliese. Die
Persönlichkeit Trencks ist aber von vornherein so gestaltet
daß die Schwelle des Künstlerischen niemals zugunsten
irgendeiner Tendenz überschritten wird . Erkennt man den
Abenteurerroman als epische Kunstsorm an , so muß man
auch die dazu gehörenden , sein Wesen ausmachenden Stil-
elemente berücksichtigen. Das Leben eines Abenteurers gleicht
einer Gebirgswanderung : durch Niederungen hinaus zur
schwindelerregenden Höhe, dicht an Abgründen vorbei , bis
dann eines Tages der verwegene Drang nach oben mit
einem tödlichen Absturz endet.

Weiträumig genug ist der Schauplatz, den der Held des
Romans seiner Natur entsprechend durchmißt. Er reicht von
der Wolga bis zum Rhein . Als Rittmeister in russischen
Diensten schlägt Trenck sich mit Steppenräubern herum, als
Pandurenoberst führt er ein Freikorps im Kriege Maria
Theresias gegen Preußen ; bald sitzt er tagelang im Saitel,
nächtigt irgendwo auf harter Erde ; bald zecht er in lieder¬
licher Gesellschaft, verstreut das Geld mit vollen Händen.
Mehrmals steht er dem Tode Auge in Auge gegenüber, jühlt
schon die ausgcstreckte Knochcnhand im Nacken , aber seine
kraftstrotzende Leiblichkeit, sein harter Wille zum Leben be¬
halten di » Oberhand . Dieses Gesicht , von unzähligen Narben
zerfetzt, verrät kein « Spur irgendwelcher menschlichen Ge¬
fühle ; wenn sie einmal austauchen, werden sie schnell abge-
schüttelt, — vor allem eins : Schuldbewußtsein , Reue . Erst
der Gefangene beichtet einem Pfarrer , um ihn dann — zu
vergiften.

Trenck ist die verkörperte Triebbesessenheit, die restlos!
Bejahung des Einzelich ohne jede Ehrfurcht , ohne jede Hem¬
mung . „Das Urböse hielt sein Herz von allen Seiten so um¬
klammert , daß einfach keine menschlichenRegungen dagegen
auskommen konnten ." — Es gelingt dem Verfasser bei
Buches , daß es dem Leser so geht wie den Menschen , die mit
Trenck in Berührung kamen : sie wenden sich schaudernd ab
und fühlen sich doch eigenartig hingezogen zu diesem genialen
Kerl . „Wir Trencks sind aus der Jagd nach dem Leben .

"
heißt es einmal . — Auch die Trencks gehören zur Viel¬
gestaltigkeit deS seltsamsten Wesens auf dieser Erde. Soll
man der schöpferischen Natur darum böse sein? Lüdke.

Die Schlucht der wilden Wasser
Von

Hanns Kappler
Als die ersten Herbststürme über Nevada brausten , war

es Zeit für uns Cowboys , die wir auf der Ranch des Master
Shirdon beschäftigt waren , den Leibriemen enger zu schnal¬
len. Es nahte die schwere Zeit des Round 'Up, des Eintrei¬
bens der viele tausende Stück zählenden Rinderherden . Das
Aussuchen des Schlachtviehs , das Bränden der in der
Wildnis während des Sommers geborenen Jungtiere und
das Enthornen der Stiere würde uns wieder , wie alljährlich
im Frühjahr und Herbst, Ströme von Schweiß kosten.

- Eine unangenehme Ueberraschung stellte sich nach dem
Eintreiben der Herden heraus : es fehlten einige Hunderte
der prächtigsten Longhorns , einer Rinderraffe , deren Zucht
die Rancher des amerikanischen Westens mit besonderer Vor¬
liebe betreiben.

Shirdon wählte sich aus dem Kreis seiner Cowboys sechs
Burschen heraus , die sich ausmachen sollten, die verlorene
Herde zu suchen . Nachdem wir uns mit den nötigsten Nah¬
rungsmitteln versehen hatten , begannen wir unseren Ritt.
Bereits am dritten Tage hatte Bill , unser Vormann , die
Spuren einer nach Nordwest abgetriebenen Herde gesunden.
Sein Gesicht verfinsterte sich jedoch mehr und mehr , je länger
pnr dieser Spur folgten . „Boys ! " ries er uns einmal zu.
„Tie Herde ist von acht Reitern abgetrieben worden ! Wir
tun gut , unsere Waffen nachzusehen! "

Tie Herde bestand aus den noch nicht mit dem Brand-
zeichcn unseres Ranchers versehenen Jungtieren . Da sür den
Round ' Up stets nur zwei bis drei Cowboys zum Eintreiben
aufgebotcn werden , hatte Bill an der Spur von acht Reitern
sofort erkannt , daß Viehdiebe unser Weidegebiet heimgesucht
hatten . Nun galt es , den Banditen die Beute wieder abzu-
jagcn.

„Die Hochhalter (Verbrecher) treiben di« Herde über
den Patz ! " bemerkte Bill , während wir in scharfem Ritt aus
den Spuren lagen . „ Wir müssen sie erreichen, eh « sie die
Hängebrücke über die „Schlucht der wilden Wasser" über¬
quert haben ! "

Als der Abend nahte , konnten wir in der Ferne , dicht
vor den Ausläufern deS langgestreckten Gebirgszugs , ein«
leichte Staubwolke erkennen. Nach dreistündiger Rast setzten
wir unseren Ritt fort . Im Morgengrauen des neuen Tages
waren wir bis wenige hundert Meter herangekommen . Die
Banditen wußten , daß ihnen jetzt nur der Kamps aus Leben
und Tod oder die rasche Flucht Helsen konnte. Hier im freien
Regierungsland , wo es in Entfernungen von vielen hundert
Meilen keinen Sheriff und keinen Polizeireiter gab , galt noch
das Gesetz der Wildnis . Und die Cowboys des Westens ver¬
stehen sich so gut aus den Schutz aus Hüfthöhe , daß schon
ganz geübte Vicbränber ihnen gegenübertrcten müssen, um
einen gleichwertigen Feind abzugebcn . Die von uns ver¬
folgten Banditen zogen es vor , die Flucht zu ergreifen . In
jagendem Galopp eilten sie der Bergschlucht zu.

.„Ihnen nach" — ries Bill . ,Zom , Sid und Jack bleiben
bei der Herde ; wir anderen nehmen die Kerle hoch ! "

Schnell wechselten wir unsere Pferde gegen ausgeruhte,
»» gerittene Tiere , von denen jeder Cowboy ihrer sechs be¬
sitzt , und preschten den Viehräubern nach. Näher und näher
kamen wir dem Gebirgspaß . Ter steinige Weg ging steil
auswärts . Schon wehte uns die kalte Luft der Schluchten und
Gebirgswaffer entgegen.

Endlich sichteten wir die Hängebrücke. Aus der mehr als
vierhundert Meter tief abfallenden Schlucht brandeten die
Nebelmaffen schwer und träge empor . „Absitzen, Boys ! " rief
Bill . Wir wußten , daß die Viehräuber viel Zeit mit dem
Hinübersühren ihrer Pferde verloren hatten . Wenn wir zu
Fuß über die Hängebrücke eilten , würden wir gerade im
rechten Augenblick das andere Ufer erreichen, um von dort
aus unsere Kugeln den aufsitzenden Banditen nachsenden zu
können.

Als erster hatte ich die Hängebrücke betreten und stol¬
perte nun , so gut , oder vielmehr so schlecht es aus diesem
Gewirr von Seilen , Zweigen und Gerten gehen wollt « , nach
vorn .Jch beachtete nicht das ruckhaste Schwingen der Brücke.
Unter mir tosten die wilden Wasser, die der Schlucht ihren
Namen gegeben hatten . In diesem Donnern und Rauschen
wäre eine menschliche Stimme nicht vernehmbar gewesen.
Und doch war mir einmal , als riese mich die Stimme un-
seres Vormanns zurück. Unwillkürlich blieb ich stehen und
lauschte. Nichts war zu sehen. Warum folgten die Boys mir
nicht?

Plötzlich neigte die Hängebrücke mit einem mächtigen
Ruck sich nach links . Was bedeutete das ? Es gab nur eine

Möglichkeit: die Verbrecher kappten am anderen User di«
Halteseile!

Blitzschnell überlegte ich . Vorwärts ? Da würde ich als
einzelner den Banditen direkt vor die Rohre lausen. Zurück?
Vielleicht konnte ich das rettend « User noch erreichen. — Aus
einmal stürzte die Hängebrücke dem nebelwogenden Schlunde
zu. Geistesgegenwärtig schlug ich die Fäuste in das Gewirr
der Zweige . Pfeifend und heulend sauste die Hängebrücke
nach unten , nein , — gegen die steilabfallende Felswand.
Der ungeheure Anprall wurde durch das dicke Geflecht ein
wenig gemildert . Noch ein Schwanken und Zittern — dann
hing die Brücke senkrechtstill.

Ich aber schwebte zwischen Himmel und Erde. Unter
mir die tosenden Wildwasser der Schlucht. Um mich daS ge¬
spenstische Gewoge der Nebelmaffen . Ueber mir die Freunde,
die mich wohl zerschmettert aus dem Grunde der Schlucht
wähnten . .

Langsam zog ich den Körper an . Griff um Grrsf han¬
gelte ich mich empor . Meter um Meter kämpfte ich gegen den
drohenden Tod an . Ich kam höher . Hier und da konnte ich
meine Stiefel in daS Geranke stemmen und die Arme va¬

ich entlasten . . . . . .
Endlich fuhr auS dem Nebel eine feste , braune Hand

>f mich zu . Jetzt packte die Hand meinen Arm.
Ein wenig schwach in den Knien , stand ich am Useru

, rs einen letzten Blick in den gähnenden « chlund v >na ° .
ill klopfte mir aus die Schulter . „Siehst du . Junge , das w
re alt « CowboyweiSheit : dem Tode ins Gesicht springen.

Die Latekneuamüadee
Als Johann Strauß seinen 60. Geburtstag feierte , be¬

ging ganz Wien dieses Fest. Eine große Zahl von Besuchern
fand sich in der Wohnung des volkstümlichen Komponisten
ein , um ihn zu beglückwünschen.

Die ersten Gratulanten waren zwei Männer in blauen
Kitteln . „A glüselig' neu 's Lebensjahr ! " — schrien sie, alS
der Meister ihnen entgegenkam.

„Wer seid's denn Ihr ? " — fragte Strauß ein wenig
verwundert.

„ Mir san d ' Laternenanzünder von Ihrer Straßen ! "
erwiderten die beiden. Johann Strauß bedankte sich und gab
den Männern einen Gulden.

Der gebefreudige Dichter
Für Kinder und Jugend hatte Conrad Ferdinand

Meyer « in besonders weiches Herz. Davon erzählt Conrad
Uhler die folgende Anekdote : An einem schönen Sonntag wan¬
delten junge Mädchen auS Zürich an seinem Landhaus in
Kilchberg vorbei. Von weitem erblickten sie den weißhaarigen
Dichter in seinem Garten » sein vlondcS Tüchterchen an der
Hand. Die keckste von ihnen faßte sich «in Herz, trat herzu und
bat um eine Blume . Der Dichter gab bereitwillig jedem

ch schon um zehn Uhr « schienen abermals ,we > Matt¬
blauen Kitteln , die dem Meister ebenfalls grat

er seid ihr denn ? " fragte Strauß . ^
!ir san d ' Laternenanzünder ! " - erw.derten du

o ? " — fragte Strauß mißtrauisch , »die waren ja

ter .
' "

gnä
^ HerrI " - sagte der « ine GrMtüant tttu-

„döS waren ja d ' Laternenanzünder , die w-

zünden ! " „
a also , wer seid's denn nachher Jhr '

^,,^ i,
lir . Herr von Strauß , m,r san d Laternena ,

Latein auslösch'n ! "
dulden,

tß lachte und schenkte auch ihnen einen G

ein Sträußchen, « m solg-nd-n Sonntag
^

aber
^erg^

ganzer Schwarm jugendfVschsr, ^
übe. den Garten . Me,er » nd «°b

Garten beinahe kahl war . « m dr>«-n - s -«
, richtiges kleines Mädchenh. » in « »

tur^
n erwartungsvollen Mädchen die G

all« ,
brachte der Dichter nicht fertig. Er >>u

,u
da war . und als er zuletzt wirklich

>te . bat er jedes Mädchen, das leer ausgmg.

Huldigung.
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Um eine geordnete deutsche Küstenschiffahrt aufrecht-

,„erhallen und die Notlage der deutschen Motorsegler , u
beheben , ordne ich als Leiter der Reichsverkehrsgruppe Tee
jchMhrt mit Zustimmung des Herrn Reichs- und Preußischen
jjerlchrsininistersaus Grund des js 18 der Verordnung über
de» organischen Ausbau des Verkehrs vom 25 . September 19.15
lAgbi . I S . U72> zunächst mit Wtr ' una bis zum ZI , Tezember
IW für all - den Fachgruppen Reeder, « üstenschiffer und
rchisssmakler angehörenden Unternehmen und Unternehmer
jolgendes an:

1. In der Fahrt zwischen den deutschen Hafenplätzen, so¬
weit sie von Seeschiffen berührt werden, sowie Tanzig und
Magen werden unter den Mitgliedern der Fachgruppe
Meilschiffe und den deutschen Tour -Reedereien die ihnen an¬
fallenden Ladungen aufgeteill , daß den Mitgliedern der Fach¬
gruppe küstcnschisfer Massengutladungen, den Tour -Reedern
nebender Beteiligung an der Beförderung von Massengütern
bie Beförderung des Stückgutes zukomml. Nähere Bestim¬
mungen über die Verteilung der Ladung sowie der hiermit
zusammenhängenden Fragen werden von dem Letter der
MchsverkehrsgruppeSeeschiffahrt nach Anhörung eines Aus¬
schusses getroffen, der sich zusammensetztaus zwei Vertretern
bn Fachgruppe « üstenschiffer und zwei Vertretern der Tour-
Reedereien. Tie Bestimmungen der Vertreter obliegt den
Lettern der Fachgruppen.

» Tie Fahrzeuge der MiMeder der Fachgruppe Küsten-
schjsscr sind in den deutschen Seehäfen in einer sestzulcgende»
Reihenfolge (Törn ) zu befrachten. Die näheren Bestimmungen
über die Töriibesrachlung sowie die hiermit zusammenhängcn-
ben Fragen werden von dem Leiter der Reichsverkchrsgruppe
-ecschissahrt nach Anhörung eines Ausschusses getroffen der
sich-usammeiisetz , aus zwei Vertretern der Fachgruppe Küsten-
schjsier und zwei Vertretern der Fachgruppe Schiffsmakler. Tie
tzlsiiminung der Vertreter obliegt den Leitern der Fachgruppen.

z. Abweichungenvon den unter 1s und 2s ausgestellten
Hnmdsätzcn sind zulässig, wenn die Perkehrsbedingungen im
allgemeinen oder in einzelnen Fahrtgebieten eS erforderlich
machen. Tie Entscheidung hierüber trifft der Leiter der Rcichs-
bttledrSgruppe Seeschiffahrt nach Anhörung deS zuständigen
Rueschusses . Er erläßt die entsprechenden Vorschriften.

1. Tie Anordnung tritt mit Wirkung vom 15 . September
M in Kraft.

5. Bei Verstößen gegen diese Anordnung sowie gegen Per-
suaungen, die der Leiter der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt
am Grund dieser Anordnung trifft , finden die Strafbestim¬
mungen des 8 17 der Verordnung über den organischen Auf¬
bau des Verkehrs vom 25. 9. 35 (Regbl. I S . 1172s Anwen¬
dung.

Zu Punkt 1 der Anordnung in Verbindung mit Punkt 3
»lasse ich nach erfolgter Anhörung des vorgesehenen Aus¬
schusses folgende Vorschriften:

» > Geltungsbereich.
DaS Svstem der LadungSverteilung zwischen ttüstenschif-

kern und Tourlinien findet vorläufig aus folgende Relationen
Anwendung-
Hamburg, Königsberg, Hamburg.
Hamvurg , Tanzig , Gdingen . Hamburg.
Hamburg. Stettin , Hamburg.
Hamburg, Elbing , Hamburg.
Hamburg , Kolberg, Ttolpmünde , Rügenwalde , Hamburg.
Hamburg , kiel , Rostock, Wismar , Stralsund und zurück.
Hamburg , kiel — Niel , Hamburg nebst Kanalstattonen.
Bremen , kiel , Stettin und zurück.
Kiel , Lübeck, Königsberg und zurück.
Kiel , Tanzig , Gdingen und zurück.
Kiel , Stettin , Rostock, Stralsund , Lübeck , Kiel.
Die vorstehend nicht genannten Relationen sind von der An¬
ordnung zunächst ausgenommen.

d) LadungSverteilung.
Die näheren Bestimmungen über die Verteilung der La¬

dung sowie der hiermit zusammenhängenden Fragen gehen
den Beteiligten über die zuständigen Gliederungen der Retchs-
vcrkehrSgruppe Seeschiffahrt » ach Anhörung des vorgesehenen
Ausschusses direkt zu.

Zu Punkt 2 der Anordnung:
Tie näheren Bestimmungen über die Törnbesrachtung so¬

wie die hiermit zusammenhängenden Fragen gehen den Be¬
teiligten über die zuständigen Gliederungen ver Reichsver¬
kchrsgruppe Seeschiffahrt nach Anhörung des vorgesehenen
Ausschusses direkt zu.

Wie wir hierzu erfahren , handelt es sich bei der ersten
Anordnung des Leiters der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt
im wesentlichen um eine festere Verankerung einer bisher
zwischen den beteiligten Gruppen in Vcrlragssorm getroffe¬
nen Regelung über die LadungSverteilung zwischen Tour¬
reedereien und den Motorseglern sowie um einen Törn der
Motorsegler. Die Anordnung ist für alle den Fachgruppen
Reeder, Küslenschisscr und -Schiffsmakler angehörenden Mit¬
glieder bindend.

Das Vertragswerk hatte bereits einen in wichtigen Rela¬
tionen der Küstensahrt ausgebrochencn, äußerst scharfen, un¬
wirtschaftlichen Konkurrenzkampf zwischen Motorseglern und
Tourrcedern behoben und eine ersprießliche Zusammenarbeit
ermöglicht

Tie praktische Auswirkung der Verträge war so günstig,
daß diese Anordnung ohne Bedenken erlassen werden konnte.
Durch die Anordnung werden auch die letzten Schwierigkeiten
behoben, welche durch ein Vertragswerk nicht zu regeln waren.

Die Anordnung dient der Aufrcchterhaltung einer geord¬
neten deutschen KUstcnschissabrt und der Bekämpfung der Not¬
lage von etwa 1000 deutschen Motorscglercigncrn . Sie stellt
eine Gemeinschaftsarbeit dar zwischen Gruppen , die sich srüher
aus das härteste bekämpften.

dein »»» , der nautischen Belange der Hochseefischerei
Um d >e Wahrung der nautischen Belange der Hocvleestschereidurch

tu zuständige Organisation des Verkehrs und deren Zusammenarbeit
mu dem Reichsnährstand stcherzustellen, hat der Reichs- und Preußische
LtiltdiSminlsler im LUroernchmcn Mil dem Reichs, und Preußischen
Dmisler für Ernährung und Landwirtschaft angeordnet , daß die
dmlidc Hochsccsischerci (Verband der deutschen Hochftelischereien «n
L -stimUnde ) lür du Betreuung der nautischen Belange die Stellung
tiaer Fachgruppe der Rcichsverkchrsg -uppe Leeschlsladrt erhält.
Aal Beitragszahlung an die Rcichsverkehrsgruppe kommt nicht in
tznrachi.
» tue Flachsröftr tm Rheinland

Reben den beiden Flachsrösten ln Metternich und Boisheim Hel
lütten wird das Rheinland demnächst eine dritte Flachsröste in Her-
ueSkeil (Hunsrück) erhallen . Tie Voracbeilen litt den Bau sind
dilti,S im Gang . Wettere FiachSröslcn werden nach Mitteilung der
i -adtSbauernschaftRheinland tn der Rheinprovtnz nicht mehr errichtet.
<s„ i» i,mg «. und Erweiterung - »- !» - ! für Holzwollcuntrrnehmcn

Ter Reichs- und Preußisch- Wirtlchafisminifter hat st» veranlaßt
«eieben, aus Grund des Gesetze « über Errichiung von Zwangskarlellen
dom 15. Juli 1933 eine Anordnung zu erlasten, derzufolgc die Errich-
>ung neuer Uniernehmen, in denen Holzwolle hergestellt werden
l»ü, verboten und die Erweiterung des Geschäsisdetriebes be-
sit-endcr Uniernehmen untersagt wird . Desgleichen wird das Verbot
auf die Erhöhung der LcistungSsähigleit und auf die Jnbelriebnahme
de»» « Nillgeiegler B -Iriebsstätten erstreckt . Durch dieses Errichtungs-
dnd Erweiierungsverboi wird eine Lücke geschlossen , die dadurch ent¬
banden war , daß der Reichssorstmcister sür die übrige , seinem Gcschäsis-
btitich unterliegende Verpackungsmittetindustrie bereits ein Errichiungs-
diidoi erlassen Hai.
»üddau de » Aitonaer Fischereihafen»

Tie seit langem unzulänglichen Anlagen des Altonaer Fischerei¬
hafens werden setzt eine Erweiterung durch den Bau etner neuen Fisch-
mNionr . und Packdalle ersavren . Bislang war di « Erweiterung an den
! « nnerigleilen der Geiddilchassnng gescheitert. Title Schwierigkeiten
bad setzt durch Verhandlungen des Ailonacr Lberbürgermelfftrs mit
UnerVeistcherungsgeseNschast behoben worden , dte «ine « n-
>eibe von r Milt. RM litt die Reubauien zur VersUgung stellt, und
Mar zu 4»/, v . H . mit 3 v . H . sährlicher Tilgung . Mit den B«uarbe !>en
!al in « Urze begonnen werden.

,»brich unter dte Oflhüse
die Entschuldung der Landwirtschaft tn der Oft Hilfe habe nur
äme Foiischittt - gemacht insolge der belannien Schwierigkeiten und
eiungSgründe. Ziiunerdin tonnien 3319 Enischuldungsdarlehen

37,3 Mtll . bewtlltgi weiden . Insgesamt waren von der Bank
1 Enischuldungsdarlehen über 523 Mlll . bewilligt . TaS Ausmaß
att, h,r Verwalinng der Sn >!» nU>ungrbhvol » ek-n » erbund -nen
tten sei wesenilich gestiegen. Besonders der L- ndrrwrrb der öffeitt-
l Hand sür Siedlung , milttärilche Zwecke , « ut - d - dnen und andere
iirvoihaden habe die Geschäft« ,ätlgkel« der Bank vergrößert , « und
Osihilftbeirftbe Hoden tm vergangenen Gelchästlsadr den Stgen-

r gewechselt . Ter Eingang an Ztns - und Dtlgungsbetträgen auf
inischulbungshbpoiheftn sei nicht ungünstig : die Rückstand« deiru-
-m Biianzsttchiag immerhin 7,l Pzt . und bei B-rechlslchluß 1,6
Zu , Deckung bereits erlittener Verluste und » orlorgltch Nnd ins-

m 5,zx Mlll . zu Lasten von Provtstvnen usw. abgeswrieden wor-
Ziir « blilung von « uriandsanleibe - und Plandbrielhhp - tdeftn

ttn 6,6 Will , landwtrlichaslltchc ZU 'chenftedtle und einschließlich
idgeld GM 21 .39 Mlll . ausgedracht.
für «tuifenhandcl l» Polen
Uns der tn Lemberg au« Anlaß der Srössnung der Lemderger Mest«
rstaiieien Vollversammlung de« Verbandes der Industrie - UN»
Ulstammern in Polen wurde u. a . der Entwurf der SelchtM«-
un , des Rates sür » ußendandel durchberaten. Dieser Rai sür
inhandei. Udrr den in » olniichen Wtrrfchaftlftelftn » ereil« fett
-r-t Zell Erärterungen gevsto»«» weiden , wird dorerst als «me
MechMche Slnrichlnng einzelner DlrlIch - Ii« °r« - »>I» >t° nen « ebtlder.
>ü oder später zu etner Etnrtchwng de « Sftenillchen Rechts werden,
trhald des Rate « sür Außenhandel lo» «in Zentr - l- uslchuß ftir
udtliage» gebildet weiden.
>» »« « adle für Italien
Zul Zell wellt t» Rom ein« Abordnung der »» Milche » k - dlen-
strie , um wegen der Lleserung von polnischer kohl « nach Italien
erhandeln. Die Abmachungen sollen «tn« « e I a m « IN e n , e » o n
RN l . Donnen kohle umsasten, die Innerhal » «Ines Jahre «,
»neu » am 1. ONober » . I -, gelieser» weiden sollen. Fall » » i«t«

Vereinbarung zustande konnnt, würden die durchschnittlichen monatlichen
Üovftniiescrnngen nach Italien zusammen mü den Resten aus den
srlldern « ereinbarnnge » etwa 160 000 Do. velragen . Wie aus Rom
berichtet wird , rechnet man Mi» einem baldigen Abschluß des Vertrages.
Geidcnbau aus de» Staatsdomänen

Der Reichs- und Preußische Minister ftir Ernährung und Land¬
wirtschaft Hai Anordnungen gelrossen, um den Seidenbau, desten
Ausdehnung für die Wehr- und Wirischaslssreiheii des deutschen Voltes
von besonderer Bcdeulung lst , auch aus den preußischen SiaaiSdomänen
möglichst zu sördcrn . Tie Reichslachgruppe Lcidenbauer führt für die
Domänenpächler kostenlose Beratungen durch. Voraussichtlich schon im
nächsten Jahr werden besondere Scidenbauberatcr, die gegen¬
wärtig ausgebildei werden , zur VersUgung stehen, um die einzelne»
ZUchier in der Pflege der Maulbeeranlggen und der Durchführung der
Seidenraupenzucht zu unierrichien.
verlaus von eingesührtcu Permulterschalcn und Perlmutterplatten

Eine Anordnung der Ueberwachungsslellc sür Waren »erschiedener
Art regelt die VersUgung über aus dem Ausland eingesllhrle Perl-
muilerschaien und Perlmullerpiatien. Sie bestimmt, daß die
Importeure dieses Material nur an Verarbeiter verlaufen
dürsen, die schon im Jahr 1933 aus diesem Material Perinutterknöpse
oder sonstige Perimuiierwaren in eigener Bclricbsstäne hergestellt ha¬
ben. Später errichtete Beiriebe dllrsen Perlmunerknöpse und sonstige
Perlmutteiwarcn nicht erzeugen . Tie UeberwachungSstelle bchäli sich
für den Fall die Genehmigung vor , daß Verardeiier die ihnen zuge-
teillen Perlmutterschaien oder Perlmutterpiatten Weiler veräußern
wollen.

Die Kurse am Aktienmarkt zeigten bei Börseneröfsnung über¬
wiegend festeres Aussehen, wenn auch die Äursgcstallung nicht ganz
einheitlich war und verschiedene Weile Weiler« Abschwächungen hin-
nehmen mußten . Tie Farbenakiie erössnele mit 162 » , um 0< Pzt . ge¬
bessert. Ten gleichen Kursgewinn erzielten Siabwerein , Labmcyer , Erd¬
öl und Berliner Kraft und Licht . Rheinstahi , Harpen , Aku und Waldhof
besserten sich um se ! >/. Pzt . Afchalscnburger Zellstoss setzien l » , , Muag
1»/, und klöckner 1 Pz «. höher ein . Hoesch blieben mit 1060, unver¬
ändert . In Daimler bestand zunächst noch etwas Angebot , lo Hatz der
Kurs »/, niedriger wurde . Im Anschluß hieran machie stch jedoch bald
eine Erholung bemerkbar. Stärker gedruckt waren Engelhardt -Brauerei,
die 2. und Destauer Gas , dte 1>/> Pzl . verloren . Lontl -Summl , Koks-
Werke und Deutscher Eilenbandel verloren je l , Felten , HEW und
Deutsche Linoieumwerte je >/, Pzt ., Buderus fehlen 1>/> niedriger ein.

Oldenburger Marftprelse dom 16 . Sept . Molkeretdutler Pfund 155
d . 160 . Landbutter 135 - 119 , Rindsleiich 79— l »ü. Schweine» «»« 89 - 190.
« aivlleiich 89— >90 . Hamniellle »« 89— 100 . ge , Speck 199 . »liomea 90)
ger Meiiwurll 99— 199 Lcverwurll 89 - >99 . Irische Mettwurst 9»— lOtd
Rotwurst 60- 80 , Eier St . 10- 11 , Hühner 200- 100. Hähnchen 80— Uw,
Feldhühner 80—200 , zahme Enten Stück 200 — 109, Aartojftin Pfund
Zv,—1. Große Bohne» Pfund 10—15, junge Bohnen Pfund 15, junge
Eidien 35, Lleckrüden 6 , Mairllben 10 , Wurzeln 6—10, Zwiebeln 15,
Schalotten Psund 20 , Wirsingkohl Psund 6 . Rotkohl 6 . Weißkohl 5,
« ohlradl lO , Blumenkohl Kops 15— 50 , Salat 5— lO. Spinat Psd 25,
Sellerie Pf » . 15—20 , Porree Bund 10 . PeterstUe 10 , Gurken 20—30,
srtsche Acpsel Psund lO— 2V, Birnen 10— 30 . Pflaumen . Zweischen
Pld . IO. Tomaten 10— 15 , Bananen 25 — 30, Pfifferlinge 15— 69, Honig
120— 180 R»s„ Torf <0 Hl. 10— 11 RM . Beste Ware höhere Notierung.

B »m Oldenburger Pilzmarli am 16 . Geht. Zur Kontrolle wurden
gebracht: 10 Psund Pstssrrllng , 20 Pld . Stein » » ,e . 15 Pld . Grün-
Itnge und 15 Psd . Champignon . Beanstandet »Ile, madige Grünling «.
Preise : Pfifferling « Psd . 15— 60 , Champignon 50 Pf ., Steinpilz « 50,
Grünlinge 10 Ps . Zur Pilzberaiung gebrach! korndlumenröhriing «,
Maronenröhrlinge (darunter auch 1 Knollenblätterpilz . Nächste Pllzles « :
Jreiiag . 18 . Sepl . : Huntlosen . Adladrt 8 .02. Dressen ln Hosüne gegen
9 Uhr. Vortrag : Lpezialitäts -Ptlzgertchi «. Erstmalig wieder Cham¬
pignon am Markte , und zwar der große Kompostchampignon.

Delmenhorst , 16 . September . Schweinemark «. Der Handel war
nur langsam , das Fehlen auswärliger Händler war stark erkennbar.
Es gingen nur wenig« größere « uskause nach dem benachbarten Bremen
und dem Rdein -Rudrgediel . Preise : 5—6 Wochen alle Ferkel kostelen
10— 12 RM da« Slilck, da » >/> Kilo 0,18—0 .50 RM . 6—8 Wochen all
1Z— 15 « M , da« Kilo 0,16—0,17 RM . 9- 10 Wochen alt 16- 18 R« ,
da» 0, Kilo 0,41- 0 .15 , 10— 12 Wochen alt 10- 21 RM , da» >/, Kilo

0 .10—0,12 RM , ausgesuchte spltzenware wurde enllprcchend hoher be¬
zahl» adiallende Ware war billiger . Lauserschweine lasteten 20 — 10 RM
das Stuck, le nach Größe und Ouaittat . Aus dem Marti verblieb ein
Ueberstand.

Leer. 16 . Seviemder . Zucht - und Nuhviehmarki. Großvieb-
martt . Austtied : 515 LlUck . Auswärtig « Käufer wenig verireien . Hoch¬
tragende und fitschmeik« Kühe 1. Sorte 579—639 Tendenz gut , 2 . Sone
175—559, langsam , 3 . Soric 350—159 , langsam , hoch - und nicbenra-
gendc Rinder 1. Sorte 175 —550 , mittel , 2 . Lotte 375 —159 , langsam,
3 , Satte 300— 360 , schleppend, sähttge Bullen 1. Lotte 150 —575 , mittel,
2 . Sorte 350 — 125 , Mittel , 3 . Lotte 250 —325 , mlttel , ' >ibyr . Kudlälber
130— 200 , mlttel , >/,iähr . Bullkalber 125— 250 , mittel , Kälber bi» zu
zwei Wochen 30 — 10 . gui . Gesamttendenz : rubig . Ausgesuchte Tiere
Uder Notiz , kleinvirbmarkl . Austrieb : 165 . Handel langsam . Ferkel dis
ü Wochen 7 — 10, Lauser 25— 35.

Bremen , 16 . Seviemder . Futtermittel markt. Tendenz : ruhig.
Weizensuliermedl , rheinische« Fabrikat , Lielerung Sepie,nver 8,10 RM
ab Bremen . Weizenkleie, rheinisches gadrilal , Lieferung Srpiember,
— RM ab Bremen . RoggenNcie ohne Angebot . Reissuiiermehl , mangels
Zuteilung ohne Angebot . HaserschalNete, mländ . Fabrltal , loto 5,55
RM ad Bremen -Lager , Halerschalen, inländisches Fabrilal lato 3 .W
RM ab Bremen -Lager , » arlofselslocken einschließlich Paptersack, Sepl-
Lez . 9,30 RM . Par . Siolp . Lelvalttge Futtermittel kommen erst wieder
im Herbst zur Verleitung und sind nur gegen die von den LandeS-
danernjchaslen ausgegebenen Bezugsscheine beziehbar.

Bremen , 16 . September . Schiachlviehmarkl. (Amtlicher Vied-
marklderichl.) Notierung für 50 Kg . Lebendgewicht. Ochlen aj 10 —13
(Stückzahl 9I >: Bullen a) 38 — 11 (19 ) , b ) 35—37 (2) ; kude a) 38 — 11
(63) , d) 32— 37 <1I>, c> 21— 31 (29 ) , d ) 15— 23 (15) : Färsen a> 10 — 12
(71 ) . b) 31— 38 (1) : Kälber a) 85 — 88 (57 ) . d) 75 —81 ,99 ) . c) 63 — 71
(53) , h > 50 —60 022) : Lämmer und Hammel al ) und a2) 53 —56 (18 ) ,
bl ) und b2> 18 — 52 (71 ) . c> 11 — 16 (18 ) , d > 1l — 13 ( 10) , Schafe e) 35
bis 10 ( 11). Ausiriev : 313 Rinder , darunler 93 Ochsen, 22 Bullen , 118
» sthe . SO Färsen , 231 » älder , >11 Schaft : zum Lchlachibas viretl : 15
kllhe , 1 käldcr , 2 Schaft . Lebend ansgeMhri : 6 Rinder . 13 Kälber,
5 Schaft . Ueberstand : 17 Schaft . Rinder derlei » , Kaiber mittel , Schaft
»angsam.

tziordheuischer Liohd, Bremen . Anaiolia nach SUdamerika -LUdafrika
16 . 9 East London — Bremen nach Neuyork 16 . 9. Bisbop Rock pass.
— Goslar heimk. 15 . 9 . Sydney nach Melbourne — Königsberg heimk.
15 . 9 . Nruorlcans nach Ehester — OSnadrUck » eimk. 16 . 9. Hamvurg
— Scharnhorst heimk. 16 . 9 . Yokohama nach Kode — Sviee nach Nord-
Brasiiien 15 . 9 . Ecara — Stuttgart heimk. 15 . 9 . Neunork nach Bre¬
merhaven.

Hamburg Amerila Linic (einschließlich Teulsch-Auslra «. und koSinos-
Linien .) Oceana IS . 9 . in Alicante fällig — Westküste Nordamerika:
Seattle beim» 16 . 9 . Blissingen pass, nach Hock van Holland — Wesl-
indien , Millelamerika : Caribia ausg . 16 . 9 . DUIstngen pass , nach Bou-
logne — Jberta ausg . II . 9 . ab Havanna nach Veracruz — Palalia
heimk. 15 . 9 . an Tampito — Sesostris heiml . 15 . 9 . an Cristobal —
Westküste Südamerika : Roda ausg . 16 . 9 . « li,singen vast, na» Anl-
werpen — Amast« auSg. 18 . 9. an Callao — SUdasrila , Australien,
Niederl .-Jndien : Uckermark ausg . 15 . 9 . Givraiiar pass , nach Pari Said
— Leuna heimk. 15 . 9. Perim vast, nach Port Sudan — Bittcrseid
ausg . 15 . 9 . ab Newcastle — Ostasien : Preußen heimk. 15 . 9 . an Mar-
s- ille — Rcumark ausg . 15 . 9 . an Kobe — Hindenburg 15 . 9 . ab Ka-
sado nach Saigon — Friesland 15 . 9 . ab Eayo Frances nach Jsabcla
de Sagua — kulmerland ausg . 15 . 9 . ab Saigon nach Daircn — Erm-
land ausg . 15 . 9 . ab P -nang nach Port Swettcnham — Ramfts heimk.
15 . 9 . ab Penang nach Eoiombo.

Deutsche Asrila Linien . , Woermann -Linie — Deulsche Oll -Atrita-
Lini « — Hamburg -Bremcr Afrika-Linie .) Westafrika : Wadai dein» . 11.
9 . ab Las Palmas — Wameru ausg . 12 . 9 . ad Maladi — Süd - und
Oftafrtka : Ustukuma heimk. 15 . 9 . ab Daressalam — Adolph Woermann
ausg . 8 . 9. ab Lagos — Walusst (Vorreise ) 18 . 9 . an Rotterdam —
Urundi ausg . 13 . 9 . ab Turban — Muansa heiml . 11 . 9. ab Suez.

Deuilch« Levanie Linie GmbH . (Deulsche Levanie -Linie Hamburg
Alliengelellscha» — Alias - Levanie - Linie Akiicngelellscha» . Bremen .)
Delos ausg . 15 . 9. ln Morpbon — Gera auSg. 15 . 9 . Gibraltar pass.
— MaceLoiiia heimk. II . 9 . ln Ealamaia — Planet belmk. 15 . 9 . » an
Istanbul na» Panderma — Ruhr ausg . 15 . 9. Luessanl pass . —
Lparla heimk. 15 . 9 . Gibraltar passiert.

H . L . Horn , Hamburg . Elans Horn l5 . 9 . von Le Havre nach
Hamburg — Waldiraut Horn 15 . 9 . Azoren pass , nach Pott os Spain.

Roh . M . » ioman ft . Mittelmeer -Linie . Aiicanle ll . 9 . von Earla-
gena nach Hamburg — Barcelona 13 . 9 . Algier paff, nach Tripolis —
Ealania 13. 9. von Bona nach Barcelona — Eapri 13 . 9 . in Laiania
— Cartagena 11 . 9 . von Follonica nach Rouen — Casiellon 12 . 9 . in
Sulina — Lipari 11 . 9. Leiioes pass , nach Lran — Malaga 9 . 9 . von
Bild » nach Marseille — Livorno 11 . 9 . in Salerno — Marsala 10 . 9.
in Rotterdam — Savona 15 . 9 . tn Malta — Spezia 11 . 9 . von Fal-
moulh nach La Laja — Valencia 13 . 9 . in Maalenice.

Deutsche Dampsschisfadrls Gesellschaft „Hansa ' , Bremen . Birkenfels
16. 9. Rotterdam — TrachenftlS 15 . 9. von Madras , ausg . — Ebren-
sels 15 . 9 . von Port Said , heimk. — gaikenftis 15 . 9 . von Mali « ,
heimk. — Frauenfel « 15 . 9 . von Livorno ausg . — Freiensels 16 . 9.
Madras — MarienseiS 11 . 9 . von Bulbier , heimk. — RciedenftlS 11 . 9.
von Bbapnagar , ausg . — Slurmftls 15 . 9 . Suez — Wcrdenfcis 11 . 9.
von Aden , auSg . — Wolssburg 15 . 9 . Antwerpen.

Dampsschissadris-Geftllscha» „Neptun " . Achilles 16 . 9 . Antwerpen
nach Bremen — Andromeda 15 . 9 . Emmerich vast, nach Köln — Arion
15 . 9. Antwerpen nach Barcelona — Bacchus 16 . 9. Köln nach Rotter¬
dam — Bellona 18 . 9. Antwerpen — Castor na» Rotterdam — Diana
15 . 9 . Rotterdam — Elerira 15 . 9 . Malmö nach Norrköping — Elin
16 . 9 . Riga — Jeronla 15 . 9. Siockbolm nach Gefte — Flora 15 . 9.
Stettin nach Rotterdam — Hans Cail 15 . 9 . Hamburg -AIiona —
Heclor 15 . 9 . Golenburg — Hercules 15 . 9 . Nordkap nach Rotterdam
— Hcstta 15 . 9 . Nordkap nach Rotterdam — Iris 15 . 9 . Königsberg —
Jason 16 . 9 . Köln — Juno 15 . 9 . Rotterdam nach Bremen — Kepler
16. 9. nach Königsberg — Leda 15 . 9. Emmerich pass, nach Köln —
Lun - 18 . 9 . Königsberg — Oie » 15 . 9 . K0ln — Pallas 15 . 9 . Rotier-
dam nach Köln — Phacdra 15 . 9 . Lobiih vast, na » Rotterdam —
Pluto 16 . 9 . nach Königsberg — Priainu « 15 . 9 . Lobiih vast, nach
Rotterdam — Saturn 18 . 9 . Luessanl Pass , nach Rotterdam — Sleüo
16 . 9 . Rotterdam nach Köln — Thesen« 15 . 9 . Königsberg — Triton
16 . 9 . Brunsbüttel vast, nach Nastad — Vtcloria 15 . 9 . Königsberg.

Argo Rerderei AG , Bremen . Albatros 16 . 9 . Hamburg nach Hüll
— Alk 16 . 9 . Wiborg nach Rotterdam — Bull 16 . 9 . Rotterdam nach
Kopenbagen — Drossel 15 . 9 . « nlwerpen nach Libau — Elster 16 . 9.
Königsberg nach Leningrad — Forelle 15 . 9 . Reval — Optima 15 . 9.
Raum - — Orianda 18 . 9 . Rotterdam — Ostara 16 . 9 . Holicnau pass,
nach Bremen — Rabe 16 . 9 . Rotterdam — Reiher 16 . 9 . Boston —
Schwalbe 15 . 9 . Brunsbüttel pass , nach kolberg — Sck»wan 16 . 9 . Lon-
don nach Bremen — Specht 16 . 9 . Königsberg — Taube 16 . 9 . Le¬
ningrad.

Oldenburg -Portugiesische Dampftchift» Rbeberet , Hamburg . Leula
ausg . 10 . 9 . in Lissabon — Paios ausg . 15 . 9 . Luessanl pass . — Ol¬
denburg 15 . 9 . von Antwerpen nach Casablanca — Tanger 15 . 9 . link,
in Hamburg

Schissaoerftbr in Oldenburg (Stau ) . Ter Güterumschlag am Stau
bedielt auch gestern seinen erheblichen Umfang bei. Eingeiauftn und
gelöfchl ist der ML . Anna " (Uips ) mit 178 Io . Gerste aus Königs¬
berg. der ML . Betty " ikovpelmann ) mit 46 To . und 45 To . Hafer aus
Wismar , der MS . Sophie " (Mever ) mit 45 Do. Gerste und 15 Do.
Hafer aus Wismar , Weiler das ML . Diana " (Esborn ) mit 510 Do.
Weferkics aus Hova , das MS . Bernhard " (Jacobs ) mil 75 Do . Weier-
» es aus Ho» a und das ML . Bernbardine " (Lölen ) mit 75 Do. Wefrr-
kies aus Hoya , weiter di« Schute . Grete " mit 80 Do. Dorf aus Kampe
und die Schul« , D und k 2 " mit 10 Do. Dorf aus Klein-Scharrel . —
Ausgelaufen ist das MS . Mela " (Gioede) nach Bremen , da» MS
. Nordenham " (Freife ) nach Nordenham , das MT . Greze " (Doven ) nach
Bremen , da» MS . Frieda " (Sofalh ) » ach Elsfleth (Mindrup ) , das
MS . Lnna -Gestne" (Peters ) nach Bremen , da» MS . Henriette " (Min-
dru » ) nach Leer, das MS . Minden 28" (Luers ) nach Breme» fowk
da« MS . Dill» " und der MS . Marido " (Nagel ) nach Varel.

veiler Schtfflverfthr (Pier und Hafen) . Motorftglerverlehr , An-
gekommen: MS . Margarethe " ml« 155 Do. » ft« von Hastedt, MS
. Helene" mit 101 Do. Roggen von » nklam, MS . Amazone " mit 11 Do.
Gerste von Stettin , MS . Ems -Jade " mit 50 To . Sand von Vegelack.
Abgcgangen : ML . Amazone " mit Teilladung Getreide nach Bremen,
MS . Helene" leer nach Finkenwärder , MS . Ems -Jade " leer nach
Vegesack , ML . Erna " leer nach Bremen . — Leichtervcrftbr : Angclom-
men : Nicht. Abgegangen Leichter . Ottenstein " mit ca . 322 Do . Hafer
nach Münster . — Dampkrderkebr : Es wurden weder Ankünfte noch Ad-
gänge verzeichn««. — Pier - der Fett -Rafftnrrft . Moiorleichlerveikchr:
» »gekommen: ML . Marga " Mt» 15 Do. Kokosöl UN» zo Do. Palm-
lernöl don Bremen.



Der ttigliltfe Kachvichtvn-Gport
Deutsche Volizei «gljnskampt«Metfterschaf1

Tie 60 Besten in Halle
In der Zeit vom 2 5 . bis 27 . September werden in

Halle die Endkämpfe um die Deutsche Polizei Fütifkampf-
Äicisterfchasi ausgeiragc » . Insacsaii » wurde » 7!>3 Nennuiige»
aus 270 Siandorien abgegeben . -Aus dieser Zahl werden nnn-
incbr die 60 besten Kämpfer ausgesucht , die daun die End-
küinpse in Halle bestreiten . Der Fünfkampf bestebt aus fol¬
gende » Ucvungen : 300 Vieler Schwimme » , .1000 Meter Lausen,
Handgranate » Weitwurs , Li)e>lsprung und Pistolenschießen . Die
deutsche Polizei betreibt diesen Wettbewerb bereits seit 1925.
Hamburg (1927 -, Erfurt ( l929 >, Magdeburg <1934 - und Berlin
<1935 - waren die bisbcrige » Austragungsorte . Aus Veranlas¬
sung des Generals der Polizei , Daluegc , wird der Fünfkampf
seit 1934 in drei Klassen , und zwar bis zum vollendeten 30.
Lebensjahr , bis zum 33 . Lebensjahr und über 33 Iabre aus-
getragen . Die Art dieser Ausschreibung brachte dem Sport der
deutsche » Polizei erneute » Antrieb , dessen erkennbarer Aus¬
druck in de » im Iabre 1935 in Berlin erreichte » Leistungen
liegt . Die Berliner Polizei , die in den letzten Iabrcn am
ersolgreichsicn abschnitt , bat auch bei de » kommenden Kämpfen
wieder die Vesten Aussichten . Hart bedrängt werden sie von
den Angckörigeu des Hauptamtes Sicherheitspolizei . Namen
wie Schröder , Hildebrandt , .zlrctschmann und Nbinow sprechen
sür sich . Aber auch in allen übrige » Landesteilen haben die
Kameraden der verschiedene » Polizeisparten und Dienstgrade
eifrig trainiert , um sür die Eutjchciduiigskämpse in Halle
zugelassen zu werden.

Wie groß das Interesse der ballischcn Bevölkerung an
dieser Veranstaltung ist , gehl am besten daraus hervor , daß
sür die Hauplkämpse am 27. September bereits sämtliche Sitz¬
plätze ausvcrkaust sind . Im Rahmen der Schlußkämpse werdeis
noch andere Sportarten zu Worte kommen . So trägt die
Polizei Chemnitz gegen eine Auswalilels des Saalckreises ein
Fußballspiel aus . und im Handball spielt eine Hallesche Städte-
mannschast gegen die Polizei Hannover . Außerdem finden noch
Einladungs Wettkämpfe in der Leichtathletik statt . Hier star¬
ten u . a . Olumpiasteger Leutnant Woellke im Kugelstoßen
und S ch a u »> b u r g - Lbcrhauscn in einer Mittelstrecke.

Umfassende Lehrarbeit für den UebungSbetrteb
Schulung im Fachamt Turne », Gymnastik und Sommerspiele

Nach dem ereignisreiche » Sommer mit dem überaus leb¬
haften Spiclvetrieb in den verschiedenartigen Kampfsplelcn und
Wettkämpfen in den volkstümlichen und leichtathletischen
Ucbungen , dem Gerätturnen in den Untcrkreiscn , Kreisen und
Gatten und der Krönung der ganzen Arbeit auf den Llvm-
pischcn Spielen , ist der Herbst die Zeit der Lehrgänge. Zur
Zeit sind an der Akademie für Leibesübungen in Berlin die
Levrwarte für Männcrturnc » , Leichtathletik sowie die Sport-
warlinnen des BDM und die Sportwarte der HI zu einem
14tägigcn Lehrgang einvcrufen . Anschließend kommen vom
2s . Lcpiembcr bis 10. Oktober die Kreis - und Vcreinsdietwarte,
Tennis - , Schwimm - und Sportlcbrer im Rcichsvcrband nach
Berlin . Mehr denn je wird heute der Schulung der Uebungs-
lcitcr und Aktiven Rechnung getragen , denn letzten Endes sind
die großen Erfolge der deutschen Mannschaften auf allen Ge¬
bieten bei den Olvmpifche » Spielen nur der ausgezeichneten,
umsangreichcn Scbulungsarbcit und der Pflege des Gemein¬
schaftssinns zu verdanken.

In unserem heimischen Niedersachscngau findet in der Zeit
vom 17 . bis 20. September ein Lehrgang für Spiele¬
rinnen in den Sommerspielcn in der Hindenburg -Kampf«
bahn in Hannover statt , zu dem etwa 50 Teilnehmerinnen
aus allen neun Kreisen zugclasscn sind . Herrn . Grauer-
hol, führt die Reichslebrwoche sür chorische Bewegung
in Bremerhaven durch in der Zeit vom 10 . bis 13 . Ok¬
tober . Tie Eigenart des Lehrstoffes und der Lehrwcise ver¬
bürgt eine lebhafte Beteiligung auch aus dem Kreis Oldenburg-
Ostfriesland . Meldungen sind an den Uebungsleiter in Bre¬
merhaven , Kaiserstr . 26 , umgehend cinzureichcn . Es wird nur
ein Zuschuß sür Festvorsübrungen , Lehrräume und Lehrmittel
erhoben . Unterkunft wird vermittelt.

Tie planmäßige Lehrarvcit im Kreis Oldenburg - Ostfries-
land für das Fachamt Turnen zur Vorbereitung der Winter-
arveit fetzt am 17 . Oktober mit dem Lehrtag für UnterkreiS-
Fraucnturnwarte und Unterkreis - Frauenwartinnen , dem am
Tage darauf der Kreisturnrag sür das Frauenturnen folgt , ein.
Für das Männcrturnen find die entsprechenden Lehrtage und
Kreisturntage am 21 . und 25 . Oktober , während das Jugend -,
Knaben , und Mädchenturnen aus den Lehrgängen und KreiS-
turntagen am 30 . und 31 . Oktober ihre Berücksichtigung finden.

In den kreis schulen sür Männer - und Frauenturnen , deren
Lehrgänge sich aus das ganze Jahr erstrecken und im Monat
März abschlicßen , wird umfassende , abwechslungsreiche Arbelt
für Uebungsleiter der Vereine und Abteilungen aus allen Ge¬
bieten vermittelt . Der fünfte Lehrlag der Kreis schule
für das Männerturnen ist sür den 27 . September in der OTB-
Halle ui Oldenburg vorgesehen . So ist den vorwärtSschreiten-
den Vereine » genügend Gelegenheit gegeben , die Winterarbeit
erfolgreich anzusassc » und ihre Turnwarie und Vorturner
sowie Ucbungsleiierinnen mit Uevungssioss und Lehrweise
vertraut zu inache » .

Einteilung der FussballnSlasse«
in der Staffel Oldenburg

Die von de » zur Staffel Oldenburg gehörenden Vereinen
sür die Spielzeit 1936/37 gemeldeten Mannschaften wurden
nunmehr für die Meisterschaftsspiele in folgende Gruppen
eingetcilt:
1 . Krcisklasse Sndstaffcl
Telmcnborster Ballspiclverein . FC Roland Delmenhorst , Sport¬
verein Deutsche Linoleumwcrke Delmenhorst , Lustwassensport¬
verein Telmeuhorst , VfL Wittckind Wildesbausen , Spiel-
Vereinigung Lohne , Turnverein Dinklage , Sportverein „Falke"
Steinseld , Ballspielvcrein Cloppenburg und VfL Löningen.

Ter SC „Niedersachsen " Vechta , der bisher sür diese Klasse
mit vorgesehen war , muß absteigen . da er in der vorigen Serie
am Schluß der Tabelle stand . Für ihn rückt der Luft¬
wassensportverein Delmenhorst ein.
2 . Krcisklasse Gruppe
SV Zwischcnahn , Reichsbahn TuZV Oldenburg , Obmsteder
SuTV . TV Glück aus Oldenburg , TuS Bloherfelde . SC Tweel¬
bäke , Braker SV , SV Westerstede , VfL Oldenburg 2 und
VfB Oldenburg 2.

Der SV Zwischenakt » befindet sich augenblicklich noch in
den Ausscheidungsspiele » für die 1 . Kreisklasse Nordstassel und
würde , falls er dort Meister wird , aus dieser Klasse aus-
schciden.
2 . Kreisllnsse Gruppe 8

Turngemeinde Augustfehn , BV Viktoria Reekenfeld , SV Vor¬
wärts Scharrel , SV Rot Weiß Sedelsberg , BV Neuscharrel,
TuSB Fricsovtbe und ZV Pehnemoor.

Die Meister der Gruppe I und 8 spielen nach Beendigung
der Serie den Stasfelmeister aus , der dann an den Aufstiegs¬
spielen zur 1 . krcisklasse ( Norvstassel - mit Wilhelmshaven und
Ostsriesland teilnimmt . VfL 2 und VfB 2 sind nicht ausstiegs-
bcrechtigt.
2 . Krcisklasse Gruppe 6
SV Höltinghausen , SV Molbergen , SV Essen (Oldb .) , SB
Bösel , BV Cloppenburg 2 und TuS Friesoythe 2.

Ter Meister dieser Gruppe spielt um den Ausstieg zur
1 . Äreisklasse (Südstaffel ) mit den Südoldenburger Vereinen.
Untere Kreisklaffen , Gruppe 1

VfB 3 , VfB 1 . VsL 3, VfL 4, Sportfreunde 2, Viktoria 2.
TuS 1376 2, SV Zwischcnahn 2.
Gruppe ^ 2
Reichsbahn 2 , Ohmsiede 2 , Glück auf 2 , Brake 2 , Tweelbäke 2,
VsL 5, VsB 5, Viktoria 3.
Gruppe 8

VfB 6, VfB 7, VsL 6, VsL 7, Sportfreunde 3, TuS 1876 Z.
Viktoria 4 , Bloherfelde 2.

Die Gruppenzusammcnstellungen und Spiele der unteren
Mannschaften der Telmenhorstcr Vereine werden vom dort
eingesetzten Stasselleiter und diejenigen von den Südolden-
buraer Vereinen demnächst von einem noch zu bestimmenden
Stasfellcitcr veröffentlicht.

Tie Spiele der zweiten und unteren Klaffen beginnen am
4. Oktober.

Die Deutsche sporlhisse
Neuregelung sür den Sportgroschen

Der Reichssportsükrer von Tschammer und Osten hat für
die Einziehung des Sportgroschens für die Deutsche Sporthilse
folgenden Erlaß verkündet:

„Die Ausgabe und Kontrolle der für die Deutsche Sport¬
hilfe erhobenen Sportgroschcn erfordert eine Neuregelung . Ich
ordne daher an:

Eintrittskarten und Sportgroschcn sollen in Zukunft in

Meisterschaftsspiele der vezirksNasse
Bremen (Staffel Nord)

Sonntag , 20 . September , 15 .30 Uhr

VfL Oldenburg - Komet Bremen (Revers , PfL Bremen)
ASV Blumentbal —Sparta Bremerhaven ( Lchrscld , D .dorst)
FV Woltmershausen - Sportfreunde Bremen (Meyer , Komet)
Germania Leer — SS Tclmcnhorst (Rubländer , Viktoria Oldb .)

Sonntag , 27 . September , 15 .30 llhr
Bremer SPD - ASV Blumenthal (Gerbade , Komet)
Sparta Bremerhaven - FV Woltmershausen (Goldschmidt , VfL)
Blauweib Gröpclingcn —SS Delmenhorst (Boldt , BSV)
Komet Bremen - VfB Oldenburg (Schameital , Polizei)
VfL L l d e u b ur g — Sportsr . Bremen (Brinck , Bemerhav . )

Sonntag , 4 . Lktover , 15 Uhr
Bremer SpV — VsL Oldenburg (Tchameitat , Polizei)
Sparta Bremerhaven —Germania Leer ( Knie , Wesermünde)
SS Delmenhorst — Sportsr . Bremen ( Iteinert , Woltmcrshaus .)
Komet Bremen —Blauwciß Gröpclingcn ( Goldlcknnidr , VfL)
Sportfreunde Oldcnbur g—VfB Oldenburg

(Ruhländer , Viktoria Oldenburg ) .

Sonntag , 11. Oktober , 15 Uhr
Sportfreunde Bremen —Komet Bremen (Rupprecht , Werder)
Blauwciß Gröpclingcn — S portfreu ndc Oldenburg

( Rotvcnbächcr , BSV>
FV WoltmcrSvausen - SS Delmenhorst (Mcver , Komet)
VkD Lldcnvur g— Bremer SPV ( Lebrscld , Telmenhorst)
ASV Blumcnthal — V f L Oldenburg (JunghanS , Wolt-

mershausen)
Sonntag , 18 . Oktober , 15 Uhr

Komet Bremen - ASB Blumentbal lRothenbächer , BSV)
Sportfreunde Oldenburg —FV Woltmershausen

( Lange , Komet)
Germania Leer —Blauweiß Gröpelingen ( Müller , Frist « ,Loga)
SS Delmenhorst - Bremer SpV ( Lckse , TuS Oldenburg)
VfB Oldenburg- Sportsr . Brcm . (Revers , VfL Bremen)

Sonntag , 25 . Oktober , 15 Uhr

Sparta Bremerhaven —P kB Oldenburg (Gerbade , Komet-
Bremer Sporiv .—2 Ports r . Oldenburg (Schnelle , Werder)
VfL Oldenbur g—Germania Leer (Rupprecht , Werder)
Blauweiß Gröpelingen - ASV Blum .tbal (völkerling , Werder)
SS Delmenhorst —Komet Bremen (Ruhländer , Viktoria Oldb .)

Sonntag , 1 . November , 15 Uhr
Sportfreunde O l d e n b u r g—Komet Bremen (Jung-

hans , Woltmershausen)
ASV Blumentbal —Sportfreunde Bremen (Gröffel , VfL)
Blauweiß Gröpelingen — V f L Oldenburg (Gruber , Bre-

men -Besigbauser SV)
FV Woltmershausen — V f B Oldenburg (Boldt , BSV)
Bremer SPV — Sparta Bremerhaven (Kugcler , Blauwciß)

Sonntag , 8 . November , 14 .45 Uhr
Sportfreunde Bremen —Bremer SPV (Völkerling , Werder)
Sparta Bremerhaven —Komet Bremen (Kausch , Blauweiß)
VfBOldenbur g—V fLOldenburg (Schnelle . Werder)
Germania Leer —ASV Blumentbal (Ubben , Stern Emden)
SS Delmenhorst — Sportsr . Oldenburg (Rau , DkL)
FD Woltmershausen —Blauweiß Gröpelingen (AhlerS , VfL)

Sonntag , 15. November , 14.30 Uhr
Komet Bremen —Bremer SpV (Ianfsen , Sportfreunde)
MSB Sportfreunde Oldenburg — VfL Olden¬

burg (Gröffel , VfL Bremen)
ASV Blumentbal — VfB Oldenburg (Rebers , VsL Brem .)
Blau -Weiß Gröpeling - Sparta Bremerb . ( Ichameitat,Polizei)
Sportfreunde Bremen —Germania Leer (Boldt , BSV)

Sonntag , 22 . November , 14 .30 Uhr
Sparta Bremerhaven - SS Delmenhorst (Steinert , Woltmersh .)
VfL Oldenburg — FV Woltmershausen (Goldschmidt . VfL)
Bla » Weiß Gröpelingen - V fB Oldenburg ( Meyer , Komet)
Germania Leer - Komet Bremen (Geldes , JuS Emden-
Sportfreunde Bremen — M SV Sportsr . Oldenburg

(Gerbade , Komet-
Sonntag , 29 . November , 14.15 Uhr

Bremer Sport » .- Blau -Weiß Gröpeling . (Rupprecht , Werder)
MIV Sportsr. O l d e n b u r g — Sparta Bremerhaven

(Grube , Brem . Besighausen)
ASV Blumenthal —SS Delmenhorst (Kausch , Blau -Weiß

Gröpelingen)
FV Woltmershausen - Germania Leer (Lehrseld , Delmenh . BV)

Sonntag , 6. Dezember , 14.00 Uhr
Germania Leer — MSB Sportfreunde Oldenburg

(Abels , SV Wilhelmshaven)
PsBOldenbuig - SS Delmenhorst (Nugeler - Blau -Weiß)

Gröpelingen)
Komet Bremen —FV Woltmershausen (Ahlers , VfL)

Sonntag , 13. Dezember , 14.00 Uhr
MTV Sportfreund « Oldenburg — ASV Blumenthal

(Boldt , BSV)

rv Leeseld Deutscher Meister IMim Schleuderbuv

Am Sonntag wurde aus dem Kreisspieltag der Kreise«
Oldenburg - Ostfriesland der Endkampf in der Schleuderball.
Gauklaffe zwischen dem Staffelsiegen der Staffel Ost dem
Turnverein Seefeld , und dem Slasselsieger der Staffel West
dem Turnverein Zerel , ausgetragen . Tie Seesclder Manm
schast konnte die Zeteler überlegen mit 5 : 3 Toren schlagen
und wurde damit Gaumeister 1936 und gleichzeitig m>
offiziell Deutscher Meister . (Privatausnahme)

einem Stück hcrgestellt werden , um die bisher nach Eintritt «,
karten und Sportgroschcn getrennt erfolgte Verausgabung
vereinfachen . Tie Neuregelung soll ab 1 . Oktober 19 .36 in An-
griff genommen werden , mit dem Ziel , daß ab 1 . Januar IM
überall die Durchführung vollzogen ist. Alle Vereine und Per-
anstalter sportlicher Wettkämpfe oder andere mit Eintritt «,
geldern verbundener Darbietungen , die der Sportgroschcn.
abgabe unterworfen sind , können ihre Eintrittskarten oder
sonstigen Besucherausweise bei einer im Einvernehmen mit der
Deutschen Sporthilse bestimmten Druckerei unter Beachtung der
nachfolgenden Vorschriften Herstellen lassen:

s ) Mindestens der vierte Teil der Eintrittskarten oder
anderer Besucherausweise muß frei bleiben für den Ausdruck:
„Deutsche Sporthilse 14, 1 , 2 oder 5 Sportgroschen ."

d ) Die mit der Herstellung der Karten beauftragten Drucke,
reien sind zu veranlassen , eine Durchschrift aller Aufträge und
Rechnungen an die zuständige Gaugeschästsstclle der Deutschen
Sporthilse abzuliesern.

o ) Sofern keine unter » angegebenen Eintrittskarten oder
Ausweise hergestellt werden , müssen die von der Deutschen
Sporthilse ausgegebencn Sportgroschcn mit anhängender Ein¬
trittskarte Verwendung finden.

ck) Ueber die Einnahme von Sportgroschcn ist Abrechnung
zu legen . Zu diesem Zweck sind überall die von der Deutsche»
Sporthilse vorgeschriebcncn Sportgroschen -Abrechnungsbüchei
zu verwenden.

gez . von Tschammer und Osten,
Reichssportführer ."

Durftest des rv vor dem Haarenlor
Am Sonnabend , dem 26 . September , veranstaltet bei

Turnverein vor dem Haarentor in den Räumen seines Per-
einslokals sein großes Dorssest „Tanz in Dörp " (Ta i Töc
In den Abteilungen wird fleißig sür das Fest geübt und
gearbeitet . Der Ausschmückungsausschutz bat sich eine große
Ausgabe gestellt und wird aus den Krückcbcrgschcn Räumen
einen richtigen Dorfplatz entstehen lassen . Auf der Dorswie!«
wird eine schmissige Torskapelle mit alten und neuen Leise»
zum Tanz locken . Für das leibliche und seelische Wobl werden
Stände aller Art am Platze sein . So wird es wieder ein sieft
geben , das sich in allen Teilen würdig an seine Vorgänger
anschlicßen kann.

In wenigen geilen
Neuer 3000 -Meter -Weltrekord von Hoeckcrt

Das Stockholmer Abendsportsest am Mittwochabend
brachte vor rund 10 000 Zuschauern einen sensationellen
3000 - Meter -Lauf . Ter Weltrekord des Dänen Henry Nielsen,
den er im harten Kamps mit Kusoczinski -Polcn aus 8 :18,1
gedrückt hatte , wurde gleich von den vier Erstplaciericn
dieses Laufes unterboten . Zugleich wurden dabei dre^ neur
Landesrekorde aufgestellt . Der finnische Llvmpia -Sieg«
Gunnar Hoeckeri gewann in der fabelhaften Zeit von 8 : 11,°
vor feinem Landsmann Maeki (8 : 15,6 ) , dem Schweden ».

Tonflon , der mit 8 : 16,2 den alten Landesrekord von Lidr

um 4,6 Sekunden drückte , sowie dem deutschen Meist»

Schaumburg , Der Deutsche war mit seiner Leistung von

8 : 17,2 um genau 18 Sekunden schneller als Bölye , der gr>

genwärtig mit 8 :35,2 noch deutscher Rekordhalter ist, Emen

weiteren schwedischen Rekord gab es über 500 Meier mn

1 : 02,7 durch von Wachenselt , und im MO - Metcr -Laus ge-
wann B . Anderffon in Abwesenheit von Ny , der zwei gevb

starts verursachte und ausgeschlossen worden war , iml eine

Zeit von 1 : 57,7.
England « Fußballelf gegen Irland sür den am 23 . « cp

tember im Windsor -Park , u Belfast vorgesehenen FußbEamkn

Hai folgende Zusammenstellung erhallen : -" gar wvcrw ,

Rochsord (Portsmouth ) . Shaw ( Wolverhampton - ; « MmU»
(Huddersfield Town ), Barker ( Terbv Couniv ), Brav (M -m

chcster City ) : Birkctt lMiddlesbrough ) , Carter (Lundermno,
Steele ( Stoke Cily ) , Wcstwood (Bolton Wanderers ),
( Manchester City ) . ,

Oft -Holland und Westdeutschland haben einen Fußballianm-
sür den 25 . Oktober in Enschede vereinbart.

Godfreq L . Rampling , Englands berühmter Miüewrem - .

will sich jetzt nach Teilnahme an zwei Llvmpilchcn - P »
^

in Los Angeles und Berlin , vom aktiven
Zur Zeit Hali der englische Artillerieleutnant noch den g

schcn Rekord über eine Vierielmeile mit 48 Sekunden , den er

im Vorjahre in London ausstellte . ,
Ein Hindenburg GrdächtniSmarsch wird von

athletik -Vereinigung „Olvmpia " (ALVi " . <
Schirmherrschaft des Siaatsministers vr . f^ ück> om -

tober zum Austrag gebracht . Aus dem Programm I ^
25 -Kilometer -Gepäckmarsch , ein 25 -Kilometer Lauf , e :
5-Kilomeier -Siasfellaus und ein 25-KiIomcter -Gcbcn , I

,,
die Jugend « in 12^ -KiIomeier -Gcpäckmarsch und e

3>Kilomet « rIlaffellauf . «.andball-
Chemnitz und Dresden haben einen dreifachen H ^

Siädtekampf für den 27. September nach Chemnitz o " ; .
Jede Stadt stellt eine Männer -, eine Frauen - »nd «ine o

Mannschaft.



2« der „Nachrichteo för Stadl und Laad" vom Donnerstag , dem 17. September lSZ«

v« „Itellwerlr im Lanckertbester KI bereit
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Link » die Beleuchtungsanlage, die zu genauem Zeitpunkt die Scheinwerfer und Lichter in Wirkung seüt. Rechts der Jnspizientcntifch, von dem aus alle Bühncnräumc durch Klingelzeichen
und Lampen erreichbar sind

Aulnahinen t2) : . Nachrtchlen"

Schleuderpreiüpolilil im Theater verboten!
So besagt die jüngste Verordnung des Präsidenten der RcichSthcnterkammcr — eine Verordnung von größter Bedeutung.
Damit ist endgültig einem letzten Rest libcralistischcr Kunstanschauung , dem Begriff vom „Geschäftsthcnter "

, der woraus
gemacht und ein weiterer Schritt zum Aufbau eines deutschen Kulturtheatcrs getan worden.
Ter Begriff vom reinen Geschäftsthcatcr stellte das Theater neben das Warenhaus . Das „Publikum " sollte billig kaufen —
es sollte für einen guten Theatcrplatz nicht mehr anlegen , als für eine Portion Kaffee oder für eine Pallung Zigaretten.
Tie Folge war : Für den billigen Preis konnte man nur billige Ware liefern . Ltüllc für den anspruchslosesten Geschmack
wurden in einer Aufmachung geboten , die dem billigen Glanz einer Warcnhauspnckung in nichts nachstand. So mußte
jener Verfall des Theaters einsetzen, den wir alle vor wenigen Jahren mitcrlebtcn.
Ter nationalsozialistische Staat hat das deutsche Thcaterwesen von Grund auf neu gestaltet. Mit seinem jüngsten Erlaß
hat er eine Tat von ungeheurer Bedeutung vollbracht:
Dem Theater ist seine volle Würde zurückgegeben, da es nicht mehr zum Ramschgeschäft mit Ausverkaufspreiscn er-
nirdrigt wird.
Dem Theaterleiter ist die volle Freiheit gesichert , nach seinem künstlerischenVcranlwortungsbewußtsein zu handeln
und die Auswahl seiner Stücke nicht mehr von der Tageskasse bestimmen zu lasten. Eindeutig erklärt der neue Erlaß , daß
der Thcatcrlaiter , »«, weiterhin eine » SchlLt «dcrp »eispolitik betreibt , als anfähig für sein Ami zu betracht« ! ist.
Dem Theaterbesucher wird zunächst eine Pflicht auferlegt : Tie Pflicht , für kulturelle Dinge wieder Opfer zu

l bringen . Aber da Tinge , die man mit einem Opfer erkauft, immer wertvoller sind und höher in det Achtung stehen, als
ein billiger Glücksradgewinn , so wird auch von selbst die Achtung vor dem Theater wieder wachsen, und die lebten Reste
einer überlebten Anschauung, die nur fordern zu können glaubte , ohne eine Verpflichtung auf sich zu nehmen , werden
rasch verschwinden.
Ter Theaterbesucher wird für sein NeineS materielles Opfer durch großen menschlichen und künstlerischen Gewinn
belohnt werden . Er wird immer besseres Theater sehen ! Es wird möglich sein, wertvolle Kräfte zu gewinnen und zu
halten und sie dadurch in ihrer Leistungsfähgkeit und ihrer Einsatzfreude zu steigern, daß man die drückendematerielle Sorge
von ihnen nimmt . Das Bild des Spielplans wird reicher, das Bild der Szene bunler und schöner werden.
Und dem wahrhast bedürftigen Volksgenossen wird nun sein volles Recht auf den Besuch hochwertiger Theatervorstel¬
lungen gewährleistet . Tenn das nun endgültig zusammengebrochcne System endloser Preisermäßigungen mar in doppelter
Hinsicht ungesund . Es war unsozial , weil es drohte , den Thcatcrangcstclltcn in soziale Not zu bringen und den Bestand
des Theaters überhaupt zu gefährden — und es war darüber hinaus von Grund auf ungerecht, da es dem Bestergcstclltcn
den gleichen Vorteil cinräumte , wie dem weniger bemittelten Volksgenossen. Der Bcffcrgcstclltc darf die Vorteile
des Anrechts genießen , die zugleich zu einer moralischen Verpflichtung gegenüber dem Theater werden . Welch starke
Stütze des Theaters der Anrechtler ist , beweist die neue Blüte der Theater des Reiches und dcS Preußischen Staates in
Berlin , deren Anrechte restlos vergeben sind.
Das OldenburgerLandestheater hat , den Grundsätzen einer wahrhaft nationalsozialistischen Thcatcrpolitik
gemäß , seine neue Spielzeit bereits unter das neue Lcitwort gestellt: „Statt endloser Preisermäßigungen
die höhere Leistung !"
Es vertraut darauf , daß ihm die Oldenburger — und vor allem auch die Oldenburger Anrcchtlcr — unter dieser Parole
solgen ! Dafür wird es die Leistungen bieten , die man von ihm verlangt und verlangen muß und die eines deutschen
Kulturtheatcrs würdig sind.

A«S Stadl und Land
- Oldenburg . 17. Sept . 1936

Sldenburaer LandeStveater
r >c Pressestelle teilt mit:

Es ist der Generalinlendanz des Landestheaters ge¬
lungen, die Münchener Staatsschauspielerin und Kammer-
schauspiclerin Lisa H o h o r st sür die Rolle der Frigga in
Hebbels „ Nibelungen " zu gewinnen . Frau Hohorst wird die
Me in der 1 . und 2. Ausführung der Tragödie verkörpern.

Es wird daraus hingcwiescn , daß die Aufführungen der
„Meistersinger" jeweils um 19 Uhr beginnen.

Tie Kaffe des Landcstheaters teilt mit:
Tie Inhaber des 4 -Abend -Anrechts werden gebeten,

ihre Anrechlkarten in diesen Tagen einzulösen.

üe NS -Kulturgemeinde und die NSG „Kraft durch Freude"
! aS Tondernnrecht - 4
iü Prozent Ermäßigung erhalten alle Volksgenossen im
2- und 3-Abend-Anrecht sür die Plätze im 2 . und 3 . Sperrsitz
und 2 . und 3 . Ring , deren Einkommen : Verheiratete 200 RM
brutto monatlich und Ledige 120 RM brutto monatlich nicht
übersteigt.
Alle Volksgenossen, deren Einkommen diese Grenzen über¬
steigt , nehmen ein 4-, 3 - , 2- oder I -Abend-Anrecht zu eben¬
st» » sehr günstigen Bedingungen . Beim 4- , 3 - oder 2-Abend-
Anrecht besteht Tauschmöglichkeit -Tin Verhinderungssalle.
Anmeldungen und Auskunft in d^ Geschästsstelle der NS-
Nulturgemeinde , Lange Straße/Ecke Schüttingstraße , und
der NLG „Kraft durch Freude "

, am Markt , und deren Be-
niebswarte.

Niederdeutsche Bühne am Landcstheater in der
RS -Kulturgemcinde

?rage : Warum Niederdeutsche Bühne?
Antwort : Weil es eine niederdeutsche Kultur gibt , deren

unmittelbarster Ausdruck und deren Pslegestätte
eben die Niederdeutsche Bühne ist.
<« us einem im Norddeuischen Rundtunk geführten Trei-
gefpräch von August HtnriLS .)

Alle Freunde der „ Niederdeutschen Bühne " nehmen in
diesem Jahre ein Anrecht und besuchen so regelmäßig
die Ausführungen der Niederdeutschen Bühne am Landes-
theater. Der Inhaber eines Anrechtes sür die „ Nieder¬
deutsche Bühne " ist gleichzeitig ohne besonderen Jahresbeitrag
Mitglied der NS -Kullurgcmcinde und kann somit an deren
Veranstaltungenzum ermäßigten Eintrittspreis teilnehmen.
Anrechts bedingun gen sür die Vorstellungen der
Niederdeutschen Bühne:
scher Platz zum einmaligen Besuch jedes in der laufenden
!diel ; eit herausgebrachten Stückes . Ter Anrcchtlcr bezahlt
i» Beginn die erste und letzte Vorstellung , dann lausend jede
Vorstellung.
lie erste Vorstellung der „Niederdeutschen Bühne rst schon
am 2K. September , geben Sie uns daher noch heute Ihre
Anmeldung.

vottöbildunaöslätte Oldenburg
Ausgabe der V o l k s b i l d u n g s st a t t e ist,

jedem Volksgenossen die Teilnahme an dem reichen Bil-
dungs- und Wissensgui unseres Volkes zu ermöglichen,
dieser Ausgabe tragen die neuen Winterarbeitsplane wenest-
llchcnd Rechnung. Jeder wird gerade das ihm liegende Gebiet
darin bereücksichtigt finden und jeder sollte durch die Teil¬
nahme an den ihm zusagenden Veranstaltungen die gestellte
Ausgabeverwirklichen helfen . ES ist eine Gemeinschasts-
aufgabe, an der irgendwie milzuarbeiten jeder berufen «ft.
Volksbildung.

* Sehr bedeutsame Anweisungen über die Regelung des
Anbau « an Verkchrsstraßen bringt ein Runderlaß an die
Länderregierungcn , den der Reichsarbeitsminister im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsinnenminister und dem General¬
inspektor für das deutsche Straßcnwesen hcrausgegeben hat.
Außerhalb bebauter Ortsteile an Verkchrsstraßen , die dem
Durchgangs - oder Fernverkehr dienen , soll ein Anbau nicht
mehr zugelasscn werden . Die fortschreitende Bebauung be¬
hindert den ständig wachsenden Verkehr mehr und mehr , ge¬
fährdet die Fußgänger und beeinträchtigt die Leistungsfähig¬
keit der Straßen . Der Anbau erschwert die Durchführung
von Straßenverbcsserungen und -Verbreiterungen . Zur Be¬
hebung dieser Mißstände müssen bänfig kostspielige Um¬
gebung - und Entlastungsstraßcn hergestellt werden , die die
Allgemeinheit schwer belasten. Auch sür die Anwohner ist das
Wohnen an Verkchrsstraßen mit Gefahren und Belästigungen
verschiedener Art verbunden . Verkchrsstraßen sind keine Bau-
landerschließungsftraßcn . Erfordert die bauliche Entwicklung
einer Gemeinde die Ausschließung von Gelände längst einer
Perkehrsstraße , so soll eine Bebauung der angrenzenden
Grundstücke nur zugelassen werden , wenn die Grundstücke
nicht von der Verkehrsstraße unmittelbar , sondern von be¬
sonderen Ortssahrbahnen oder von gleichlaufenden Wohn¬
straßen aus zugänglich gemacht werden . Das Nenbaugelände

bleibt dann vom Durchgangsverkehr unberührt . Verbindun¬
gen mit der Verkehrsstraße sind aus das Notwendigste zu
beschränken. Um eine einheitliche Durchführung zu gewähr¬
leisten, sollen nunmehr die vom Anbau srcizuhaltcnden Ver¬
kchrsstraßen abgcgrenzt und in Verzeichnisse ausgenommen
werden . Für die Ausnahme kommen Rcichsstraßcn , Land¬
straßen I . und II . Ordnung , Zubringerstraßen zu Reichs-
autobahnen , wichtige Umgehungsstraßen und dergleichen in
Frage . Ausnahmen dürfen nur in besonderen Fällen zu¬
gelassen werden.

* Anrechnung von Dienstzeiten in der Bewegung . Nach
dem Reichsangestelltentaris und dem Bcamtcnbesoldungsrccht
erfahren Angestellte, die in das Beamienverhältnis über-
gesührt werden , in der Regel eine nicht unerhebliche Minde¬
rung ihres bisherigen Arbeitseinkommens . Tics kann, wie
der Reichssinanzminister in einem Erlaß an die obersten
Reichs- und Landcsbchörden aussührt , oft gerade bei den
mit Rücksicht aus ihre Verdienste um die nationale Erhebung
einberuscnen Beamienanwärtcrn des unteren und einfachen
mittleren Dienstes , besonders wenn sie verheiratet sind und
für Kinder zu sorgen haben oder im vorgerückten Lebens¬
alter stehen, eine Härte bedeuten . Um diese nach Möglichkeit
zu mildern , hat sich der Minister damit einverstanden erklärt,
daß den in das Beamtenverhältnis übergesührten alten
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Kämpfern die vor dem 30 . Januar 1933 zurückgelegten
Dienstzeiten , n der SS , LA , ais AmiSwalier oder Redner
der Partei in Abweichung von der bisherigen Uebung an¬
statt zur Halste voll auf das VesoldungSdienstalter angerech¬
net werden Hierbei sei die Erwägung bestimmend , daß die
aktive Tätigkeit in der Partei oder einer ihrer Gliederungen
von hervorragender Bedeutung für die charakterliche und
politische Schulung und damit gerade für die Veamtenlauf-
babn in , nationalsozialistische » Staat besonders förderlich zu
erachten sei . Tic Anrechnung darf jedoch zu keiner günstigeren
Regelung des Tiensialters führe » , als dies sich nach den maß-
gebende » Vorschriften für die Beamten des gleichen Dienst-
zweigcs in der Eingangsgruppe errechnet.

* Maßnahmen zur Verbesserung des Arbeitseinsatzes.
Um den Arbeitseinsatz , der bei sinkender Arbeitslosenzahl im
steigenden Maße darunter leidet , daß ein Teil der Arbeits¬
losen gar nicht oder nur noch bedingt einsaysähig ist , in Zu¬
kunft wirksamer gestalten zu können und um insbesondere
der Reichsanstalt den dafür notwendigen Ueberblick über die
noch vorhandenen Arbeitslosen zu sichern , hat der Präsident
der Reichsansialt eine Verbesserung und Beschleunigung der
Statistik angeordnet . Tie Arbeitsämter haben ab sofort bis
auf weiteres die Arbeitslosen in bestimmten Berufsgruppen
nach BerusSarlen und Geschlechtern sowie nach sonstigen Ar-
bciiseinsatzmcrkmalen ausznzählen . U . a . ist dabei scstzu-
stellen , wie weit die Kräfte noch voll einsatzsähig sind , ob sie
für einen zwiscbenbezirklichcn Einsatz in Frage kommen , wie
weit sie durch Familie oder andere Umstände an einen be¬
stimmten Platz gebunden sind usw.

* Die UntrrhaltSzuschüsse . Der Reichssinanzminister hat in
eine », Erlaß sesigestcllt , daß Unierhaltszuschüsse nicht als
Tienslbezügc anzusehen sind . Den zur Ableistung einer Uebung
cinberusenen Beamten im Vorbereitungsdienst könnten daher
Unterhaltszuschüssc während der Tauer der Uebungen nicht ge¬
zahlt werden : während dieser Zeit erhielten sie von der
Wehrmacht bereits Verpflegung , Unterkunft und Löhnung . Es
entspreche nicht dem Sinn und Zweck der Unierhaltszuschüsse,
da bcr hinaus aus össentlichcn Mitteln » och einen Zuschuß
zum Lcbcnsuntcrbalt zu bewilligen . Beim Vorliegen crbcb-
licker Härten könne aus Antrag von dieser Regel abgewichen
werden.

* McisterprüsiingSanSschüffc für 130 Handwcrksbcrufe.
Der Rcichsstand des deutschen Handwerls dar den Hand-
Werls - und Gcwcrbckammcrn ein vorläufiges Verzeichnis
der handwerklichen Vollberufe zugestellt , das vor allem des¬
halb von Interesse ist , weil sich aus ihm ergibt , für welche
Handwerksberuse Meistcrprüsungsausschüsse zu errichten
sind . Für jede » handwerklichen Vollberus werden besondere
sachliche Meisterprüsnngsvorschristcn erlaßen . Das Verzeich¬
nis führt vorläufig insgesamt 130 Vollberuse , gegliedert nach
den 52 Reichsinnungsvcrbänden , aus.

* Sicherung geschichtlicher Unterlagen a » S der Kampf¬
zeit . Die in der Nachkriegszeit bei den Verwaltungsbehörden
des Reiches und der Länder entstandenen Akten enthalten
in großem Maße Schriftgut , das für die Geschichte der
nationalsozialistischen Bewegung während ihrer Kampfzeit
bedeutungsvoll ist . Der Reichs - und preußische Innenminister
hat die Landesregierungen ersucht , den staatlichen Archiven
zur besonderen Pflicht zu machen , bei den regelmäßigen
Aktcnaussonderungen ein besonderes Augenmerk daraus zu
richten , daß dieses Schriftgut nicht vernichtet , sondern
archivarisch gesichert wird.

* Bei den Neubauten VerdunkelungSmüglichkeiten berück¬
sichtigen . In einem zugleich im Namen des Ministerpräsiden,
len und der preußischen Slaatsminifter an die Behörden und
Dienststellen der preußischen Staatsverwaltung gerichteten Er¬
laß regelt der Minister die Frage der Verdunkelung von Staats¬
gebäuden und der seitens des Staates gemieteten Tienstgebäuden
zum Zwecke des Luftschutzes . Ter Minister bestimmt dabei , daß
bei Neubauten und größeren Umbauten die Staatshochbau-
ämter » nd örtlichen Bauleitungen von vornherein Vorsorge
für eine gute Verdunkelungsmöglichkcit der im Ernstfall un¬
entbehrlichen Räume durch entsprechende Ausbildung der
Fenster zu treffen haben . Im allgemeinen würden Zugvor-
hängc einfacher , guter Ausführung am Platze sein.

* Kunstnotiz . Helmut Ferreau, Schüler von Lber-
spiellciter Walter Grüntzig und der Badischen Theater-
Akademie Karlsruhe , ist als jugendlicher Charakterspieler
an das Lldcnbnrger Landestheater verpflichtet worden.

* Das Fest der goldenen Hochzeit beging gestern in
seltener geistiger und körperlicher Frische das Ehepaar Ernst
und Emilie Ehrhardt, Stedinger Straße 114 , im Kreise
zahlreicher Nachkommen und Freunde . Pastor Ramsauer
überbrachte die Glückwünsche der Gemeinde , Sachbearbeiter
für die Arbeitsopscr innerhalb der Deutschen Arbeitsfront,
Pg . Kirschenbaum, überreichte ein schönes Führerbild.
Herr Ehrhardt kam vor reichlich 40 Jahren aus Mittel-
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deutschland nach Oldenburg , wo er den Hasen mit gebaut
und sich eine zweite Heimat geschaffen hat . Auch sein ehe¬
maliger Meister , Maurermeister Octken, befand sich
unter den Gratulanten . Von den 14 Kindern sind zwei
Söhne sür das Vaterland gefallen . Sieben Kinder sind noch
am Leben und gründslen in Oldenburg eigene Familien,
und wer das Jubelpaar in ihrem » nd der 14 Enkelkinder
Kreise , wozu bereits ein Urenkel kommt , gesehen Hai , der
hätte ihnen die 75 bzw . 73 Jahre nickt angesehen.

* Oldenburger SA Männer aus Nürnberg zurück . Tie
vom Sturmbann I 91 in Stärke von sechzig Mann gestellte
Nürnberg -Abordnung kam gestern fahrplanmäßig um 8 .46
Uhr aus dem Oldenburger Hauplbahnhof an . Sturmbann¬
führer Buchhol; nahm seine SA - Männer persönlich in
Empfang . Alle Männer waren trotz der durchfahrenen Nacht
in bester Verfassung und bei fröhlicher Slimmung . Schon aus
dem Bahnsteig berichielcn sie den Angehörigen und Kame¬
raden in begeisterten Worten von dem großen Erlebnis
„ Reichsparteilag " . — Gestern traf im Laufe des Tages das
NSKK und heute morgen trafen mit klingendem Spiel die
Amtswalter der Partei ein . Als eine der Letzten haben die
Arbeiiskameradcn , die als Gäste des TAF Nürnberg besucht
haben , die Släiie des Reichsparieiiagcs verlassen und treffen
heute im Laufe des Vormittags ein.

* Evangelischer Gottesdienst für Schwerhörige . ES soll
in Oldenburg allen Schwerhörigen die Möglichkeit gegeben
werden , wieder am Gottesdienst teilzunehinen . Die junge,
hiesige Ortsgruppe des Reichsbundes der Deutschen Schwer¬
hörigen stellt ihre Vielböreranlage dafür zur Verfügung . —
Der erste Gottesdienst findet Sonniagnachmittag , 5 Uhr , im
Gemeindehaus , Peicrstraße 27 , statt und soll in Zukunft
regelmäßig einmal im Monat abgehalien werden.

* Am westlichen Rande des Großen BürgerbuschcS ist bei
der Baumschule ein Wohnhaus in Kalksteinen errichtet wor¬
den , das zur Zeit im Rohbau feriiggestellt ist . Nach Voll¬
endung der Jnnenarbeiien wird das Haus in Kürze bezogen
werden können . Weiterhin rege ist die Bautätigkeit an der
Hinteren Schulstraße , welche die Nadorster Chaussee mii dem
Scheideweg verbindet , gewesen . In der dortigen Siedlung
sind jetzt vier wettere Neubauten errichtet worden ; einer da¬
von ist bereits bezogen.

* Neu instandgcseiii wird der nördliche Futzgänger -Sand-
weg der Donnerschweer Chaussee von Kaufmann Boß bis
zum Klubhaus . Ter Weg erhält hier eine neue Schlackenaus-
lage , woraus noch eine Lage gelben Sandes gebracht wird.
Für die Erneuerung der Fahrbahn der Eschstrabe , deren Zu¬
stand seit langem sehr zu wünschen übrig läßt , ist das not¬
wendige Steinmaierial sett längerer Zeit angesahren.

Grokfeuer in Mellendorf
Im Laufe des heutigen Vormittags geriet , wie wir

nach RcdaliionSschluß erfahren , das landwirtschaftliche An
wesen des Bauern Harms in Mctjcndors in Brand . 6«
handelt sich um einen größeren landwirtschaftlichen Betrieb,
der zum Teil noch reiihgedcckte Häuser Hai . Diese bolen den
Flammen reichliche Nahrung . An eine Rettung der Gebäude
war nicht mehr zu denken . Biele Teile Vieh sind
n m g e ko ni in e n bczw. a n g e b r a n n t . Ein Teil der
Tiere mußte noigcschlachtei werden.

* Neues Siel in Donnerschwee . Die Donnerschweer Ziel-
acht läßt seil etwa drei Monaten an der unteren Hunte bei
Kilometer 1,29 ein neues Siel bauen , das zur Eni - und Be¬
wässerung der Donnerschweer Wiesen dienen soll . Ta da « aste
Siel , das seit 1821 in Benutzung ist , den Ansprüchen nicht
mehr genügte , ließ sich der Neubau nicht mehr vermeiden . Tie
Ausführung der Arbeiten lag in Händen der Firma L . Frev-
iag , die zeitweise bis zu 35 Volksgenossen beschäftigt Hane.
Die Arbeiten sind jetzt so weit gediehen , daß mit einer In¬
betriebnahme bis spätestens zum 25 . September gerechnet
werden kann . Die Weite des alten Siels betrug 2,05 Mein,
die des neuen Siels wurde auf 2,40 Meier erweitert , um
hier bessere Enrwüsserungsverhälrniss « zu schassen . Bekannt,
lieh liegt hier hinter dem Teich das Hochwasserbccken Older
burgs , das bei einer etwaigen Sturmflut über den Deich
tretende Wasscrmassen anszunehmen Hai , um die Stadt Olden-
bürg vor dem Hochwasser zu schützen . Tritt dieser Fall einmei
ein , so ist das neue Siel in viel kürzerer Zeit in der Lage,
die Wassermassen wieder ablaufen zu lassen , zumal noch dai
Siellies verlegt und begradigt wurde.

* Vorboten des KramermarkieS . Mit gewohnter Pünkt¬
lichkeit Hai die Siromvcrsorgungs -AG Oldenburg -Ostfiie«-
land ihr Unierkunfishäuschcn bei der Waage an der Tonnei-
schweer Straße aufgcbaut und mit dem Ausstellen der Licht-
leiiungsmaste und dem Ziehen der Leiiungsdrähte sür de»
am 4 . Oktober beginnenden Kramermarki begonnen . Es ift
eine größere Zahl Monteure eingesetzt worden , um diese Ar¬
beiten schnell z» erledigen , da auch noch die Lichtleitungen an
der Heiligengeiststraße usw verlegt werden müssen.

* Für den Torf , der bei uns als Heizungsmiliel not
immer eine große Rolle spielt , wenn auch nickt mehr in dem
Maße wie früher , war die Witterung dieses Sommers keine
besonders günstige . Der früh gegraben « Tors , der in den
trockenen Wochen im Juli schon so weit war , daß er in Hau¬
fen gesetzt werden konnte , ist gut trocken geworden . Ungün¬
stiger steht es mii dem spät gegrabenen , da die Bearbeitung
durch die vielen Niederschläge nicht gut voran kam. Aon

Was erhall - er Erzeuger sür feine Speiselartosfeln?
In Nr . 79 des Verkündungsblattes des Reichsnähr¬

standes vom 26 . August 1936 sind die Speisekariossel-
Erzeugerpreise mit Güliigkeii ab 1 . September d . I . bekannt-
gegeben worden . Dabei verstehen sich die in der Anordnung
genannten Speisekariofselpreise als „ Festpreise " frachtfrei
Empfangsstation und dürfen demnach weder über - noch
unterschritten werden . Tie Festsetzung des Erzeugerpreises
„ srachisrci Empfangsstation" besagt , daß in den
vorgeschriebcncn Festpreisen auch die Frachtkosten bis znm
Empfangsplatz enthalten sind . Ter Erzeuger erhält demnach
beim Verlaus seiner Speisekariokseln den sür das Emofangs-
gebiet festgesetzten Preis abzüglich der tatsächlich entstandenen
Fracht.

Bei der diesjährigen Regelung des Speisekarioffelmark-
teS sind fünf im Preis voneinander verschiedene Gebiete ; u-
grundegelegi worden . Dabei sind folgende Gebiete der Kar-
tosfelwirtschasisverbände zu je einen » PreiSgebiei zusammen-
gefaßt:

, ) Kurmark , Mecklenburg , Ostpreußen , Pommern , Schle¬
sien;

t>) Braunschweig , Hannover , Oldenburg, Sachsen-
Anhalt , Schleswig -Holstein;

v) Sachsen -Freistaat;
ck) Boden , Badern , Hessen -Nassau , Kurhessen , Thüringen,

Württemberg;
e) Rheinland , Westfalen , Saarpfalz.

Die Speisekariossel - Festpreise frachtfrei Empfangsstation sind
in der Reihenfolge der Gebieisangabe gestasseli , so daß also
die Festpreise im Preisgcbi « u) am tiefsten , im PreiSgebiei e)
am höchsten liegen . Verkauft demnach z . B . ein Erzeuger aus
dem PreiSgebiei , ) seine Speisekariosfeln an « inen Verteiler
zur Lieferung nach dem Empsangsgebiet v ) , so erhält der Er¬

zeuger den Festpreis des Preisgebieies s ) , abzüglich der tat¬
sächlich entstandenen Eisenbahnfrachien . Die Fracht ergibt sich
aus der Entfernung zwischen der Verladestation im Preis¬
gebiet s ) und der Empfangsstation im Preisgebiet e) . Ver¬
kauft der Erzeuger im PreiSgebiei ») seine Speisekariosfeln
an einen Verteiler zur Lieferung in dasselbe Preisgebiet , so
erhält der Erzeuger den Festpreis des Preisgebieies ») , ab¬
züglich der von der Verladestation bis zur Empfangsstation
tatsächlich entstandenen Eisenbahnsracht.

Die gleiche Berechnungsgrundlage ergibt sich natürlich
auch bei Lieferungen vom Preisgebiet b) , o) oder ä ) ins

Verlade¬
station Empfangsstation Kilomeier-

Fracht
je 50 Kilogramm

Erzeugersestpreis
srachlsrei Empfangsstation

im Name Preisgebiet Enisernung (bei Ladungen für gelbe Speisekariosfeln
Preisgeviet

b
v . 150 Doppelz .) PreiSgebiei RM

Wildeshausen Köln 301 34 « 2,70
„ Dortmund 194 26 « 2,70
„ Düsseldorf S 254 31 « 2 .70
„ Wilhelmshav. d 109 14 b 2,50

Holt der Käufer die Speisekariosfeln unmittelbar beim
Erzeuger durch Fuhrwerk , Auto oder andere Transportmittel
ab , so dürfen im Höchstfälle 15 Rpf . je 50 Kilogramm
als Frachiabzug berechnet werden . Im Gebiet des Kartoffel,
wirtschaft - verbande « Oldenburg erbäli also dann der Er-
zeuger je 50 Kilogramm gelbe Speisekariosseln

den sür das Gebiet Oldenburg sPreis-
gebiet i>) sestgelegien Festpreis frachtfrei
Empfangsstation. 2,50 RM
abzüglich h ö ch st r n - . . 0 .15 RM

also mindestens 2Z5 RM

PreiSgebiei e) bzw . in das eigene PreiSgebiei . Bei der Br-

rechnung des dem Erzeuger auszuzablenden Speisekarwßtl-
preiseS ist also in jedem Falle der 8 ^ st P r e i«

zugrundezulegen , der im Empsangsgebiet gilt . Der Fraa »-

abzug ergibt sich bei Eiscnbahnliesernngen immer au « der

tatsächlichen Entfernung zwischen der Verladestation und d«

Empfangsstation . Dabei hängt die Höhe der Fracht sttdti-

verständlich auch von dem Gewicht der Ladung ab.
Die nachstehend aufgesührien Beispiele , die für Eist »'

bahn -Veriadungcn aus dem Gebiet des KartosselwirtswaO
Verbandes Oldenburg gewählt worden sind , lassen erkennen,
wie die Berechnung des Speisekariofselpreises ersoigl , °

der Erzeuger bei Belieferung verschiedener Empsangsgeoi
auSgezahlt bekommt:

Der Erzeuger erbib
nach Abzug d.

je 50 Knogramm
RM

2 .36
2 .44
2 .39
2 ^ 6

Die Hauptvereinigung der deutschen Karlosselwttts -bast

schreibt vor , daß jeder Verteiler , der Speisekariosfeln un¬

mittelbar beim Erzeuger kaust , diesem über jede

eine Gutschrift « . Rechnung ausstellen muß.

Gutschrifts -Rechnung mnß beim Versand

Eisenbahn Menge und Preis , Eistnbahnwaggonnum
-

Empfangsstation und die tatsächlich entstandene Fr »
^

halten , so daß der Erzeuger sofort nachprüsen kann,

ihm ausgezahlir Preis richtig errechnet worden ist-



Sl-eadue« lacht
Me lustigen drei Geselle« vom Kölner kundsuni

. ^
" grossem Beiprogramm im Negelhof

L?,
'
!' !?, ^ r»!"'

Hans Zalcher, Karl Wilhelm » und Lugen Lund,
desibckannt durch ihre „ Drohen Sonnabendnachmitlaae"
im Kölner Rundfunk . Wie sehr man ihren echt rheinischen
und volkstümlichen Humor auch bei uns zu s-d- tzen weif,
bewies der Umstand, dast der Ziegethossaal säst bis aus den
letzten Play gefüllt war . Gestern halte man sie selbst , die
Künder echten Volksgutes , deutschen Herzcnshumors . und
ihre Mimik ist ebenso ungekünstelt und ursprünglich wie
ihr Witz , ist in Haltung und Gebärde Ausdruck dieses
natürlichen Humors . Wenn ihr Dreiergespräch dahin-
plätschert , dann werden aus hundert Belanglosigkeiten
zweihundert Mißverständnisse und dreihundert Pointen
voller Witze und Ulk , und ob man will oder nicht , man must
lachen. Ihre Wirkung erzielen sie nicht nur durch das , was
sie vortragen — und hier erkennt man an vielen Feinheiten
den Autor , Theo Rausch — , sondern in noch weit höherem
Maße durch die Art , wie sie es Vorbringen.

Hans Solcher wird zur Zeit der hervorragendste
Interpret des echt-köllschcn Humors genannt . Sonnig und
wärmend ist sein Humor . Besonders wenn er mit Vater-
hol, vom „ Hermännche" erzählt , wobei ihm auch ernste
und zugleich innige Töne zu Gebote stehen. Sein würdiger
Segenspieler ist Eugen Lund, frei von jeder Pose und
Effekthascherei . Als dritter deS Dreigestirns bildet Karl
Wilhelm« in seiner norddeutschen Bedächtigkeit eine
gegensätzlich -wirksame Ergänzung . Dazu gesellt sich eben-
bürlig Trude Lund. So bringen sie einen Sketsch nach
dem anderen , blühenden Unsinn , voll Satire und Komik,
und gespielt mit blitzenden Pointen , daß das Haus aus
dem Lachen und Jubeln nicht herauskommt.

Umrankt werden ihre Darbietungen durch Gaben von
Künstlerinnen und Künstlern , die ebenfalls in erster Linie

. Anny Nowak singt
heitere Lieder und Chansons mit einer wundervollen
Mischung jungenhaften Krastmeierluius , burschikoser Frech¬
heit und mädchenhafter Anmut . Ter Schalk sitzt ihr im
Nacken , aber das Herz hat sie aus dem rechten Fleck.
Emele und William Blocker als Tanzparodisten
sind kaum zu übertrefsen . Ihr «in» ü <io», ihr amerikanischer
Rhumba und ihre Tanzstunde von anno dazumal sind von
überwältigender Komik, einfach zum Schreien (was in er¬
heblichem Maste geschah ) und dabei ganz anständige
artistische Leistungen.

Bleibt noch Bayerini als musikalischer Clown . Es
ist nicht leicht, in einer Gesellschaft so vieler und hervor,
ragender humoristischer Genies zu bestehen. Baverini aber
besteht glänzend . Seine Maste ist ebenso unwiderstehlich
wie sein Gebaren . Dabei ist seine musikalische Leistung
achtunggebietend . Er spielt die Ungarische Rhapsodie im
Originalsatz und mit Handschuhen von der Länge eines
Gartenschlauchs , in denen er glücklich noch einen Finger
verliert ; er spielt aus einer halben Geige mit untadeliger
Tongebung und bläst Posaune freihändig mit Unterstützung
des Fußbodens.

Kurz , jede Nummer des reichhaltigen und in erstaun¬
lichem Tempo abgewickeltcn Programms »vor etwas Ganzes
und Großes , würdig der drei lustigen köllschcn Gesellen.

Umrahmt und untermalt wurde es durch die dankbar
aufgenommenen Gaben der Solistenkapelle unter Leitung
von Alf T h ö n n i s s e n , die gleich Stimmung in die Bude
und die Oldenburger trotz enger Stuhlreihcn zum Schunkeln
brachte. Ein köstlicher Abend , und wenn die Künstlerschar
Eugen LundS Andeutung wahr macht und bald wieder-
kommt, wird sie in Oldenburg wieder ein begeistertes
Publikum haben.

auch da. wo trockener Torf in Haufen steht, ist die Abfuhr
vielfach schwierig, da die Moorwege an manchen Stellen so
weich sind , daß man mit dem Fuhrwerk nicht hinan kann.
Tie Torflieseranten warten sehnlichst aus einen trockenen
Herbst, der die Abfuhr ermöglicht.

* Kameradschaft im Bahnschutz. Die Marschübung ist be¬
endet. Bahnschuy und Bahnpolizei aus Münster , Osnabrück,
Oldenburg, Rheine , Emden und Coesfeld halten Ein¬
zug beim Werse-Pröbsting in Handorf , denn es gilt Abschied
zu nehmen von ihrem Kameraden und BezirkShauptsührer
Reichsbahnoberrat Otto Wendland. Der Beztrksführer
Ztarp begrüßte den scheidenden BezirkShauptsührer und
seine Gattin , die Dezernenten der Reichsbahndirektion , seine
engeren Mitarbeiter und die Tienststellenvorsteher. Er sprach
allen Bahnschutzkameraden aus dem Herzen, als er dem Be-
zirksbauplsührer für seine rastlose Arbeit für den Aufbau des
Zahnschutzes dankte und ihn als Mann der Tat und als
ersten Kameraden feierte . Ihm sei es zu verdanken , daß
aus dem Bahnschutz die verschworene Gemeinschaft gewachsen
ist, die , auf reiner Kameradschaft ausgebaul , sich tagtäglich
für das Wohl der Deutschen Reichsbahn und damit des deute
scheu Volkes einsetzt. Ob Denken, Fühlen und Handeln
nationalsozialistisch ist , erweist « in Führer nicht nur an sich
selbst , sondern Zeugnis dafür bietet di« innere Gesinnung
seiner Gefolgschaft. Das hätte der scheidende Bezirkshaupr-
siihrcr Wen dl and während seiner zweieinhalbjährigen
Tätigkeit beim Bahnschutz in reichem Maß « bewiesen. Er bat
ihn, die Ehrensührerschast des Bahnschutzes der Reichsbahn,
direklion Münster anzunehmen und überreichte ihm als äuße¬
res Zeichen der freudigen Dankbarkeit — gestiftet von allen
Bahnschutzkameradrn— einen Ehrendegen . In lustigen Ver-
sei, in waschechtem „ Westfälisch Platt " überreicht der
Kiepenkerl (Bahnschutzmann Jupp Werning) dem Schei-
Senden die „ Wahrzeichen" Westfalens , auf daß seine Ge¬
danken auch in Berlin bet Swattbraot , däfstigem Schinken
und dem unvermeidlichen „ Fueselpöttken" hin und wieder
zum Bahnschutz der Reichsbahndirektion Münster zurück-
kehrrcn. Als Leiter des Rbv -BüroS überreichte Reichs-
bahnoberinspektor Lorenz im Namen des Büros eine
Prachtvolle Radierung des münsterischen Rathauses als Dank
iür die Kameradschaft, die er als Bahnschutzdezernent tagtäg-
sich bewiesen habe . Reichsbahnoberrat Wendland dankte
für die herzlichen Worte und die schönen Geschenke , vor allem
iür die wundervolle Damaszenerklinge , die er als Symbol
iür die enge Verbundenheit von Führer und Gefolgschaft im
Bahnschutz mitnehme . Hierauf übergab er seinem Nachfolger,
Reichsbahnoberrat Mönch , den Bahnschutz zu treuen
Händen . Und dann funkte Marsch auf Marsch, gespielt von
der zackigen Bahnschutzkapelle unter der strammen Leitung
ihres Musik,ugführerS Wald in den Saal , daß manchem
alten und jungen Soldaten das Herz aufging.

* Ter Weg über den Wochenmarkt. Nach den lebhaften
Markttagen, mit denen sich der September vielversprechend
«ngesührt hatte , flaute der Betrieb gestern ein wenig ab.
Ganz besonders war dies wieder für die Blumengeschäfte
spürbar , die teilweise von weit Herkommen, um ihre Er-
Zeugnisse anzubieten . Es sei an dieser Stelle einmal die
Bitte ausgesprochen, neben den Ständen in der Markthalle
auch einmal diejenigen auf dem Schloßplatz aufzusuchen.
Allein der Weg durch diese blühende und duftende Pracht
ist ein Vergnügen , das man sich umsonst verschaffen kann.
Tie Oldenburgerin möchte ich sehen, die ungerührt an jenen
Tiändcn vorbeiginge . Auch die Schlachter hatten keinen be¬
sonders guten Tag . In der Markthalle ging es überhaupt
Ziemlich still her . Dagegen fanden Obst und Gemüse wieder
das meiste Interesse . DaS ist verständlich. Die Zwetschen
und billig. Weiter dürsten sie im Preise nicht sallen. So
fanden sie willige Abnahme . Zu haben waren genug , denn
seit langem hat der Rathausmarkt nicht so voll gestanden
von Bauernwagen . Eine ganze Reihe Wagen mehr als
sonst. An der Nordsette war sür Wagen infolgedessen keine
Durchfahrt. Natürlich hatten sie nicht nur Zwetschen mit-
gebracht , sondern auch sonstiger Obst, viel Aepfel, auch Kar-
iosfeln , und zwar immer noch die beliebten Mäusekartofseln
neben den späteren Sorten . Wetter gab es die ersten Steck¬
rüben.

* Ein schwerer vrrkehrsunsall ereignet « st» aus der
« ilhclmshavener Heerstraße dadurch , daß «in aus Wilhelms¬
haven kommender Personenkraftwagen beim Ueberholen
«lnes Lastkraftwagens aus den Sommerweg geriet . Der
Personenkraftwagen geriet dadurch ins Schleudern und fuhr

mit ziemlich großer Geschwindigkeit gegen einen Baum . Der
Mitsahrer flog durch die Windschutzscheibeund schnitt sich
dabei den Kops erheblich aus , so daß der Verunglückte mit
einem Kraftwagen inS PiuS - Hospital gebracht werden mußte.
Der Fahrer deS Personenkraftwagens dagegen kam unver¬
letzt davon . Der Wagen wurde durch den Anprall derart
schwer beschädigt, daß er abgeschleppt werden mußte.

Vie Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Drost durch Freude"
Kreis Sldeudueg-Gtadt

Neue Dien st stelle : Markt 3

Fest der deutschen Traube und des WeinrS
vom 19 . bis 26. September 1936

Fröhlicher Austaft zur Wetnwerbewvche am Sonnabend,
dem 19 . September 1936, 20.15 Uhr , in der „A storia"
und „Union" unter Mitwirkung von Hermann
Abendroth , Walter Baumhosf und weiteren
Solisten.
Erster Ausschank deS billigen Paten¬
wein S . Rheinische Stimmung und Humor,
Schunkeln und Tanz.

Sonnabend , den 19 . September , 20. 15 Uhr:
Wöbken, Hundsmühlen (Ortsgruppe Eversten)
Winzerfest.

Sonntag , den 30. September 1936, 20. 15 Uhr
im „Lindenhos " und im „P s ch o r r - B r ä u"
Winzerfest mit Künstlerprogramm
Wöbken, Hundsmühlen (Ortsgruppe Eversten)
Winzerfest.

Mittwoch , den 23 . September 1936 , 16 .00 Uhr
„Castl Eent « l" : Luftiger Nachmittag.
20 . 15 Uhr : Im NeuenHause und beiRei l , Nadorst
„Wein und Gesang"
Fröhlicher Abend mit bunten » Programm.

Sonnabend , den 26. September , 20 . 15 Uhr:
„A st o r i a " und „ Union"
Abschluß der Wetnwerbewvche
Groster Abschlustball mit künstlerischen Darbietungen

Karten bei den Betriebswarten und in der Kretsdienststelle
Markt 3 und in den bekannten Verkaufsstellen.

Vilzerlratt
Eine dringende Forderung der Zeit hinsickulick der

Volksernährung ist dies : Sparsamkeit und Ausnutzung jeder
Gelegenheit , die sich uns bietet zum Einhamstern sür den
langen Winter . Dabei kommen nicht zuletzt in Betracht die
Schätze, die d »e Natur uns unentgeltlich anbietet . Dazu ge¬
hören auch die Pilze.

Ansehnliche Mengen von Pilzen werden bei uns etn-
gcwcckt , aber sehr wenig Pilze getrocknet und noch viel
weniger zu Pilzextrakl verarbeitet . Getrocknete Pilze sind in
Lebensmittelgeschäften zu haben , sind aber teuer , Psund
5 RM und mehr . Pilzextrakt wird nirgends angeboren . Und
gerade dieser Extrakt wird von Kennern als der vorzüglichste
und pikanteste und bei Selbstbereitung als der billigste an-
erkannt.

Auf vielfache Nachfrage soll hier die Zubereitung er¬
örtert werden . Man kann dazu alle nichtgistigcn Pilze be¬
nutzen, auch ältere , sofern sie madenfrei sind. Man nehme
nur nicht ausschließlich Röhrenpilze , wie Steinpilze , Ma¬
ronenpilze , Butterpilze , Kuhpilze und Rothaupt , weil sie zu
stark schleimen. Es gibt nämlich in diesem Monat allerhand
Pilze , die »nasscnhast auftrctcn und besonders geeignet sind
zur Herstellung des Extraktes : Täublinge , Grünlinge , grauer
Ritterling , rötlicher Ritterling , Habichtspilz , Hallimasch,
Stockschwämmchen, Semmelstoppelpilz und Reizker. Es kostet
wenig Zeit und Mühe , eine ansehnliche Menge dieser Pilze
zu sammeln.

Nach der üblichen Reinigung , wobei äußerst wenig ge¬
putzt wird , werden die Pilze zerkleinert und im eigenen
Safte gekocht und abgegossen. Tie abgeseichlen Pilze werden
dann unter Zusatz von etwas Wasser und Salz nochmals
und zwar tüchtig gekocht und der erhaltene Taft zur ersten
Abkochung gegeben. Um möglichst allen Saft zu gewinnen,
wird die Pilzmasse dann in einem Beutel leicht ausgedrückt
und dem erhaltenen Safte beigegeben. Nur .mehr wird der
gesamte Säst stark gesalzen ( 1 Liter Säst , 1 Kaffeelöffel
Salz ) und so eingedämpst , bis er sirupdick ist . Ter Extrakt
wird in kleinen, weithalsigen Flaschen ausbewahrt und hält
sich jahrelang.

Beim Gebrauch rechnet man auf 5 bis 6 Teller Suppe
einen Kaffeelösel Extrakt, sür Fleischbrühe und Bratensoße
entsprechend weniger . I - Tuis.

*
Wardenburg.

DaS neue Hitlersugendheim. Die Hitlerjungen , das Jung¬
volk und die Jungmädel bauen an ihrem neuen Heim, daS
an der Litteler Straße seinen Platz gesunden hat . Zwischen
Straucheln und Bäumen versteckt und hinter einen Geestabhang
gedrückt , ist das Heim so romantisch geworden, wie vie Jugend
eS wünscht. Die Hitlerjngrnd führ« di« Bauarbeiten aus . Das ^
Jungvolk ist emsig dabei, die Jnnenverkleidung anzubringen,
und die Wände zu tapezieren. Den Jungmädeln überläßt man
das Schrubben und das Ausschmückcn der beiden Zimmer . Es
fehlt nur noch der Os-n , der allen daS größte Kopfzerbrechen
verursacht, weil er viel Geld kostet. Doch Wardenburgs Bürger
haben schon immer ein Herz sür die Jugend gehabt, und ein
gebrauchter Ofen tut es auch noch.

LandeS-Schaszuchlverband
SchafbolNörungen - Morgen - 1e grobe VreiSveeteiluag und Versteigerung

Die Reihe der diesjährigen Hauptkörungen wurde am
Dienstag fortgesetzt, und zwar in der Züchterabteilung S:
Friesisches Milchschaf. Die drei Körungsplätze
dieses Tages waren Elisabethfehn (morgens ) , Apen (mit-
tags ) und Oldenburg (nachmittags ) . In Oldenburg war
erstmalig eine Schafbockkörung, und die Verwaltung des
Städtischen Schlacht- und Viehhoss hatte dankenswerter¬
weise den Viehhos dafür zur Verfügung gestellt. Für die
Zuchtabteilung ö ist mit der Körung gleich die Preisver-
teilung verbunden , zu der auch weibliche Lämmer vor-
gesührt werden . Die Körungskommission bestand aus
Landesfachwart Bauer Th . Kloppe nbnrg, Roden¬
kirchen , Bauer Peter Alb erS, Bussenhausen (ständiges
Mitglied für die Zuchtabteilung S ) , und Zuchtleiter
vr . Becker, Oldenburg.

Bekanntlich haben die Körungen auch in der Schafzucht
sehr große Bedeutung , zumal nach dem neuen Körgesetz nur
solche Böcke zum Decken verwendet werden dürfen , die an¬
gekört sind. Im Bereich der Landesbauernschaft Oldenburg
ist der Umsang der Schafzucht und Schafhaltung ständig
gestiegen. An vielen Orten haben die Dauern ein oder
mehrere Schafe zusätzlich in ihre Pflege genommen ; andere
werdest ihrem Beispiel solgen . Am stärksten ist die Schak-
zucht naturgemäß in der Wesermarsch auSgebreitet , aber
auch dort ist sie noch ausbaufähig.

Zwar ist die Geschäftsstelle der Landesverbandes
Oldenburger Schafzüchter nach Oldenburg , dem Sitz der
Landesbauernsührung , verlegt , aber der eigentliche Mittel¬
punkt für die Zuchtabteilung A , Deutsches weißköpsigeS
Fleischschaf, ist Rodenkirchen. Hier findet am morgigen
Freitag das alljährlich größte Ereignis der Landessches-
zucht statt , die Preisverteilung und die Ver-
fteigerung. DaS ist die große Veranstaltung , zu der
Hunderte von Züchtern , Bauern und Landwirte aus dem
ganzen Lande kommen werden , und auf der eine überaus
große Auswahl von erstklassigen Schafen der weißköpsigen
Fleischraffe zu sehen sein wird . Der PreiSvertetlung schließt
sich die Versteigerung an , für di« nicht weniger als 250
gekörte Lammböcke und ältere Böcke , sowie 50 Elttelämmer
gemeldet sind.

Ergebnisse der Körungen
vom Dienstag (Zuchtabteilung 2 , Friesisches Milchschaf) ,
wobei ebenfalls Verkäufe getätigt und Preise zuerkannt
werden:

Körunasplah Apen. Junge Böcke : Dettweiler , 12 Pk».,
3. Preis , Bes. : Th . Frerichs -Hollriede, Z . : Meint Meints -Kl-
Hollen. Terfslinger , II . P ., Eilen Schmidt-Augustschn II . Dunk¬
base . IS P . , I . Preis , Gerh. Schliep-Holtgast: verkauft an Peter
Albers u . Gen., Bussenhausen (Jever ». Dietrich, 12 P . , 3. Pr .,
Ludwig Groen -Elisabcthsehn, Bes . : Die» . Cordcmann -Rogacn-
moor. Dettinger , 11 P ., »Landestierschau Anerk .) , Aug. Wil-
lers jun . , Aperseld, verkauft an Ludw. Bruns -Augustsehn II . —
Aelterc Böcke : Constantin , 11 P ., Olim . HamjcdicrS Wwe.,
Breschen -Bokel. Carl , 12 P ., 3 . Pr . , E . Schmidt-AugustfehnII.
Christian , 15 P . , 1 . Pr ., Dietr . Cordemann , Roggenmcer, ver¬
kauft an Heinr . Aua . Reil-Tange b . Bartzel.

Kürungsplah Elisabethfehn. Junge Böcke : DiSkuS,
11 P . . Heve M. Schnau-Ubbchausen, verkauft an B . Lünemann
Elisabcihsehn-Süd . Diskont, 11 P ., Gerd Wieben - Elisabeth
sehn -Nord , verkauft an L . Groen-Slisabeibsehn . Dingo, 11 P .,Dirk Janßen -Elisabethsehn, verkauft an Job . Rastedt, daselbst.
Deuter, 11 P . . Joh . Hosftnann-Roggcnberg. Dortmunder , II P .,
H . Folkerts -Reekenseld . Degen, 12 P . , 3. Pr ., Bes. : Franz
stumpenborsr -Elisabethsehn: Z . : Ludw. Groen , daselbst . Diri¬
gent, 12 P . »unter Vorbehalt ' , Th . W . Linse-Idafehn . Dom¬
herr . 12 P ., 3. Pr .. Will,. Willms -Bollingen . Dirk, 13 P ..
2. Pr . , Fr . BörchcrSElisabethfehn. Denker, 13 P ., 2. Pr . , Wwe.
Boekhoff-Camperfehn : Z. : Fritz Tbslen Elisabethfehn-Süd.
Divisor, 12 P . , 3. Pr ., Konrad Bartjen Bokclesch ; verkauft an
Adolf Harms Älexandcrscld. — A eitere Böcke : Cerberus,
11 P . , H . Wilhclms -Roggcnberg.

Körungsplaü Oldenburg : JungeBöcke: Donnerschweer,
11 P .. D. zur Horst , Alexanderseld. Dentist, 11 P . , Dirk
Janßcn , Kleefeld. Aeltere Böcke: Lardinal , 12 P „ Dirk
Janßcn , Kleefeld. Copernikus, 12 P . , Herm. Westermann,
Rordmoslessebn ; Züchter Konrad Schult« , Elisabethfehn.

PretSverteilung auf Gchaslämmer. In Elisabeth¬
fehn erhielt je einen 1 . Preis ein Lamm des D . Willms,
Bollingen , Fritz Tbolen, Elisabethfehn , einen 2. Preis « in
Lamm deS H . Straten , Lutsenbof: in Apen 1 . Preis ein
Lamm des H . Itörmcr , Ihausen , je einen 2 . Preis Tb . Fre-
richs, Hollriede, und A . « iller« jr .. Aperseld. In Olden-
bürg wurden folgende Lämmer ausgezeichnet: 1 . Preis des
Dirk Janßen , Kleefeld, je einen 2. Preis zwei Lämmer des¬
selben Züchters, sowieZe ein Lamm des B . Graß , Ofenerdiek,und Heinrich Bruns , Nadorst.



Edewecht.
Dkr Sircheura» der Sirchengemeind« Edewecht hielt am

Montagabend im Konftrmandenzimmer eine Sitzung ab, an
der auch der neue Htlsprcdiger Schmidt teilnahm . Ter Vor¬
sitzende , Pastor Hanßmann, gab zunächst verschiedene Be¬
richte zur Kenntnis . Eine längere Aussprache ersordericn Be¬
sprechungen über Gräverausiausch , Gräberverkaus usw. aus
dem alten Friedhof . In der vorigen Sitzung des AirHcnrais
beschloß man, einen Kassierer sür die Einziehung der Kirchcn-
steuern anzustcllen. Aus die Ausschreibung hatten sich mehrere
Personen gemeldet. Ter Posten wurde Johann Frerichs , Nord-
edewechl I , übertragen . Ter Kirchenrat beschäftigte sich weiter
noch mit verschiedenen Gesuchen um Hergabe von Anleihen
sür Neubauten . Leider muhten diese Gesuche abgclehnt werden,
da dem Kirchenrat Mittel hierfür nicht zur Verfügung stehen.

Jeddeloh 1.
Appell der kriegerkameradschati. Im Vcreinslokal Kreve

hielt die kriegerkameradschaft Jeddeloh 1 eine Versammlung
ab , die einen guten Besuch ausweisen konnte . Im Mittelpunkt
der Besprechungenstand ein Bericht des kameradschaftSsüvrerS
Wilhelm Arerichs über den PcrbandSkricgertag . der von der
hiesigen Kameradschaft vorbereitet und durchgesührr wurde.
Tie umfangreichen Vorarbeiten , die ein solches Tressen bedingt,
wurden freudig von den Kameraden geleistet . Ter Erfolg war
denn auch ein recht guter . Obgleich dar Wetter alles andere als
schön war , konnte die vorgesehene Aestsolge reibungslos ab-
gewickelt werden, lieber den finanziellen Erfolg dieses Tages
berichtete der Schrift- und kassensührer Johann Lübben.
Auch hier war der Erfolg zufriedenstellend. Weiter wurde
angeregt, einen Ausflug zu veranstalten. Kameradschafrssührer
Frerichs übernimmt die erforderlichen Vorbereitungen.

Bad Zwischenahn.
Artilleristen Tagung . Tie ehemaligen Artilleristen aus dem

Ammerland waren hier im „Schüycnhos" zu einer Tagung zu-
sammengekommcn, die der Kamerad August Ritter, Olden¬
burg, leitete. Hauptpunkt der Besprechungen war das 4 . Re-
ginicnlstrcsfen der ehemaligen 10 . Futzartilleristen, das vom
10. bis 12 . Oktober d . I . in Hildcsheim stattsindct. Tie an¬
wesendenKameraden gaben sämtlich dem Wunsch Ausdruck, an
dem Treffen teilzunebmcn. Nach längerer Aussprache kam man
überein , zu versuchen , die Fahrt mittels Autobus zu ver¬
anstalten.

Ein Ehren und Abschiedsabend für die Kapelle des
Zwischenahner Fährhauses , die „Rheingold Serenaders "

, fand
hier am Dienstagabend im oberen Fährhaussaal statt. Welcher
Beliebtheit sich diese Musiker , die nun schon seit einer ganzen
Reihe von Jahren hier Einkehr halten und zur Zwischahner
Saison mit dazu gehören, im weitesten Kreise erfreuen , girzg
aus der Anteilnahme hervor, die man diesem Abend entgegen¬
brachte.

Schweinezählung. Bei der hier Anfang September durch-
aefübrten Schweinezählung wurden in den einzelnen Bauer-
schaften folgende Stückzahlenermittelt : Aschhausen 2815 , Dänik¬
horst 955 , Ekern 2016 , Elmendorf 1608, Helle 1073 , Kavhausen
771, Kayhauserfeld 686 , Ohrwegc 1007 , Rostrup 1727 , Specken
410 , Zwischcnahn I (alter Bezirk) 331 , Zwischcnahn II (neu
hinzugekommcner Bezirk» 526, Bloh 104 , Ösen 516 , Peters¬
fehn I 760 , Peterssehn II 571, Wehnen 373, Westerholtsselde
145. Die Gesamtzahl der Schweine betrug in der Gemeinde
Zwischcnahn 17 483.

Betriebsausflug . Bauunternehmer Johann Osterloh
hatte seiner Betriebsgesolgschast und deren Angehörige zu

einem gemeinsamen Beiriebsausslug eingeladen, der bei
schönstem Wetter am letzten Sonntag mit der Bahn nach Ham¬
burg führte . Erstes Ziel war Hagenbeck « Tierpark, wo man
auch ein ausgezeichnetes Mittagsmahl einnabm . Spater wurde
eine Hascnrundsahrt gemacht und eine Besichtiguiig der
Sehenswürdigkeiten vorgenommen. Ter Tag verlies in schönster
Harmonie und zeichnete sich durch vorbildlichen Gemeinschafts¬
geist aus , wie er immer schon in der Betriebsgesolgschast an-
zutrefsen war.

Die Umstellung de« Fernsprechbetrirb» auf den Selbft-
anschlustbetrieb werden beim Zwischenahner Postamt mit
größter Beschleunigung dnrchgesührt. Die einzelnen Anschlüsse
sind durchweg schon aus die Zcntralbatterie umgeschallet, so
daß die endgültige Umstellung aus den Selbstanschluß, mit der
am 25 . oder 26 . September zu rechnen ist, ohne weiteres vor-
gcnommen werden kann.

Apen.

Kameradfchaftsappell. Bei Georg Tbven hielt die hiesige
Kriegerkameradschaft einen Kameradschaftsappell, an dem auch
die Frauen der Kameraden teilnadmcn, ab . Gleichzeitig war
der Männergesangverein „Liederkranz" zu diesem Kamerad-
schastSabend eingeladen worden, der im Verlause des Abends
einige der Zusammenkunft entsprechende Lieder zu Gehör
brachte. Kameradschafisführer Konrektor Janßen eröffnet«
de» Abend mit einer Ansprache, in deren Mittelpunkt eine
Würdigung des diesjährigen Reichsparteitagcs stand. Ter
frühere langjährige Schriftwart , Kamerad Fr . Meyer, über¬
nahm seinen Posten wieder, da der bisherige Schristwart,
Kamerad W . Meyer, sich leider gezwungen sah , infolge
Ueberlastung seinen Posten zur Verfügung zu stellen . Zum
Kameradschastspfleger ernannte der Kameradschaftssührer den
langjährigen stellvertretenden Kameradschaftssührer Dietrich
O r t b . Nach Erledigung der dienstlichen Sachen folgte ein ge¬
mütliches kameradschaftlichesBeisammensein, in dessen Ver¬
laus gemeinschaftliche Kommerslieder gesungen, der „Lieder-
kranz" seine Lieder darboi und humoristisch« Vorträge vom
Stapel gelassen wurden . Kamerad Pastor Stöber erfreute die
Anwesenden durch einen Vortrag über seine Tätigkeit als
Feldgeistlicher vor Dünabnrg und an der Westfront. Der
Schießstand, den man mit leckeren Schmoortaalcn ansstafsiert
hatte, war dauernd umlagert ..

Tag der Hitlerjugend . Aus Anlaß des sünsjährigen Be¬
stehens der Hitlerjugend in Augustfehn sinket am Sonntag ein
großangelcgter Tag der gesamten HI unserer Gemeinde statt.
Singeleitet wird die Veranstaltung durch ein großes Konzert
des Bannmusikzugcs am Sonnabendabend in Thhens Saal.
Bannsührcr Pg . Elster wird den Abend mit einer Ansprache
eröffnen. Am Sonntagmorgen trisst sich die gesamte Hitler¬
jugend auf dem Schüvenplatz in Vreschen -Bokel (Menke ) zu
einer schlichten Morgenfeier : der sich sportliche Vorführungen
anfchlicßen. Nach Ablauf der Vorführungen marslviert alles
unter Vorantritt des Bannmusikzuges nach Apen, wo der be¬
stens bekannte Musikzug die Apener Bevölkerung durch ein
Mittagskonzert aus dem Marktplatz erfreuen wird . Am Nach-
mittag findet dann die Einweihung des Hitlerjugendheims im
Beisein des Gebietsführers und des AmtShauptmannS statt.
Bekanntlich erwarb die HI das ehemalige SchützenbauS deS
hiesigen Schützenvcrcins. Seit Wochen herrschte hier bereits
emsiger Betrieb . Daß die Bevölkerung zu dieser Weihe herzlich
eingeladen ist, braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu
werden. Eine Bitte aber möchten wir an dieser Stelle auS-
sprechen : Zeigt eure Freude und Anteilnahme an dieser Ver¬

anstaltung , nicht nur durch euer Erscheinen, fondern
auch durch reiche Beslaggung de« ganzen Orte» !

"

2 >« 1lr,h
Unser neuer Marktplatz geht seiner Vollendung„niner noch werden weitere Schlacken von der - ,ad >,angesahren und aus dem Platz „ erschlich,e, , und

"
iaw >> , .

'
die ersten Marktwagen ein. Noch ein paar Taae
diesem schönen , großen Marktplatz wird sich zumMarkt ein reger Leben und Treiben abwickelii.
ist schon jetzt in ihren Freistunden aus dem Marlivlai,den und ist voll der Erwartungen all der guten Tum - ^
Herz erfreuen . " 'V

Harkrbrügge,
Heidschnuckeuhrrdenwaren seit Jahrhunderten aus oi.i„

Gegend nicht weg,»denken . M>i dem Fortschrei,cn der » Ü,>
Vierung verlieren diese anspruchslose» Schaft iebock ö»
Grundlage ihres Daseins . Jetzt haben wiederum zwei Herden
vesttzer ihre Gesamtbestände verlaust .

' «erden

Löningen.
Schadens» »« «. In dem Hause des Strumpswareniabriian

ten L . Lembeck entstand Feuer durch den Hohlspiegel ein»
elektrischen Fahrradlampe , in welche die Sonnenstrahlen ae
sollen waren . Das Fahrrad geriet in Brand und auch der
Fußboden sing Feuer Nur dem Umstand, daß der Boden emrümpelt war und das Feuer rechtzeilig entdeck, wrde ist es ,udanken, daß größerer Schaden verhütet werden konnte Das
Fahrrad wurde vollständig vernichtet.

Vrlettiten
H . B . Das Aufgebot wird dort beantragt, wo einer

der beiden Verlobten wohnt ; die Trauung dagegen lan»
auch aus einem anderen Standesamt , das Sie bestimmen tön-
nen , erfolgen. Sie beantragen das Aufgebot am besten (chonvier Wochen vorher, damit die gesetzlicve Aushangsrist von 14
Tagen (AuShang- und Avnahmctag nicht mitgezahlt», voll ein-
gehaltcn werden kann, denn bekanntlich muß das Aufgebot
überall da auSgehängr werden, wo die Verlobten innerhalbder
letzten sechs Monate ihren Wohnsitz hatten.

A. v . Irgendwelche feuerpolizeilichen oder baupolizeilichen
Bestimmungen darüber , daß ein Grudeherd - Rohr nicht
in den Schornstein geleitet werden darf, bestehen nicht . Aller-
dingS kann der Schornstein durch den Anschluß des Grude¬
herdes mit der Zeit wohl etwas versoden. Dem kann aber vor-
gebeugt werden, indem die Löcher des Grudeherdes, durch die
dir Kochdämpfe ab,jeden , geschlossen werden. Tie Ausstellung
eines Grudeherdes ist eine Frage der Verständigung
zwischen Vermieter und Mieter : es gibt bekanntlich Haushalte,
in denen feit Jahren ein Grudeherd benutz » wird, ohne daß
dadurch irgendem Schaden am Schornstein entstanden wäre.

« Sette
Oldenburg , 17 . Lev». Mmtl . Marktber .) Ferkel - und Schweiue-

mark ». « ufirled : inSgelaml 1280 Tiere , davon 40 Läufeliqwcine. Li
kosteten da« Siiick der rurchschnilirquattläi : Ferkel bi« 8 Wochen alk
S— S RM do. »— S Woche » alt S—12 RM , da. 8—10 Wochen alt 12
b «S 15 RM , Löuferichweine 15—40 RM : größere Liluscrlchwctne «n>-
sprechend teurer . Beste Tiere aller Gattungen wurden über, gelingen
un,er R- tl , bezahlt . Marttverlaus : Lehr ichlecht , Ueberstand. Nächster
Ferkel- und Schwelnernarkt : Donnerstag , 24 . Sept.

Oldelsbur .̂ ^S> sti>1>l »'ti svurb « am MMWocks Aokt
"

einem Fahrrad , das auf einem Hofe eines Hauses an der
Alexanderstraße untergestellt war , ein Dynamo.

Oldenburg. Einen blühenden Apfelbaum kann
man zur Zeit in dem Garten eines Anwohners an der BUrger-
eschflraßc sehen.

Rastede. Tie Station Rastede bat seit Wochen einen
überaus hoben Güterverkehr, der deutlich die Auf¬
wärtsentwicklung der Wirtschaftslage widerspiegclt. Vornehm¬
lich werden in der letzten Zeit Baumaterialien und Brenn¬
material , insbesondere Torf , angeliefert.

Rastede . Tie Nürnbergfahrer trafen am Mitt¬
woch und im Laute der Nacht zum Donnerstag wieder hier ein.
Tie Politischen Leiter und die Frauen benutzten den Ionder-
zug bis Bad Zwischenahn und wurden dort mit dem Struck-
dibus abgeholt.

Edewecht . Tie Weinwerbewochc wird in unserer
Gemeinde am Sonnabendabend bei Gastwirt Bunjes in Jedde¬
loh I und am Sonntagabend im Sdewechter Schützenbos mit
einem großen Winzerfest eingeleitet. Die Vorbereitungen hier¬
für sind mit besonderer Sorgfalt getroffen. Die gesamte Stn-
wohnerschaft ist herzltchst zur Teilnahme eingeladen.

Edewecht. Zum diesjährigen Gemetnde - Sport-
f e st der Turn - und Sportvereine der Gemeinde Edewecht, das
am Sonntag beim EdewechierSchüyenhos stattfindet, haben die
einzelnen Vereine jetzt säst restlos ihre Meldungen hergegeben,
und zwar in recht erfreulich großer Zahl.

Edewechterdamm. Die umfangreichen Arbeiten, die
für die Hebung der Küstenkanalbrücke in Edewechter¬
damm notwendig waren , gehen allmählich ihrer Vollendung
entgegen. Die Brücke mußte um 61 Zentimeter gehoben wer¬
den um auch den größeren Schiffen, die in immer größerer
Zahl den Kanal passieren, die Möglichkeit zu geben, auch bei
erhöhtem Wasserstande unter der Brücke hindurchfahren zu
können.

Westerstede , Zum Freiwilligen Arbeitsdienst
auf dem Gelände des künftigen Westerstede « Vv' ksparks waren
diesmal Angehörige der NSKOV und der SAR angetreten.
Am Schluß der dreistündigen Spatenarbeit hielt Obertrupp-
sührer Atbing eine kurze Ansprache, in der er auf die Bedeu¬
tung der zum Wohl« der Allgemeinbeit verrichteten Gemein¬
schaftsarbeit hinwies . Die Umkuhlung der Weide macht gute
Fortschritte,

Westcrstede . Ein neuer OrtStetl ist an der Orts-
grenze in der Nähe von , Thalen -Busch " im Entstehen begriffen.
Zu der WolmbauS- Kolonie, die vier in den letzten Jahren ent¬
standen ist , kommt jetzt ein neuer Bau hinzu. Mit den gepfleg¬
ten Vorgärten lügt sich die Siedlung vortrefflich in den Rah-
men dieser landschaftlichbevorzugten Gegend ein.

Westerstede. Aus Anregung d«S Aktionsausschussesfür
Schönheit der Heimat toll auf dem Marktplatz ein Kande¬
laber errichtet werden, der den Ortsfremden die Orientierung
erleichtert, von den durchfahrenden Kraftwagen wurde daS
Fehlen eine» solchen blSber unangenehm empfunden,

Westerstede. Sine Obstsammlung wurde vier für
die N2V durchgetübrt. Pimpfe und Jungmädcl sammelten die
Früchte ein , die nun von den Frauen in Tosen eingekocht wer¬
den, Auch diese Sammlung hatte einen schönen Erfolg,

Westerstede. Al» Auftakt zur Wetnwerbewoche
steigt am Sonntagabend in Henken - Saal ein Winzerfest, da»
zweckmäßig mit dem Festabend anläßlich deS KreiSfeuerwehr-
appells zusammengelegt worden Ist.

' Wester stk dt. In ßeir ' Wßttsksteder izsknttinß« wurden
bei der Viehzählung insgesamt 26 685 Schweine gezählt,
darunter 1319 Zuchttau«» und SO Eber , Zu Mastzweckcn auf
der Weide befanden stch 438 Stück Rindvieh , und zwar 37
Bullen , 329 Ochsen . 36 Rinder und 36 Kühe. In den letzten
drei Monaten wurden 269 Kälber geboren,

Westerstede . Der KreiSfeuerwehrtag des Am¬
merlandes verspricht hier am Sonntag einen imposanten Ver¬
laus zu nehmen, Rund tausend Feuerwehrmänner werden auS
den sechs Gemeinden des Amtes erwartet : hier am Orte
beteiligen sich sämtliche Formationen an dem Aufmarsch.

Augustfehn. Das HJ -Heim, das frühere Schützenhaus,
das zur Zeit instandgesetzt wird und verspricht, ein angenehmer
Ausenthaltsraum zu werden, soll am Sonntag im Beisein des
Gebietssübrers Lübr Hogrese und Vertreter der Behörden
feierlich eingeweiht werden.

Augustfehn. Unsere rührige NS - Kulturgcmeinde will
versuchen , ihren alten und hoffentlich recht vielen neuen Mit¬
gliedern in diesem Jahre eine größere Zahl kulturelle
Darbietungen zu sichern . In Aussicht genommen sind
Gastspiele der NiederdeutschenBühne , des LandestbeaterS , des
Ollnborger Kring, nationalsozialistisch« Feierstunde, Tanz¬
abend usw,

Moordeich. Das Fest des Handels und deS Han d-
werkS wird hier am 20 . September begangen werden. Zu¬
gleich mit diesem Fest verbunden ist daS Fest der deutschen
Traube.

Berne. Die » Haupterntezett- unserer vtehzuchttreibcnden
Bauern ist wieder dcrangeriickt. Täglich werden größere Bt « h-
tran Sporte an der Rampe verladen. Die erzielten Preis«
sind durchweg gut.

Berne . Der Tonfilmwagen besuchte unsere Ge¬
gend wieder. Am DicnStag war eine Nachmittags- und Abend-
Vorstellung bei Gastwirt SchwecrS, am Mittwoch eine Schüler-
Vorstellung in Berne bei Schäfer. Tie Vorstellungen hatten
einen starken Besuch auszuweisen.

SlSfletb. Am Pier der BetriebSstätte Elssleth der
Bremen Pegesacker Fischercigcsellschasl wurden beachtliche He»
ringssänge gelandet, und zwar von der dritten Fangretse
durch Dampflogger » Woge - 497 Kantjes , Motorlogger . Ibis"
563 Kantjes , Motorlogger »Als- 512 Kantfts , und von der vier-
ten Fangretse durch Motorlogger . Adler" 618 KanljeS.

ElSsleth . Die Herbftpilze sind zwar noch nicht alle
da, aber doch verschiedene Arten , die aus dt « Sammler warlen
und so der Volkscinährung zugute kommen . Am Sonnabend
wird wiederum eine der log . Pil,führten dnrchgesührt, diesmal
mit dem Fahrrade , und zwar »ressen stch die Sammler um
2 Uhr beim Bahnhof Hude.

ElSsletb. DaS Obst an den Staatsstraßen gehört der
NIV , also auch dasjenige an der Ehausse« durch ElSsleth-
Neucnsclde, da» der Ortsgruppe Elsfleth zur Verfügung ge¬
stellt wurde . Wer beim Abschlagen oder gar Pslücken de»
Obstes erwischt werden sollte , wird von dem Beaustragten des
WHW zur Anzeige gebracht.

Brak «. Mit einer letzten Veranstaltung am Sonntag
wird die diesjährige Badesaison geschlossen . Der Führ-
betrieb wird am Sonntag von 9 Uhr an unterhalten werden,
um jedem Gelcgcnbeit zu geben , am letzten Sonntag noch ein¬
mal im Strandbad zu verweilen oder Ausflüge nach der an-
deren Seile der Weser zu machen.

Brake . Dte AbbruchSarbetken aus dem früheren
Gelände der FrerichSwers, sind bereits seit längerer Zeit de-
endet, auch geben dte AusräumungSarbetten ihrem End«
das ganz« Gelände btetet so sür den alteingesessenenBraker « in

ödes Bild , herrschte doch srüher einmal hier ein äußerst reger
Bettteb.

Brake. Im Zuge der vorgesehenen Fernstraße Bremen-
Aoedenham-Blrsren, an der Weser entlang, wird demnächst mit
dem Bau einer Straße in der Verlängerung der Straße
« slzwaedrrwurp dts « Mich von Meyerthos bei Brake begonnen.

Brak «. Das in voriger Woche mit 60 To, Sand am
Norttpier abgesackte Motorschiff . Stint " ist bislangnoch
nicht gehoben worden . Der Besitzer des Schisses , Vowinkel , will
daS Schiss jetzt mit Hilfe eines Saugbaggers leerpumpcn und
dann heben lassen.

Brake. Am Montag konnte das Ipezial -Putzgeschäst von
Ernst Horn auf ein 50jährigen Bestehen zurückdlicken,
Das Geschäft kam nach seiner Gründung schnell zur Blüte, und
hat sich bis heute aus beachtlicher Höhe gehallen,

Lemwerder. DaS 3iährige Kind der Familie Peter »,
die erst kürzlich au» Hamburg nach bier verzogen sind , stel in
einem unbewachten Augenblick in einen Graben undcr-
trank. Sosorl angestellte Belebungsversuche zeigten leider
keinen Erfolg.

Rodenkirchen. Am Sonntag in acht Tagen beginnt
der berühmte Rodenkircher Markt. Hiesige Handwerkei
nehmen schon die Vorarbeiten aus. DaS Steinpflaster des
MarkthammS wurde vom Arbeitsdienst gründlich gesäubert.
Die Konzerthalle, die auch in diesem Jahre von zwei Sckweier
Gastwirten gepachtet wurde , wird bereits hergertchtet,

Nordenham, Der Amtsverband Wesermarsch stell»
der Kretssührung deS Wiitterbilsswerkes die Obsternte an
den Staatsstraßen zur Abernrung zur Verfügung,

Einswarden. Beim Ankoppeln eines Anhängers an
einen Trekker geriet der Volksgenosse St . zwilchenTreklet
und Deichsel deS Anhängers , wobei ihm der Brustkorb ein¬
gedrückt wurde . Der Arzt sorgte sür die Unterbringung m
Rordenhamer Krankenhaus.

Schweewarden. In voriger Woche meldeten wir den
Einbruch bei einem Bäckermeisterin Waddens. In der Nackt
zum Mittwoch wurde bei einem hiesigen Bäckermeisterein¬
gebrochen. Es besteht dte Möglichkeit , daß es stch um den¬
selben Dieb handelt.

Schwel. Bon hiesigen Bauern wurden am letzten Diens¬
tag größere Mengen Raps angesahren, die an der oie-
stgen Verladerampe durch den Reickisnäbrstandabgcnoinme»
wurden . Es kamen insgesamt zwei Ladungen zum Deriano.

Varel. Seit gestern herrscht auf dem Vareler Schloß-
Platz und den umliegenden Straßen und Plätzen Hochbemeo
Fortwährend lausen dte langen Reihen der Marktbezieoer-
wagen «in . Damit beginnen dle Vorbereitungen sur oei>
Kramermarkt.

Oben st roh «. Durch unvorstcbtlges Ausweichenkamd
Einwohnerin L . mit ibrem Fahrrad derart unglücklich zu »" -
daß sie sich einen komplizierten Armbruch zuzog.

Jever . DerStngveretnzu Jever , der im Musi
leben unserer Stadt seit langem eine führende Stellung ei
nimmt , hat als nächstes Werk HändelS Festoratoriu»
zur Aufführung vorgesehen.

Jever. RegierungSinspektor Schweer vom Amt FrieS-
land wurde nach Oldenburg versetzt . An seiner Stelle w
BerwallungSaktuar Ramsauer dem Amte grieslano »
gewiesen,

Jever. Eine Strafe für Fahrraddte b st S V l e « die
vier in letzter Zeit wieder sehr zadlrerch vorgekommen
wurde vom Amtsgericht Jever erkannt, indem gestern c -
geklagter, der einen gabrraddiebsiabl begangen batte . '
Strafe von drei Monaten Gefängnis verurteilt wuroe,

Delmenborst . Gestohlen wurde ' w Auto «s ^
delt stch um einen Auto -Union-Wagen mit dem n ..-üngeii,
O l - 30472 . Der Polizei ist eS bisher noch nicht gewn»
den bzw. dt « Täter seft, „nehmen.
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Aus unserem Mnzevdovs Grast
Ste Vateastadt der Stadt Sldenvurg

^_ «>

SS ist bei uns in Ernst weise eingerichtet : sobald Ende Juli
und Anfang August die schwerste uud unangenehmste Arbeit
gcian ist, geht ein freudiges Aufatmen durch die Ernster
Linzer : denn am Sonntag nach dem 6 . August wird seit
undenklichen Zeiten ein Volksfest, die Ernster Kirmes , ge¬
stiert. — Emsig schafft die Winzerin jetzt im Hause ; alles
wird einer gründlichen Reinigung unterzogen , denn von
nab und sern sind die Verwandten und Bekannten eingeladen.
,8er zählt die Völker, nennt die Namen , die gastlich hier
zusammcnkamen . - lind so sieht man sic am Kirmeßsonnlag
in Hellen Haufen durch die Straßen ziehen, hier ein Scherz¬
wort einem Winzcrmädchcn zuwerfend , dort wieder sich nach
dm Wohlergehen eines früheren Schulkameraden erkundi-

«Autnaymc : Tcullche (Carlen- und Weindauwirllchail)

gend. Eitel Lust und Freude herrscht bei jung und alt , in
jeder Familie . Vergessen sind die schweren, bangen Tage
der Winzerarbeit , zur Kirmeß muß alles froh sein. Dafür
sorgt schon die Mutter . Das Beste kommt aus de » Tisch . Un¬
mengen von Kuchen harren aus guten Zuspruch und gar ge¬
wichtig kommt der Vater die Kellertreppe hinausgekcncht mit
einer „Batterie - von Flaschen, die er wahlweise aus den
verschiedenen Jahrgängen ausgesucht hat . Und wenn wirk¬
lich noch einer trübsinnig dasitzt, beim Anblick dieses gold¬
gelben Rebensaftes gehen ihm die Augen über und wird
einer der Lustigsten, da ja diese Flaschen wirklich keine
»Blindgänger - sind ; sie wirken ganz außerordentlich . Von
Zeit zu Zeit wird die srohe Gesellschaft durch ein mächtiges

Getöse aufgeschreckt . Die Böller , die a » der Mosel ausgestellt
sind, saugen an zu rumoren ; sie speie» Blitze aus ihren
Rohre » uud verursachen dieses mächtige Getöse, das vielfach
von den Moselberge» zurückgeworsen wird . Tie Böller wer¬
den in bestimmten Zeitabständen abgefeuert . Am Sonntag-
morgen um sechs Uhr wird das Dorf durch das Donnern
der Böller geweckt , während abends die letzte » Schüsse den
Winzern bedeuten , daß es Zeit zum Schlafe» sei . Schlafe» ?
Er denkt nicht daran . Mi » seinen Gästen pilgert er in einen
der beiden großen Tanzsäle , die wir hier i » Ernst habe» .
Die Jugend hat schon längst mit dem Tanze » begonnen.
Der Morgen graul schon , wenn die Tänzer nach ihren Be¬
hausungen ziehen.
An der Straße sind Stände aufgebaut , die besonders der
Anziehungspunkt der Jugend sind . Ta muß jeder am Treh-
rad sein Glück versucht haben , muß am Schießstand zeige» ,
ob er eine Taube trifft ; da wird die Tante , die Mutter oder
die Großmutter von de » Kleinen zu de » Vcrkaussständen
geführt , ui» etwas Glitzerndes , Gleißendes zu erhalten . Ta
ertönt plötzlich Marschmusik. Alles schaut die Mosclstraße
entlang . Der Ernster Kirmesbund macht, altem Herkommen
gemäß , seinen Umzug durch das Torf . Tie ältesten Mit¬
glieder werden mit dem Auto gefahren ( für viele wohl das
erstemal , daß sie niit einem solchen Fahrzeug fahren ) . Den
Höhepunkt erreicht der Marsch durch das Tors i» der Toten¬
ehrung vor dem Ehrenmal.
Drei Tage feiert der Ernster Winzer seine Kirmes , uud
frohgemut geht er nach diesen Feiertagen wieder a » seine
Arbeit . Tie Freude gibt auch ihm Kraft.

wee wetn tvlntt » MM dem Wrnzevr
Tie Reben sind gut durch den Winter gekommen. Weder
Frost noch andere Schäden haben ihre Ertragfähigkeit be¬
einträchtigt . So ist auch in diesem Jahre wieder mir einer
guten Weinernte zu rechnen. Und da bereits die letzten Jahre
die Weinkeller füllten , muß für den I9Z6er Play geschossen
werde » . Wenn die Natur ihren Segen reichlicher ausschütct,
so soll der Mensch sich dieses Reichtums nicht verschließe» .
Schon immer ist der Wein ein Volksgetränk gewesen, er muß
cs erst recht werde » in diesem Jahre . Ob das edle Erzeugnis
des deutschen Weinbaues als Tafeltraube , als Süßmost , als
Wein oder als Schaumwein verzehrt wird , ist nicht das Ent¬
scheidende. Aber daß jeder deutsche Volksgenosse sich des
Wertes der Traube bewußt wird , und daß er den Wcin
zum Gemeingut des Volkes macht, das ist der Sinn der
nationalen Gcmeinschastswerbung : „ Fest der deutschenTraube
und des Weines -

, die auch in diesem Jahre wieder vom
19 . bis 27 . September stattsindet . Vor allem gilt es dabei,
die Bodenständigkeit des Winzers zu erhalten , die mühsielige
und schwere Arbeit von Millionen Volksgenosse» , die im
Weinbau ihren Lebensunterhalt finde» , gerecht zu entlohnen.
Das Ziel der Werbung ist also , den Absatz der deutschen
Traube und ihrer Erzeugnisse zu heben ! ES ist aus völkischen,
politischen und wirtschaftlichen Gründen Pflicht eines jeden,
sich genau wie im vergangenen Jahre für den Absatz der
Erzeugnisse des deutschen Weinbaues einzusetzeu!

vcrri s-ssi -tS - Lsspsr - VOri
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Er fand seine Sportsticsel mit den fest angeschraubten
rchlmschuhen.

Grit saß schon auf dem Trittbrett und wechselte das
rämhzeug . Er hockte sich neben ihr nieder , sah ihr zu^ Kleine,
mollige Socken zog sie über ihre Seidcnstrümpse . Schmale,
schlanke Füße , stellte er fest , sehr schmale , sehr schlanke Füße.

Sie stieß ihn an . „ Nicht Zusehen . Umziehen! -
Rur wenige Schritte hatten sie bis zum Spreearm . Grit

Var zuerst aus dem Eis , schlug ein paar große Bogen vor-
Md rückwärts, glitt zu ihm zurück.

„Wo wird gefilmt ? - fragte sie einen Jungen , der am
User stand.

Ter zeigte in eine Richtung . „ Wärtser ! -
„Na, dann los .

-
Zuerst war Peter ein wenig unsicher, aber nur für

Augenblicke. Schlittschuhlaufen verlernt man ja nicht , be-
kuhigie er sich und dann ging es.

Musik klang vor ihnen aus. Schnell waren sie am Ziel.
Und da hatte Grit auch schon einen ttlubkameraden gesunden.
.Herr Berthold -

, stellte sie vor.
Berthold wußte Bescheid, führte , durchbrach sogar die

Absperrkette, die gelegt war . Ueberall schien er Bekannte und
streunde zu haben , stand mit Grit auf Tu und Du , war auch
sicher nicht zum ersten Male mit ihr aus dem Eise , denn wie
n mit ihr rücklings die Arme kreuzte und im gleichen Rhvth-
«uz über die Fläche glitt , darin lag Vertrautsein , säst Ge-
»ohnheitsrecht.

Peter war plötzlich allein . Reichlich schnell und rücksichts¬
los , der junge Mann , dachte er : schließlich ist Grit in meinem
Nagen hergefahren und nicht in seinem. Er lies den beiden
hoch, ein wenig verstimmt , verlor sie ein paar Atemzüge lang
aus den Augen , mußte anhalten , um sich suchend um,rischen.
Tein « Verstimmung wollte wachsen, aber da stand Grit schon
und winkte ries : „Hier sind wir ! Kommen Sie doch !- Dicht
am Kurbelkasten stand sie, tauschte auch mit dem Mann , der
b°n einem erhöhten Gestell aus den Apparat bediente, einen
dmrautcn Händedruck, lachte dem Regisseur zu , der , auch aus
rchliitschuhcn , gerade im Begriff war , zu einer Gruppe
rpreewälderinnen , die aus der Eisfläche aus sein Kommando
Variete» , hinübcrzueilcn , nun aber doch noch einmal kehrt
vachie, um sie zu begrüßen . Sehr herzlich zu begrüßen , stellte
Pner fest.

Als er zu der Gruppe stieß , redete der Regisseur gerade
aus Grit ein ; sie wehrte lachend ab : „Ich denke ja gar nicht
daran . Ich hin doch keine Diva . -

Wieder hörte Peter ein paar Namen . „Herr Hosmann
-Herr Klcinschmidl- — „ Herr Ness " .

Zehn oder zwölf Männer waren um die Kamera ver¬
sammelt. Grit war das einzige weibliche Wesen unter ihnen.
Mikrophone standen umher . Lange Leitungen sorgfältig in
^»mrnischläuchen isoliert , lagen aus dem Eis und liefen zum
" nwagen, der ani User ausgcsahren war.
. Der Regisseur sauste davon . Der Mann , der Peter al«
Harr Ress vorgestellt war , hob ein Megaphon an den Mund.

„Bitte alle Anwesenden , vor allem die Zuschauer , um Ruhe.
Jedes Geräusch stört . Beifallklatschen nur , wenn ich winke.

-
Er ließ das Sprachrohr sinken , griff nach einem Fernsprecher,
fragte in ihn hinein : „Ton — gut ? -

, ries laut : „ Wir können
anfangen .-

Peter stand neben Grit . „ Was ist denn hier los ? -
Sie legte den Zeigefinger über die Lippen , deutete auf

das Mikrophon dicht vor ihnen . „Ausnahme für die Wochen¬
schau -

, flüsterte sie . „Aber jetzt nicht mehr sprechen! - Sie
wußte also Bescheid.

„Achtung ! - ries der Regisseur und kam in großer Fahrt
zu ihnen zurück . „Achtung — Ausnahme !-

Die Kette der Spreewälderinnen setzte sich in Bewegung,
lief am Apparat vorüber . Ein paar junge Burschen, gleich¬
falls in Tracht , kamen hinzu . Es gab ein lustiges Heyen und
Jagen über die Eisfläche , ein Fangen und Paarlaufen . Es
war ein reizendes Bild . Die Mädels in den weiten , bunten
Röcken , aus den Köpfen die breiten , weißen Hauben , um die
Schultern die hübschen Tücher, alles in der Bewegung sich
plusternd , wehend , sich ausbauschend. Dazu Lachen , Musik,
und über allem die klare Wintersonne.

Eine zweite und eine dritte Kamera wurden auf Schlit¬
ten angcsahren . Sie verfolgten kurbelnd einzelne Paare ; eine
wurde vom Gestell genommen und auss Eis gesetzt . Ter
Photograph legte sich aus den Bauch, um nur die Füße mit
den Schlittschuhen im Laus zu erhaschen.

Pausen lagen zwischen den einzelnen Ausnahmen , und
in ihnen preschten alle Aufnahmeleiter davon , ordneten die
Gruppen neu , gaben Anweisungen . Ter Regisseur mahnte:
„ Vorwärts , vorwärts , sonst geht » ns das gute Licht wcg.

-
Er war bald hier , bald da, schien überall nötig , überall un¬
entbehrlich.

Grit war begeistert . „ Na —, ist das eine Ueberraschung?
Ist das nicht entzückend? - Sie wich jetzt nicht von Peters
Seite , holte in den Pausen diesen und jene» zu einer Erklä¬
rung heran , und alle hatten , trotz ihrer Geschäftigkeit, immer
ein paar Augenblicke für sie Zeit.

Peter mußte lacken. ,Ein MordSmädcft , dachte er.
Dann war plötzlich der Regisseur da . „ Nun sind Sic an

der Reihe , gnädiges Fräulein .- — „Ich habe Ihnen ja
schon gesagt : ich denke nicht daran . - — „Es würde uns aber
so gut passen : ein paar Schritt Eiswalzer in Ihrem hübschen
Kostüm zwischen all den Trachten . Das wäre auch den Leuten
hier angenehm , die sich so nett zur Verfügung gestellt haben.
Die Aufnahmen sollen doch die Berliner in den Spreewald
locken , und wenn sie da sehen, daß auch der Städter hier
lausen kann, zieht das natürlich anders . Also tun Sic uns
schon den Gefallen . Sic lausen mit Berthold . Wenn die Auf¬
nahme schlecht wird , schneiden wir sie raus . Sie können es
sogar morgen im Vorführraum selbst entscheiden, ob sie blei¬
ben soll oder nicht -

Grit sah Peter fragend an . „ Soll ich ? "
Peter war von der Stimmung milgerissen. . »Immer

loS.-

„Wollen Sie nicht mit mir laufen ? -
„ Ich ? - Er hob abwehrend die Hände . „ Nein , Grit , das

überlasse ich Jüngeren .
-

Sie tat sehr überrascht . „ Wieso Jüngeren ? -
„ Machen Sie mir doch nichts vor , Grit . Laufen Sie schon

mit Herrn Berthold ! "
„ Na , gut . Aber über das . Vormachcw sprechen wir nach¬

her . Ihnen mache ich nichts vor .-
Sie glitt davon . „ Aufnahme -

, klang cs wieder über das
Eis . Tie Musik spielte.

Peter sah dem Paar nach. Alle drei Kameras waren auf
Grit und Berthold gerichtet. Einen tadellos exakten Eis¬
walzer liefen sic. Peter konnte es beurteilen ; er hatte genug
Paare auf dem Eibsec , in Lberhof und Braunlage gesehen.
Er halte selbst einmal ein paar Unterrichtsstunden ge¬
nommen . Und wieder sagte er sich , wie so oft in den letzten
Tagen : „ Grit ist reizend , Grit ist entzückend. -

„Danke, Schluß -
, rief der Regisseur . Und der Mann mit

dem Megaphon : „Fertig —, abbauen .
-

Tie Sperrkette löste sich. Die Zuschauer strömten herbei,
sie wollten wenigstens im letzten Augenblick die "Apparate und
Kinomenschen noch in der Nähe bewundern . Ein Mcnschen-
gewirr war plötzlich um Peter.

Da war Grit neben ihm . „ Kommen Sie , wir wollen uns
drücken-

, sagte sie leise und faßte ihn beim Arm . Sic zog
ihn aus der Menge . „So , jetzt laufen wir los . Kafsceirinken.
Ich habe mich schon erkundigt .-

Fort ging es , einen Sprcearm entlang , hinein in den
Wald . Hand in Hand liefen sie . Grit gab das Tempo an;
lang ausholend war ihr Schritt , wiegend . Und Pcicr paßte
sich ihr an : rechts — links , eins — zwei.

Das Stimmengewirr blieb hinter ihnen . Der Lärm , das
Rufen verklang . Stille war um sie. Eine ganz leichte Schnee¬
decke lag über dem Eis , das unter ihrem Laus sang . Tie
Bäume zu beiden Seiten waren wie überzuckert; dann und
wann blitzte die Sonne durch ihre Spitzen.

„Schön —, nicht wahr ? - sagte Grit.
„ Schön — , wunderbar schön -

, wiederholte Peter.
Kein Mensch folgte ihnen , kein Haus war in der Nähe.
„ Grit ! - Er versuchte den Lauf zu hemmen . Fester faßte

er ihre Hände , zog sie näher an sich.
Sie ließ nicht nach in ihrem Tempo . „Kasfcetrinkcn ! -

rief sie lachend.
Ein Bauernhaus lag am Ufer. . Sprecwaldschcnke' stand

auf einem Schild Sic stampften aus ihren Schlittschuhen in
eine warme Stube . Ein paar Menschen saßen in ihr . .Pärchen
wie wir "

, dachte Peter . Ter Kassee war dünn , aber der
Streußelkuchen war gut , und Hunger hatten sie beide.

Den gleichen Weg ging es zurück . Nun war die Sonne
fort , und ein kalter Wind blies ihnen entgegen . „Nicht
sprechen-

, mahnte Grit , „sonst kann cs eine eklige Erkältung
geben.- Sie hielt das gleiche Tempo wie vorher , aber der
Weg schien Peter viel länger . Er fühlte seine Beine : er mußte
sich zusammcnrcißen , um Schritt zu halten . Die Dämmerung
kam , und in ihr endlich ein paar Lichter : das Dorf.

Leer war der Platz , aus dem vorhin gefilmt worden
war , und ihr Wagen stand als einziger noch da.

Wieder saßen sie auf dem Trittbrett und wechselten daS
Schuhwerk. Peter siel es etwas schwer, sich zu bücken.

(Fortsetzung folgt)



Wo wohnten sie in Nürnberg?
Dt» r«

In Langwasser Ist untere SA unlcrgcbraLl . Die miisse»
wir aut jeden Fall besuchen . Soeben bringt ein Autobus « ine
ganze Reihe ausländischer Pressevertreter nach Langwasser hin-
au «. Wir schließen un« dielen an . Die SA kommt gerade
vom Appell zurück . Ter Lagerkommandant erklärt vom Au«»
sichltlurm au» zunächst Ausbau de« Lager« , Willen und Weg
der SA . Wir vören, daß die Riesensläche, aus der die 40Ü
Wohnzelte, die Büro - , Wirtschasts», Sanitätsräume usw. unter-
gedrach» sind , vor füns Monaten noch bewaldet war . In den
levten 1 « Lagen vor dem Reich - Parteitag stellte der Arbeit «,
dienst, der die Kultivierungsarbeiten leistete , die Zelte aus. Am
Freitagmittag , also nach dem Aulmarsch, wurde da« Lager
vom Arbeitsdienst geräumt . Abend« um 7 Uhr hat die SA
mit 79 000 Mann Langwasser wieder besevt.

Wenn man vom Turm au« einen Blick Uber die große
Zeltstadt wirst , wo sich Ameisen gleich die braunen Kämpker
Aböls Hitler » durcheinander bewegen, dann bekommt man
einen kleinen Eindruck von dem Umsang der Arbeit , die not¬
wendig war , um einen derartigen Riesenausmarsch zu organi¬
sieren . Tie Wohnung des Stavsches«, die Büro « der Organi¬
sation« - und Ausmarschleitung liegen in den Baracken. Don
Vier au « wurden sowohl Ausmarsch wie Lagerleben dirigiert.

Jetzt ist der gigantische Ausmarsch vorüber . Tie Männer
haben Freizeit , die natürlich ganz verschieden auSgcnutzt wird
Beim Essensassen sehlte keiner . Die Berpslegung von 182 000
Männern und Frauen , die draußen in den Zeltlagern liegen,
hat der HilsSzug Bobern in vorbildlicher Weise durchgeführt.

Und dann begeben sich die ganz Abgespannten in ihre
Strohlager . Bet einem Rundgang durch die Zeltstadt sehen
wir aber viele Hunderte von Kameraden, die sich schmuck machen
sür einen Stadlurlaub . Mit Lastwagen werden sie in die
Stadt befördert. In einigen Zelten klingt Musik . Die Bayern
bereiten gerade einen LagerztrkuS vor.

Wir statten selbstverständlichauch unseren Männern der
Gruppe Nordsee einen Besuch ab . Diele alte Bekannte
treffen wir in den Zelten . Das gibt ein fröhliche« Geplauder
Voll Stolz denken alle an den Vorbeimarsch zurück . Jeder
einzelne hat sein beste « dazu getan, damit die Gruppe gut ab-
schnitt . Wir erinnern un« de« glücklichen Leuchten« in den
Augen de « Führers , al« die Gruppe der Männer von der
Nordseekante an ihm vorbeimarschierte. Die Gruppensiegcr im
Reichsgepäckmarsch , die Männer von 3 78 , Kreis Bersenbrück,
erzählen, daß sie am andern Tag zum Endkamps anzutreten
haben. Wir wünschen ibnen von Herzen, daß sie, wenn auch
nicht den ersten , so doch einen der ersten Siege beretnbolen.

Die Zelte des ganzen Lager« machen einen blitzsauberen
Eindruck, trotzdem jedes Zelt 200 Männer beherbergt. Tie
einzelnen Zelte sind oft recht sinnvoll mit den Hcimatwappen,
mi» Aussprüchen usw., ausgeschmückt , und verraten dadurch ein
gut Teil vom Heimatgefühl und vom Charakter seiner Be¬
wohner . Tie Verpflegung ist, wie allgemein festgestellt wird,
reichhaltig und gut . Die Stimmung , wie schon oben berichtet,
und die Kameradschaft sind ebensalls ganz prima.
Die NS -Frauenschaft

Pünktlich, wie versprochen, stehen wir zu einer Besichtigung
des Gauslandguartiers der NS - Frauenschast Weser-
Ems vor dem großen Schulhaus m der Pilotistraße . Aus¬
nahmsweise läßt man einen Mann ein, was natürlich mit dem
größten Hallo seitens der Frauen quittiert wird . 1525 Frauen
des Gaue« sind in dieser Schule untergebracht. Es gehörte
eine tadellose Organisation dazu, um so viele Frauen aller
Altersstufen pünktlich und gut untervringen und verpflegen zu
können. Jede kleine Ecke der Schule ist belegt. Tie Belten
stehen zu drei übereinander , sür die Kleidung sind Einzel-
schränke vorhanden . Tie Waschvorrichtungen sind , da« ist sehr
wesentlich , ganz prima . Wir hören allgemein, daß sich die
Frauen , auch die älteren , sehr wohl fühlen in dieser Gemein¬
schaft . Sie sitzen im Garte», au langen Tischen , andere sitzen
an Tischen auf den Hausfluren , aus Fensterbänken und Trep¬
penstufen. Ueverall läßt man sich das Frühstück gut schmecken.
Kassee gibt « aus großen Feldküchen , die von Rote-Kreuz-Sani-
täterinnen bedient werden. Auch die Verteilung von Brot,
Wurst und Butter geschieht jeden Tag durch Sanitäterinnen
des Roten Kreuzes. Ein lustiges Stimmengewirr herrscht in
allen Räumen . Es sind ja so viele Erlebnisse auszutauschcn,
so viele Pläne für den heutigen Tag zu machen . Tie eine hat
den Führer gesehen , die andere geht heute in den Kongreß,
eine andere schwärmt vom Zeppelin, den sie so schön gesehen
hat , eine vierte ist mit einem WürstchenvcrkSuferdurch die Ab¬
sperrung gekommen und hat dadurch erstmalig den Führer
sehen können.

Ueber die Betten und die gesamte Organisation de « Massen-
auartierS herrscht ein einstimmiges Lob. Nach den langen
Tagen läßt sich auf den prachtvollen Matratzen in den hohen,
lustigen Räumen gut schlasen.

Allmählich verstummt da« Gewirr der Stimmen . Die
Frauen begeben sich in die Stadt . Wir schauen schnell die

Schlafräume an . Sie sind schon wieder tipp—topp ausgeräumt.
10 NS Schwestern habe» Hausdienst, terncr die Schwestern
de « Rote» Kreuzes. Für sie und auch sür die Organisation»
leitung beginn» jetzt natürlich neue Arbeit.

Wir verabschiedenuns mit herzlichem Tank für die freund¬
liche Führung und statten kurz dem
Standquartier der NS Schwestern
de « Gaues in den unteren Räumen des Hauses einen Besuch
av . Leider ist der größte Teil der Schwestern zum Sanitäts¬
dienst im Parteitagsgelünde . Wir hören aber von der Gau-
vertrauenSschwesier, Frau Oberin Lotte Middendorf,
daß Uber 60 Schwestern de « Gaue« Weser -Ems mit eingesetzt
sind . Sin Teil muß immer im Hause zur Verfügung stehen,
die übrigen haben bei den jeweiligen Aufmärschen und Tagun¬
gen Tienst. Insgesamt sind beim Parteitag über 800 N2-
Schweslern in den Sanitätsdienst mit eingespannt. Der Tag
beginnt mit einem Appell , der meisten « von der ReichSver-
trauensschwester abgenonimen wird . Ter Gau Weser - Ems
hat bereit« am ersten Tag anläßlich einer Quartierbesichtigung
von der ReichSvertrauenSschwesterein Lob bekommen.

Tie Schlafräume der NS Schwestern sind wie die der ND-
Frauenschaft eingerichtet und sauber in Ordnung . Ta « Betten-
vauen ist geradezu vorbildlich. Tie Verpflegung geschieht nicht
im Hause, sondern mit Gutscheinen in den Gaststätten de « Be¬
zirke « , in denen die Schwestern gerade Tienst tun.

Wir freuen un« über die schmucke Tracht der Schwestern,
die un « an allen Tagen auf Tribünen und Plätzen in der Aus¬
übung ihres Dienstes begegnen.

Die AI des Gebietes 7 (Nordsee)
im Zeltlager aus demNeichSparteitag 1936

Nach 16 Stunden Zugkabrt durch die deutschen Gaue sind
wir endlich in Nürnberg auf dem Bahnhof Fischbach einge-
trossen. Mit Musik marschieren wir in unser Zeltlager Mooren-
brunn . Schon am Bahnhof sehen wir die Zelte diese « gewal¬
tigen Lagers , die großen Fahnen und den hoben Kommando¬
turm . Durch das Adols-Hitler-Tor marschiert die lange Kette
der 1800 Jungen des Gebietes 7 ( Nordsee) . Ta « Lager wird
durch die Adolf-Hitler- Stratze und die Baldur -von- Schirach-
Straße geteilt. An der Baldur Von - Schirach- Straße liegen die

»8 Zelte de « Gebiete« 7. Jede « Gebiet hat ein-an deren Sette je 24 Zelte stehen . Die unsere » ei » , aSchlenkrich-Straße . Derselbe ist ein im
Hitlerjung «, nach dem auch unser« Gebiets,Ubr-i »̂

"L'u-»«
scn benannt ist. Nachdem wir vor unser» ßeltengenommen haben, läßt der GebictSsührer weai » ,. . "" ^ nq
beziehen wir unser Lager. Jeder sucht Nch eine»au« und legt dort seinen Tornister und seinenBro,s7.?.^ ? «
Tie Vorkommando« haben schon weiche Slroblaa» ^
so daß wir un« damit nicht mehr aushalten bwû ^ " "'-treten wir an zum Essensassen . Eine heiße krättw.suppe, die in den verschiedensten Ausdrücken aevtt,,.? ^ "'
lieber die Verpflegung ist nicht viel zu sagen ste w?,großartig und bat einen guten Eindruck von der slldd -,, «^
Kost in un« erweckt . Wir haben un« au« gerea >n-iin den drei Tagen 6300 « a . Butter,
135 000 Pfund Brot und 90000 Taseln Schokoladeau «^ »

°? ' '
worden sind . Von den Mengen an Mittagessen
Käse und Wurst ganz zu schweigen .

" '
Also nur liegen gemütlich aus unserem Strobl»». - . -verzehren unser Mittagessen. Währenddessenermabni un» ^Zeltsührer , stet « darauf bedacht zu tetn. daß d7s Ä . ?»?. "in Ordnung i 't. Di, Tornister müssen sauber aÜ «a-Lliegen und keine Papi -rr - ste dürfen umderliegen k -nn m

'?? '
kommen Gäste zur Besichtigung, die einen guten Eindruck v°üden Hitlerjungen an der Nordsee bekommen sollen Uich^ "
de « Nachmittage« sehen wir un « dann da « gewattiaeiina»Hitlerlungen fassende Lager an . denn keiner von un « hat 2jemals , o etwa« gesehen . Um 1410 Uhr ist Zapfenstreich uÜbbald lieat all -L in li-t-n, ' ^ -p ' rn,irelq Undvald liegt alles in tiefem Schlaf.

Aber schon um 314 Uhr blasen die Hornisten ,um m -a.»und bald sehen und hören wir den Führer im Stadionder Rückkehr in unser Lager ist bis 16 Uhr Lagcrrube rau¬beginnen die Lagernachmittage. Zwei Lagergemeinschatten w»den gebildet, die sich krei «,örmig in der Lager,lratze bin, » »Jungen und Führer halten lustige, plattdeutsche Voriräaeder von der Wasserkante werden gelungen und Erlebnissezählt . Währenddessen tra , StabSsührer Lauterb a ch - « .einigen italienischen Jugendsllbrern ein. die die stelle b.n»tigten und sich die Vorträge anhörten . Unser Lageinachininaahat ihnen wte den andern Gästen viel Spaß gemach, Abend«war ReichSminisler vr . Goebbels und Dr. Frick im Lao»die von den Jungen jubelnd begrüßt wurden
Al« wir am Sonntagmorgen wieder in unfern Zug siieaenhatten wir drei schöne Tage im HJ -Zeltlager Moorenbrunnverlebt.

Eine neue Geoblal der Deutschen Arbeitsfront
Die grotze SchiffS -vatenschaftS-AMon

Die volkmäßige Verbundenheit mit der Seeschiffahrt als
Lebensäußerung der Nation soll jetzt durch tiefgreifende
Maßnahmen hergestellt werden . Geplant ist , daß alle die¬
jenigen deutschen Städte bzw. die in ihnen bestehenden
Organisationen , Schulen u . dgl . , deren Namen von Schiffen
der deutschen Handelsflotte getragen werden , sür diese
Schiffe und deren Besatzungen die Patenschaft über¬
nehmen und damit eine feste Verbindung zwischen Seevolk
und Binnenland Herstellen . Diese Aktion wird nicht zu dem
Zweck ins Leben gerufen , um den Seeleuten einseitig etwas
zukommen zu lassen, sondern sie soll eine wirksame und
lebendige Verbindung zwischen den Fahrensmännern und
dem Binnenlande Herstellen , die sich fruchtbringend für
beide Teile auswirkcn kann.

Die Verbindungsmöglichkeiten sind mancherlei Art . So
können seitens der Städte und Organisationen neben Stif¬
tungen von Bordbüchereien , Ausgestaltung von Wohn-
räumen und Nebersendung von Weihnachtspakelen vor allem
KdF -Reisen der Besatzungen entweder nach den Paten-
städten selber oder nach beliebigen — gemeinsamen — Reise¬
zielen durchgeführt werden.

Auf der anderen Seite sollen Schisssbesatzungenmit
ihren Patenstädten in Verbindung treten , sollen in den
Zeitungen mit Erlebnissen an Bord zu Worte kommen und
die Museen mit Kuriositäten aus aller Welt bereichern.
Daneben müssen Verbindungen der örtlichen SA -Einheilen
mit den betrefsenden Bordstürmcn geschaffen werden. Um»
Umständen können Besichtigungsreisen inszeniert werden,
und auch die zum Schiss gehörigen Seemannssrauen können
von der Stadt in irgendeiner netten Weise betreut werden.
Die DAF hat die ersten Briefe ins Binnenland abgesandl
und sich in erster Linie an die Bürgermeister gewandt, die
die Träger der Aktion sein und von sich aus mit den be¬
treffenden Organisationen in Verbindung treten sollen , wie
SA , SS , HI , Frauenschaft , Lustschutz u . a . m . Tie Antworten
der Bürgermeistereien und der teilweise hinzugezogenen
Ministerien an die Dienststelle der Sachwaltung in Hamburg
zeigen, daß man der Aktion vollstes Verständnis entgegen-
bringt . Es wird dahin kommen, daß kleinere und kleiin
Städte , deren Namen dort keinem Schiss getragen werden.
Anträge stellen, bei der nächsten Schiffstaufe berücksichtigt
zu werden.

Eine Anordnung des Treuhänders der Arbeit
Urlaubsmarken im Baugewerbe

äalc — Obwohl die von mir veröffentlichte Tarifordnung
über die Einführung der Urlaubsmarkcn im Baugewerbe
und in den Baunebengcwerben genaue Vorschriften über den
Zeitpunkt des Inkrafttretens und die Handhabung der Ur¬
laubskarte enthält , haben in einer Anzahl von Fällen Be¬
triebsführer die Urlaubskarten nicht sür die am 1 . Sep¬
tember 1936 bei ihnen beschäftigten Gefolgschaftsmilglieder
beschafft, oder , wenn sic diese beschafft haben , nicht vor¬

Der alte Baum
Adolf Vehemaun rum Gedächtnis

So lange wir denken konnten, stand er im versteckten Gar¬
ten an der Auguststraße, der alte, mächtige Walnutzbaum. Er
gehörte so untrennbar mit zum Hause unsere« Großvaters , daß
es uns säst wie ein Märcben anmutete , wenn unsere Mutter
erzählte, wie sie und ihre Geschwister ihn als Kinder auS dem
Walde mitgebracht, ein schwacher Schößling, der dann über¬
raschend schnell ein großer, starker Baum geworden. Nein,
ohne den Walnutzbaum war für un« der Garten de « Groß¬
vater « nicht zu denken , ebenso wenig wie dar HauS ohne den
Großvater und die beiden Tanten , wte jene « Fenster im Eß¬
zimmer ohne den Schaukelstuhl de« Großvaters . Da « alle«
war etwa« Festgefügtes, unendlich Heimatliches und Vertrau-
re«, der Inbegriff des Wortes . Oldenburg " .

Für uns Kinder gab es nichts Schöneres, al« in den Ferienda« Haus de « Großvater « bi « hinauf zum Boden mit der
riesengroßen Mangel , bis zur Dunkelkammer mit den altmodi¬
schen Kleidern zu durchstövern, im Garten zu tollen, und . wenn
die Zeit kam , die krischen Nüsse vom Baum zu schlagen und
auszusuchen. Wo auch gab e « Walnüsse, die so gut schmeckten
wie diese?

Und bei all unserem Tun saß am Eßzimmersenster Groß¬
vater in seinem Schaukelstuhl, auch er ein Stamm wie jener
alte Nußbaum , knorrig und kernig, noch voll unverbrauchter
Lebenskraft trotz seinem Alter , ein Stamm , der seine vtelsach
verzweigten Aeste weit auSstreckie und doch der feste Mittel¬
punkt blieb, unveränderlich und bodenständig.

Wie gern hörten wir Kinder dem Vielgereisten zu . wenn
er vom Bau der ersten Eisenbahnen erzählte, wie staunten wir,
wenn er un« lange Balladen , Szenen au« englischen Dramen
auswendig vortrug oder un» belehrte über den Gang der Ge¬
stirne oder ein schwierige » mathematische« Problem . Tenn
trotz unserer vorgeschrittenen Schulgelehrsamkeil mußten wir
mit einem gewissen Stolz zugeben, daß unser Großvater un«
darin weit llbertras , ja, unerreichbar war.

Wir wuchsen heran . Leben- sorgen nahmen uns mehr und

mehr gefangen, doch stet « gleich , eine still « Zufluchtsstätte, blieb
das HauS an der Auguststraße mit seinen drei Bewohnern.
Selbst Krieg« - und Nachkriegsjabre änderten nicht viel, gingen
vorüber wie trübes Gewölk, da« alSvald verweht. Zu sehr
verwurzelt war diese « Fleckchen Erde und seine Bewohner in
der „ guten, alten Zeit" . —

Bis eine« Tages eines dieser drei Gesichter sehlte. Eine
Lücke gab das in dem friedlichen, altvertrauten Bild , eine
schmerzliche Lücke, die doch mit den Jahren wieder verwuchs,
denn Io viele« war ja noch wie früher . Zwar , der Großvater
saß jetzt , ein wenige« älter geworden, im Vorderzimmer , da«
wir als Kinder nie betreten durften , weil es die „ gute Stube"
war . Er war nun ganz an seinen Schaukelstuhl gefesselt , doch
immer noch voller Frische und Miterlebcn , immer noch wurden
alle, die kamen , mit offenen Armen empfangen, unbekümmert
um alle moderne Technik blieben im Hause Gaslicht. Kerzen
und Pumpe , wte zur Kinderzeit war da die Dunkelkammer
und der wuchernde Garten , über den sich schirmend die gewal¬
tigen Aeste de « Walnußbaumcs reckten — wie für die Ewigkeit.

Bi« eine« Tages ein Sturm kam — nicht stärker al« man¬
che « anderemal . Aber des Schicksal « Hand gebot „ Halt !" , de«
Herrn Stimme sprach : „ Genug !" — Ta neigte sich der stolze
Baum in Demut und Gehorsam, neigte sich tief und tiefer , und
mit gewaltigem Krachen legte sich der Riese zur letzten Ruhe,
hüllte in seine Zweige alles Leben, da« der Garten bot. —

Und « ine kleine Zeit daraus , so gebot des Schicksal « Hand
abermal « ein „ Halt !"

, und de « Herrn Stimme sprach , sanft und
gütig : „ Genug !" Da legte sich der andere Stamm zum letzten
Schlas, der unzerstörbar schien wie jener. Ganz sacht und fast
unmerklich tat er, der Achtundneunzigjährige, die Augen zu.
Vollbracht ein lange« , ausgefülltes Leben-

Und auigelöscht ein Stück Verborgenheit , ein Platz des
Ruhen « , der Beschaulichkeit — vorbei — gewesen — aber un¬
vergessen . - I . GoSlich.

schrisrsmäßig mit dem Tage der Entwertung der ersten Ur¬
laubsmarke die Gebührenmarken geklebt und entwertet.
Gleichfalls sind Marken wiederholt unvorschristsmäßigver¬
klebt worden.

Ich mache darauf aufmerksam, daß jeder Betriebssübr«
sür die am 1 . September 1936 bei ihm beschäftigten ge¬
werblichen Arbeiter , die nach dem 1 . September 1SR
in einem der Tarifordnung unterliegenden Betriebe ein¬
gestellt wurden , die Urlaubskarte mit dem Tage bei
Eintritts dann auszustellen ist , wenn sie vorher seit dem
1 . September 1936 nicht bereits in einem Betriebe der
dieser Tarifordnung unterliegenden Bau - oder Bau
nebengewerbe beschäftigt waren.

Wird ein Arbeiter nach dem 1 . September 1936 in einem
Baubetrieb eingestellt, ohne daß er bereits im Besitz einet
Urlaubskarle ist , so ist zu prüfen , ob er in der Zeit zwischen
dem 1 . September 1936 und dem Tage seiner Einstellung m
dem neuen Betrieb in einem der Tarifordnung unterliegende"
Betrieb beschäftigt war . In diesem Falle ist der Betriebs-
sührer desjenigen Betriebes , in welchem er vorher besibai-
tigt war , zur Ausstellung der Urlaubskarte und zum Kleben
der Gebührenmarken von dem nachfolgenden Betriebrsuhr«
unter

Mitteilung an den bezirklich zuständigen
Treuhänder der Arbeit

anzufordern . Ich verweise darauf , daß di«

Unterlassung der ordnungsgemäßen Ausstellung der Ur-
UrlaubSkarten des hierzu verpflichteten Betriebsfübreri
und das nicht ordnungsgemäß « Kleben der Gebühre»
und Urlaubsmarken als Verstoß gegen die Tarifordnung
gemäß K 22 deS Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit mit Geld oder Gefängnis bestraft

wird . Ich erwarte daher , daß in Zukunft die Tarifordnung
genauesten« befolgt wird

Berlin , den 14 . September 1936.
gez . : Ob Daeschner,
Treuhänder der Arbeit .
sür das Wirtschaftsgebiet Brandenburg
als Sonde,treuhänder sür das Baugewerbe.
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Der ..Alte vom reMoburgee Wald"
Ein« in ganz Nordwestdrutschland . ja , eigentlich in der

ganzen Welt bekannte Person ist der Wächter des Hermanns-
dcnlmalS im Teutoburger Wald , Heinrich Tötemeier
der nunmehr 2S Jahre seinen Dienst verrichtet. Er ist jetzt
ein ehrwürdiger Greis mit weißem Haar und Vollbart.
Tausende und Abertausende von Fremden aus aller Herren
Länder , insbesondere in diesem Olvmpiasommer , hat er um
das Denkmal geführt . Noch heute erinnert er sich an einen
Tag im Jahre 1928, als Adolf Hitler mit wenigen Be
gleiiern das HermannSdenmal aussuchte. Dieser Tag wird
in seinem Gedächtnis nie ausloschcn. Er erzählte , daß er
häufig Karten und Briese aus fernen Ländern erhält , in
denen ihm Besucher Grüße ausrichten und selbst wenn aus
der Adresse nur steht „ an den Alten vom Teutoburger Wald " ,
,o erreicht ihn der Gruß richtig, denn überall in deutschen
Landen kennt man ihn . Alljährlich kommen etwa 10 000 Be-
sucher zum Hermannsdenkmal , etwa 1 Million Eintritts-
laricn hat er bisher verkauft.

Das Stno als Nachtasyl
Wenn die Hotelzimmer überfüllt sind

In grober Verlegenheit befand sich am vergangenen Sonn-
tag die Kurverwaltung des belgischen Seebades Blanken-
vergbe. Man hatte dort einen ganz ungewöhnlich starken
Zustrom von französischenFertengäslen, so daß der größte Teil
dieser Urlauber nicht untergebracht werden konnte . Sämtliche
Hotels . Gasthäuser >- : d Pensionen waren überfüllt und selbst
gegen den doppelten und dreifachen Zimmerprets war kein«
Unterkunft »u bekommen.

In dieser bedrängten Lage faßte die Kurverwaltung den
Entschluß, ihr Kino die ganze Nacht hindurch geöffnet zu Hal¬
len und als Scblasstätte zu vermieten. Nach Beendigung der
schien Vorstellung konnten die Feriengäste also gegen eine
Plahmiete von zehn belgischen Franken einen Sitz in dem Kino
als Schlasstätte erhalten . In der Tat war dar in ein Hotel
umgewandelte Kino dann auch bis auf den letzten Platz auS-
verkauft, denn die Gäste waren froh, überhaupt noch ein Dach
über dem Kopf bekommen zu haben.

Man kann sich diesen ungewöhnlichen Zustrom von Frem-
den nur damit erklären, daß die Urlauber die billigen Fahr¬
preise ausnützen wollten.

Hilflos Im losgerissenen Fesselballon
Gefährlicher Zwischenfall bet einem Schweizer Manöver
Bei den gegenwärtig stattfindenden Schweizer Manövern

ereignete sich , einer Meldung de - Eidgenössischen Lustsahrt-

amteS zufolge, ein Zwischenfall, der für die Beteiligten leicht
schlimme Folgen hätte vaben können. Erfreulicherweise gingdas Abenteuer noch glimpflich ab.

Bei der U . Tivtston, die sich an dem Tage in Biel befand,
riß sich plötzlich ein BeobachtuiigS-Fesselvallon los und flog
aus den Rhein zu davon. In ihm befanden sich ein Oberleut¬
nant und ein Leutnant . Tie Insassen waren letzt dem Element
hilflos pretSgegeben, da ein Fesselballon ja nicht über dir Luft-
navigationS -Sinrichlungen verfügt , wie ein Freiballon . Die
Militär -Fesselballons sind nur zu dem Zweck gebaut, von
einem Punkt , an dem sie befestig « werden, auszusteiaen und
den Insassen die Beobachtung eines weiten Geländes der Um¬
gebung zu ermöglichen.

Ohne etwas an ihrem Geschick ändern zu können , trieben
nun die beiden Ossiztere im Winde mit ihrem Ballon dahin.
Obendrein verließ der Ballon in seiner Richtung auch noch die
Schweizer Landesgrenze und trieb Uber deutsches Gebiet. Hier
aber hatten die beiden Insassen auch wieder Glück im Pech.
Bei Hoßtircv im Bezirk Saulgau , an der württembergtsch- bahe-
scben Grenze, ging der Ballon nieder. Sr verfing sich in den
Besten eines Waldes und wurde selbst dabei stark beschädigt.
Die beiden Insassen indessen rettete dieser Umstand. Sie konn¬
ten aus der Gondel heraus und an den Bäumen den Erdboden
erreichen. Beide blieben unverletzt.

« ml FrleSland . Der Verkehr im Zuge der Straße
Jever -Hohenkirchen ist zwischen Nenndors und Oldorf vom 11-
Sept . ab auf mehrere Wochen durch Bauarbetten sehr erschwert.

Entschuldungsamt Oldenburg . Das Entschuldungsversahren
für den Bauern Tiedrich Ohlen dusch und dessen Ehefrau,
Johanne Margarethe geb . BunjeS , in Loy ist nach Bestätigung
des Entschuldungsplanes aufgehoben worden. LwE 779 (a)

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Landwirt
Georg WarnS in Schweieraußendeich eröffnet« Entschul-
dungsverfahren ist nach Bestätigung des Entschuldungsplanes
ausgehoben worden . LwE 358 K

Amtsgericht Oldenburg . In das hiesige Handelsregi¬
ster A ist unter Nr . 1421 zur Firma Oldenburger Milchzentrale
Emil Jhms , Oldenburg , eingetragen : Die Firma ist erloschen.

Amtsgericht Oldenburg . Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll dar in Oldenburg , Lindenstratze, belesene, im
Grundbuche der Stadtgemeinde Oldenburg , Kat.-Bez. Olden¬
burg, Art . 3178 , zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerks aus den Namen des Kuck , August Johann Martin,
Fahrradhändler in Oldenburg , eingetragene Grundstück, groß
1 Ar 88 Quadratmeter , Grundsteuerreinertrag 99 Pf ., Mtetwert
420 RM , am 28 . Lkt. 1936 , vorm . 11 Uhr, durch daS oben
bezeichnet « Gericht — an der Gerichtsstelle, Zimmer 27 — ver¬
steigert werden. K 24/36 — 26 —

Amtsgericht Westerstede . In daS Handelsregister A
unter Nr . 315 ist die Firma Hetdkämper, Unternehmer,
Edewecht, und als deren Inhaber der Tiefbauunternehmcr Fr.

..Wo geyes rum Nordpol?"
Wenn man in die Neine englische Ortschaft Peacehavcn

in der Grasschaft Sussex kommt, wird man nicht wenig er¬
staunt sein, dort einen Wegweiser anzutressen , der die Nich-
tung zum Nordpol weist. Man kann daraus folgendes lesen:
. Nach dem . Nordpol 28SZ Meilen ' . Ans der anderen Seile
weift ein Schild nach dem . Südpol 8447 Meilen ' . Von den
beiden anderen Armen dieses eigenartigen Wegweisers zeigt
der eine nach . Colombo aus Ceylon 4695 Meilen '

, der
andere nach der australischen Bundeshauptstadt „ Camberra
9173 Meilen . '

Selbstverständlich wird sich jeder fragen , warum man
gerade in dieser kleinen englischen Ortschaft einen derartigen
Wegweiser ausgestellt hat . Die Erklärung für diese Einrich¬
tung ist aber nicht schwer . Peacehaven liegt nämlich genau
auf dem 1 . Längengrad von Greenvich, und daraus scheint
di« Gemeinde besonders stolz zu sein. Ta es im übrigen in
dem Ort nichts Bemerkenswertes zu sehen gibt , hat man
schon vor längerer Zeit den Entschluß gefaßt , diesen Weg
weiser auszustellen, um den Fremdenverkehr zu heben.

Heidkämper in Edewecht eingetragen worden . Gegenstand des
Unternehmens : Tiesvaugeschäft.

Amtsgericht Westerstede . Ueber den Nachlaß des am 21.
August 1936 verstorbenen Auktionators Fricdr . Gerb . Ianßen
in Apen wird die Nachlabverwaltung angeordnet . Als
Verwalter wird der Rechtsanwalt Schwartz in Westerstede be¬
stellt.

Amtsgericht Westerstede . Ueber das Vermögen deS Kauf¬
manns Karl HoteS in Westerstede ist das Konkursver¬
fahren eröffnet, da Gemeinschuldner seine Zahlungen nach
seiner eigenen Angabe eingestellt hat . Ter Rechtsbeistand Job.
Athing in Westerstede wird zum Konkursverwalter ernannt.
KonkurSforderungcn sind bis zum 1 . Oktober 1936 bei dem
Amtsgericht anzumelden. N 5/36

AmtSgerichiVarel . In der Zwangsversteigerungssache des
dem Maurer Heinrich Bernhard Tiedrich Mönk zu Seghorn
gehörigen Grundbesitzes ist der auf den 18. Sept . 1936 an-
veraumte VersteigerungStermin aufgehoben worden . I K 21/35

Amtsgericht Delmenhorst. In das Genossenschasts-
regtfter Nr . 10 ist zur Molkerei- und Warengenossenschaft
SGmuH in Immer eingetragen worden : Betätigung in folgen¬den Geschäftszweigen für Rechnung und im Namen der Mit¬
glieder: 1 . Milchverwertung, 2. Müllereibetrieb sowie Ein - und
Verkauf landwirtschaftlicher Bedarfsartikel und Erzeugnisse. 3.
Absatz von Erzeugnissen der Geflügelhaltung.

Amtsgericht Vechta . In daS hiesige Vereinsregister
ist unter Nr . 43 der Verein Reiterverein Visbek in Visbek
eingetragen worden.
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in der Größe
von rund 200 Morgen
langjithrig zu verpatzten

Anfragen erbeten unt . G M 609
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Ltzölies Kuhkalb
zu verkaufen.

D. Bohlen , Nadorst.
Gut erhaltener Dauerbrenner

zu verkaufen. Haarenstraße 45.

Bloh . Im Aufträge von Fr,
Hüttemann Erben habe ich fol¬
gende

Länderelerr
z» verkaufen:
1. Die ertragreiche Weid« am

Osteikampswege in Eversten,
grob 3,0100 Hektar.

L Ca . 7000 Quadratmeter Land
am Postenweg in Bloherfelde
(Bauplätze) .

3. l .6110 Hektar Land , genannt
Kiel , am Wasserzuge Bloher-
feld. Chaussee bei D . Meyers
- aus (Bauplätze) .

4. La . Hektar Land am Ho
ttngsweg (Haaren ) .
Kaufliebbaber wollen sich bis

zum 25 9 . beim Unterzeichnetenmelden.
üernk . 8tzwm1ino. Nob

Telephon 2177

Kartoffeln
Hamburg . GrotzhandelSvertreter
sucht leistungsfähigen Lieferant
ten, befand, für Moorkartoffeln.

Otto Mehr L Eo„
Hamburg 24 . Papenbud . Str . 26

Fernruf 225766.

5tzö«r kauolad
mit Obstbäumen besetzt , zu verk,

Näheres Grüner Weg 33.

KÄUMlitn eMillwil. kken
zu verlausen . Strackerjanstr . 8.

Rebhuhnfarbige Jtalien -rt-äbne
zur Blutausknsch. der Stämme,
H. Büfing , Nadorster Streme »4.

schwor,emaill. LinkSherd zu vk.
Bürgereschslraße 13.

klier Mvtm»!
zu verkaufen. 500 ccm . 45 RM.

Jakobistraßc 6.

Ahe um kalken steh . Kuh
zu verkaufen. Joh . Knüppel,

Tweelbäke, Sprungweg.
Verkaufe zwei

Wirker,
Läuferschwetne.

Nadorst S.
Alte Nähmaschine billig zu verk
Ziegelhosslraße 53 oben link-

Slober Lnuerbranbolen
i« verkaufen. Rosenstraße 14 c.

Loeikinillenksur
an bester Lage preiswert zu vks

Unterwohnung sosort frei.
Herm . « ehnke . Grundstück«

Makler , Theaterwall 34.
k>ebme eine inte

in Weide.
H Hayen Wwe„ Wahnbek.

L» V» , au, erhalt . Stubrnosen.
Lsternburg. Schulstrab« 11.

Gut erhaltener modern. Kinder
wagen billig zu verk . Meyer,
Donnerschwee, Kasernenslr. 1 b

Kortenbenz
auch als

für 30
geeignet,

u verkaufen.
Bismarckstraße 25.

!U kf . gs. gut erb . kl. 2- oder 1t.
leiderschrank. Angebt, unter G

D 601 an di- Geschslll . d . Blatt
Zu kaufen ges . wenig gebraucht.

Preisangebote unter G E 602
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Zu kaufen gesucht ein
Sut erhaltener Kotzelolen

Gerh . Frerl »,
Oldenbrok-Mitielort.

Ges . WcchsMromzwtschenzähler

Hufenreuter. Burgstraße 3011.

Goldene Granatbrosche (Andk .s
an Nadorster Str . Verl . Gegen
Belohn, ab,. Nadorster Str . 65.

ts.

Ich suche eine erste Hvpoth. von
5000 RM auf ein Ztadtgrund-
stück . Angebote unter G G 604
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Berufstätige junge Dame sucht
zum 1 . 10 . möbl. Zimmer , mög¬
lichst Heiz ., nahe Schloß. Preis
angebote unter G H 605 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Junges Ehepaar sucht

2—Z-Zimmer-Wobnung
mit Zubeh . Ana . unter G L 608
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Jg , Ehep. sucht zum 1 . Novbr.
L-Zimmer -Wohn., ev . mit Stall.
Ang. mit Preis unter G F 603
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Werkstatt mit Wohnung
aus sofort oder später
zu mieten gelutzt

Angebote unter G K 607 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Gut mbl. Zimmer . Karlstr. 91.
Kleine Wohnung ( Raucbvaus)
mit Land zum 1 . Nov. zu ver¬

mieten. Scheideweg 111.

kellmnum zu vermieten
Gottorpstraße 23.

» 1a tzröve uvU ^ rvlsl» tk« G
Y bitte um kvredote O
« I » UlMD ö»bosps6 !tioll
* s , ii » Uödelti '» r» port

D ö»bvtiolsplLtL8 l 'elefon d74l

Im Aufträge habe ich in
Ahlhorn eine

stzöne kderwoliiiunii
mit elektrischem Licht und Was-
serleitung preiswert zu vermiet.

W. Werner , Versteigerer,
Großenkneten,

Telephon Ahlhorn 83.
Kl . m. Ztm . v . Augusistr. 71.

Katholisches Mädchen, 19 Jahre,
sucht Stellung zum 1 . Okt . oder
später, am liebsten in der Stadt
Oldenburg . Familienanschl. er¬
wünscht. Angcb. unter G I 606
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Suche für meine 16jähr. Tochter!
(Ostfrtesin) , sehr kinderlieb,
5telle sk kauztMer

bei einer liebevoll. Hausmutter.
Anni Toni Smidk, Weener
d . Ems . Adols-Hitler-Str . 85.

Fernruf 257.

Männliche
Zum 1 . Oktober gesucht ein

Wille liir lanbwirtltzastlitz.
und gewerblichen Betrieb

Vergütung 50 RM monatlich
bei freier Station.

Beruh . Lchwariing, « loh.

Fahrrad gefunden.« ödken , Tungeln.

klinper MAtzen
an selbst » . Arbeiten gew26 I .,und t

am l. in frauenlosem
!bote erb. unter

an die Geschäftsstelle d. Blattes.

und tn allem erfahren , s. Stell .,
sem Haushalt.

Angebote erb. unter G P 612

Gesucht zum 1. Olt . »der 1. Nov.
1 . landwirtitzllltlitz. Mille

der alle Arbeiten verstebt.
D. voedecker , Wehnen.

Rnserer kätzentelelle
gesucht.

Wilh . PSptrn , Wallstrabe 18.

Maurer
gesucht.

H . Helms L Sohn,
Kriegerstrabe 30.

Vieser Burnos-Oeckel
bilst sparen!

Ec gibt die genaue Meng«
Burnus an , di« Lie für
2hr Einweichwasser brau¬
chen. Burnus ist sparsam,

di« klus-
. Sie

M

beachten Sie di« . . .
schrist auf dem Deibel , k
brauchen nicht mehr ._
nehmen und werden im¬
mer die guie Wirkung von
Burnus haben . 2i « leben
es nachher am dunklen
Einweichwasser. Wenn
Lie also Burnus In der
vorgeschriebenen Meng«
nebmen , sparen Sie beim
Waschen.

lülbtM LiitoinMveslisiifes
für sofort tn Dauerstellung gesucht.

veorg 5vdv»M»v. OlHeiworg
Lange Straße 2 Fernruf 2579

Suche zum 1 . Okt . oder sofort
2 iMönMtzsftsn « Eebillen

die auch melken können.
Fortmann , Gut Wechloy b . Old.

Fernsprecher 4633.
Suche einen

innoeren 5tzistztenÄeIlen
für Ende dieses Monats.

Herm. Sander , Schlachtermstr.,Hude.

Ein Lebrsriinlein
mit guter

gelutzt
« . Brande » , Porzellan , Kristall,

Lange Straße 41.

Gesucht zum 1 . Oktober,evtl, früher , eine
jüngere kanrgekillin

für halbe oder dreiviertel Tage.
Frau Martha Mcher,

Ulmenslraße 33.
Gesucht zum 1 . Okt . oder Nov,
ein strebsamer junger Mann,

« ug. Griepenkerl, Littet.

Gesucht zum 1 . Oktober oder
später ein tüchtiger

lnndwirtltznltlitzer Mille
I Hullmann, Brennerei,

Etzhorn.

2 tMi« 5tzm«lMkelIen
stellt sosort ein (Dauerstellung)Emil Gerde» , Schmiedemetster,

Spohle , Telephon 20.
Deutsche Weltfirma sucht für d
Oldenburger Bezirk ein . durch
aus versierten, mit ieder Art

Kundschaftvertrauten

mit Sitz in Oldenburg oder nä
hcrer Umgebung. Bewbg. unter

B R 751 an Ala. Bremen.

Wir lutzen Matoertreter
zum verkauf unserer gest . Bett-

Wäsch«, Küchengrt. usw. usw.
Nachnahmelieferungen. 25 Proz.
Provis . Gute Verdtenftmöglichk

Gebrüder Sattler,
Sttckereiwarensabrik.

Sachsenber« t. Bgttt».

Gesucht zum 1 . Oktober
kinderliebe» junge» Mädchen,

nicht unter 18 Jahren.De Schwarz Eversten,
veretntgungSstraße 8.

rimerkilli« keiiMiM»
in allen Hausarbeiten und tm
Kochen erfahren, zum 1 . Oktober
gesucht . Borzustellen ab 18 Uhr.Fra « Brruche, Saarstraße 2
Gut-
Tage gef
an dt«

'
chnetdrrin für einige
ng . unter G O 6

lsstelle d . Blattes.

Gesucht zum 1 . Oktober
lreuiMtzk Mülitzen

Oltmanns Hotel, Zniifchcnah».

Zuiiges Miibtzen
das das Kochen erlernen will,

schlicht um schlicht gesucht.
OltmannS Mittagstisch.

Lange Straße 871.
Gesucht zum 1 . Oktober

kinderliebe
INN« KNUMlMlI

Zu melden
Hindenburgstraße 13. Laden.

Mutzt tauberes Miibtzen
nicht unter 20 I .. für die Küche.

Oftermann , Mosleslraße 3.
Zum 1 . 11 . oder früher such, wir

«wsnüte kelliermn
die auch Buchhaltung und
Schreibmaschine beherrscht.

Erfahrener selbständ. Mädchen
gesucht . Kunstmaler Krmpin,
Lloppenvurger Straße 339.

Suche sür sofort ein älteres
leNändiges Miibtzen

für GeschäftShausbalt ( Metzgeret) . Guter Lohn und gute Be
Handlung.

Frau B . Letfeld. Münster t. w.
Dahlweg 36.

Suche zum 1 . Oktober ein
jung« MAtzen

für den Haushalt . Angebote und
Zeugnisabschriften erbeten an

Konditorei und Cafe
Kindttoret und Cafe „Zum
Damenpfad ", Wangerooge.
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Sittel vräftg bittet ums Wort
Ew . Hochwohlgcborcn,

sehr wertgeschätztcr Herr Redaktor?
Zuerstens ersuche ich uni gefällige Pardonnierung , wcu»

ich mir nicht so diplomatisch auszudrücken verstehe. Es ist
schon — Tempo passati würde der Herr Rektor Baldrian
sagen — lauge her , indem daß ich mir schristlicherweisedar¬
zustellen genötigt bin . Das Parlamentieren war niemals
nicht meine Sache, unsereins geht lieber spornstreichs gerade¬
aus , wie der hochselige Feldmarschall Blücher ran an den
Feind , und der Schnabel ist mir cbcns nicht hochdeutsch ge¬
wachsen.

Es muß aber sein, daß ich mir ergebenst Ihnen z»
nahen genötigt bin . Wenn ich dort verblieben wäre , wo ich
bis dato war , in den Büchern meines Landsmannes Fritz

Onkel Bräsig im Tonfilm!
Fritz Reuters volkstümlichste Gestalt, Einspektor a . T.
Zacharias Bräsig, ist die Seele des Fanal - Films der

Tobis -Rota . Onkel Bräsig"
, Otto Wernicke , spielt die Hauptrolle.

Reuter , denn brauchte ich mir nicht bei Ihnen zu antischam-
bernieren . Aber nun bin ich in den Film geraten , zusammen
mit Karl Hawermann , der mein bester Freund ist und mich
auch bei die Korrektion dieses höflichen Schreibens verholsen
hat . Ferner mit Madam Nüßler und ihrem Jung -Jochen
und Minning und Linning , meinen lütt Patentöchting . Und
des Ferneren mit dem Baron von Rambow und seiner Frau
und seinem Gesindel und dem Pomuchelskopp und dem
miserabllgten Kerl von einem Slusohr , was ein rechter
Halsabschneider ist , wenn Sie mir erlauben wollen , das
rund und klar herauszusagen.

Ter Film ist zu mir gekommen, nach Pümpelhagcn , und
hat zu mir gesagt : Herr Entspekter , sagte er, es geht nicht
anders und es verüilft Sie nichtens , Sie müssen von die
Scheintoten auserstehen. Ich wollte mir erst mit die Podagra
herausrcden , aber es blieb dabei , und ich mußte . Onkel
Bräsig wurde ebens wieder einmal gebraucht.

Nämlich gegen die Insassion von all die Liebessirlesan-
zereien und gegen die andere » Dummheiten . Es ist eine all¬
gemeine Powerthe in Sachen , was den Humor angeht , und
auch anbetresss der Natürlichkeit wurde aus unseren Fritz
Reuter eine Anleihe unternommen . Kur ; und gut , Bräsig
ließ sich nicht lange um den Hintern herumgehen und tat,
was man von ihm wollte . Bis hierher ist alles gut.

Mutterschaft

(» ustiohm« : vaimntt -ronsllm , - ainturg)

Fritz Hoopts : „Wat kann t dorbi von " und Earsta Lock
Trei Bilder : Tobis Rola -SNm-AG

Es sei , so kam cs eines Tages heraus , ein Expriment,
das mit mir . Das werte Pupliko vermöchte mir nicht, rund
gesagt . Tja , wenn ich eine Hose mit Bügelsaltens anhätte
und ein Schcmisätt mit Perlen in die Knopslöchers und
wenn ich aus die Oberlippe ein Bärtchen hätte , nicht größer
als die Augenbraucns von einer halbwegs flüggen Mam¬
sell ! Ich bedenke mir dcfsenthalben nicht zu verändern und
meine mit ganz geziemenden Respekt, die Innerlichkeiten in
einem Menschen sind auch nicht zu verachten.

Was will ich also von Ihnen , Ew . Hochwohlgeborn?
Expriment hin , Etpriment her, einmal im Jahr , sollte ich
hossen dürfen , müßte in Deutschland der Humor einen Play
bekommen, und zwar deix Humor , der direktcmang aus dem
Herzen kommt. Sie kennen mir ja und wissen, wie ich es
meine . Und nun sollen Sie weiter nichtens tun , als sich
diesen Notizenblock oder wie Sie es benennen wollen , recht
beachtlich anzusehen und alles , was Ihnen gefällt , in Ihrer
Zeitung abzudrucken. Tic Bilder , die Artikels , alles , was
Sie mögen.

Und das werden Sie wohl tun , meine ich. Bon alleine
geht keine Tür aus , bei uns in Pümpelhagcn nicht und bei
anderen auch nicht. All meine Lebtage bin ich keiner von
denen gewesen, die das Maul weit ausreitzen . Ich habe das
Warten gelernt , das können Sie mir glauben . Aber jetzt »ft
es soweit. Ich denke, wir haben uns verstanden , ohne daß
ich Ihnen noch weiter zu komplimentieren brauche.

Ew . Hochwohlgcboren , ich bin allderzeit Ihr gehorsamer
und dankbarer

Zacharias Bräsig
Enspcktor a . D . und momentane Filmdiva

Martha , eine Bauernmagd , ist am See mit der Wäsche
beschäftigt. Das hübsche Mädchen erregt die Begierde eines
vorüber wandernden Touristen , den sie nach dieser Stunde
nie wieder sieht. Als sie sich Mutter fühlt , will sie in ihrer
Verzweiflung Selbstmord begehen , wird aber durch die
Stimme eines weinenden Kindes davon abgehalten . Sie steht
ein , daß sie nicht das Rech » hat , das Leben ihres werdenden
Kindes mit zu zerstören . Das Kind wird geboren und von
der Mutier einer Amme in der Provinz übergeben , da sie
selbst in einem Haushalt in der Stadt tätig ist , wohin sie
das Kind nicht mitnehmen kann . Als das Kind vier Jahre
alt ist , nimmt sie den Jungen zu sich, um ihn in ihrer Nähe
unterzubringen . Sie mutz , bis sie eine Pension gesunden hat,
das Kind einige Tage bei sich in der Küche versteckt halten.
Hier wird es von der reichen Frau , die selbst kinderlos ist,
gesehen. Diese gewinnt das reizende Kind lieb . Die beiden
Eheleute verwöhnen den Jungen und überschütten ihn mit
Zärtlichkeiten . Sie möchten ihn für immer bei sich behalten
und wollen Martha dazu bewegen , in eine Adoption ein¬
zuwilligen . Nach einem schweren inneren Kampf ist Martha
aus Sorge um die Zukunft ihres Kindes mit der Adoption
einverstanden.

Jahre sind vergangen . Aus Martha ist eine alte , ver¬
grämte Frau geworden , während ihr Junge zu einem tat¬
kräftigen Menschen herangewachsen ist . Sie erfährt durch die
Zeitung , daß er ein bekannter Ingenieur geworden ist , dessen
grandioses Werk, eine Drahtseilbahn im Gebirge , in Kürze
eröffnet werden soll . Da erwacht in ihr die Sehnsucht nach
ihrem Kinde , und sie beschließt, nach dort zu sahren . Aus
dem Wege dorthin wird sie von einem Auto angefahren,
dessen Lenker kein anderer als ihr Sohn ist . Er ist sassungS-
los über den Unfall , bringt die schwerverletzte Frau ins
Krankenhaus und wacht die ganze Nacht an ihrem Bett . Als
die Adoptivmutter ins Krankenhaus kommt, um die ver¬
unglückte Frau zu besuchen, erkennt sie in dieser zu ihrem
Entsetzen Martha . Um den ahnungslosen Sohn nicht in Ge-
wissenskonsltkte zu bringen , versucht sie zu verhindern , daß
er die Wahrheit erfährt . Sie sleht Martha an , weiter in
ihrem Schweigen dem Sohne gegenüber zu verharren.

Und nun bringt Martha ihr größtes Opfer ; auS Mutter¬
liebe entsagt sie ihrem Mutterglück.

r,»« virgrSZUg
Eine kurze Biographie des Sängers

Wie die meisten Bühnenkünstler , so hat auck
Kiepura se,ne Laufbahn nicht am Theater be?°nn .̂
Vielmehr ist er von Hause aus Jurist . Und noch etwas L
hervorgehoben werden : Jan Kiepura ist ein hervorraa-m>„
Sprachkünstler . Polnisch . Deutsch. Englisch. Framös.K
Italienisch machen ihm keine Schwierigkeiten , und es ist
selten, daß er ein Gespräch in einer dieser Sprache» beawnund in zwei, drei anderen beendet .

^
Seine Gesangsstudien hat er ursprünglich nur »ebenk»

betreiben können, doch bei einem Probesingen siel kew-
Stimme aus , und er wurde sogleich sür die Warschauer Oder
verpflichtet. Mit diesem Engagement begann der beispiellos
Ausstieg des jungen Sängers . Als 23jähriger errang er N»
bei einem großen internationalen Wettbewerb den TitK
. König der Tenöre "

. Von Warschau holten ihn sich p
Staatsoper in Wien und die Mailänder Scala ^

In Deutschland wurde er zuerst durch ein vom Rund¬
funk übernommenes Konzert bekannt . Mit 29 Jahren ver-
lieh ihm der österreichische Staat den Titel eines Kammer-
sängers , und um eben diese Zeit trat er eine Konzertreise
durch alle Großstaatcn dieser Erde an , wodurch er seine»
Ruhm festigte und zur international anerkannten Sänger-
größe reifte . Inzwischen hat auch das deutsche musikliebende
Publikum Jan Kiepura im Konzertsaal und aus der Opern-
bühne kennen zu lernen hinreichend Gelegenheit gehabt: das
übrige hat der Film getan.

Zum Film kam der polnische Sänger — seine Wiege
stand in Sosnowice bei Warschau — durch Carmine Gallone¬
in . Die singende Stadt " konnte ihn das kinobesuchende
Publikum zum ersten Male aus der Leinwand sehen und
hören . Es folgten . Das Lied einer Nacht" , . Ein Lied sür
dich " und . Mein Herz ruft nach dir " . Dieser letzte Film
wurde insofern besonders bedeutungsvoll sür Kiepura, als
Maria Eggerth aus der Partnerin im Spiel zu seiner Part¬
nerin im Leben wurde . Im Herbst 1935 ging der Sänger
nach Hollywood , nachdem er eben noch der Uraufführung
seines Films . Ich liebe alle Frau 'n" beigewohnt hatte, und
als er einige Monate später in die alte Welt zurückkehrte,
geschah es auch nur , um sofort wieder vor Jupiterlampen
und Mikrophon zu treten . Syndikat -Film bringt ihn jetzt in
dem Film . Im Sonnenschein" mit Friedl Czepa
heraus.

ver «attonale Film und Venedig
Aus der Arbeitstagung der Internationalen Filmkammer—

Der nationale Film setzt sich durch
Die Tage der Internationalen Filmkunstausstellung in

Venedig sind vorbei . Deutschland hat den höchsten Filmpreis
gewonnen , der verteilt wurde . Das deutsche Filmschaffenhat
in seiner Gesamtheit in Venedig die meisten Auszeichnungen
erhalten , die eine internationale Jury nach eingehender
Prüfung verteilen konnte. Damit hat die deutsche Führung
und Leistung auch auf dem Gebiete des Films ein glänzen¬
des Zeugnis von seinem Schafsenswillen abgelegt. Ter Er¬
folg wird nicht ruhen lassen, sondern im Gegenteil zu neuen
Leistungen anspornen und verpflichten . Die Erfahrungen,
die sich in Venedig vor der „Internationalen Oessentlichkeit"
ergeben haben , werden in der weiteren deutschen Filmarbeit
ausgewertet.

Deutschland hat sich seit langem für den Internatio¬
nalen Filmkunstwettbewerb in Venedig eingesetzt . In diesem
Jahr hat auch die Internationale Filmkammer diesem
Wettbewerb ihre Förderung geschenkt . Bei den verschiedenen
Arbeitstagungen der Internationalen Filmkammer ist auch
die Frage erörtert worden , ob es nicht zweckmäßiger wäre,
eine grundlegende Aenderung der Internationalen Film¬
kunstausstellung eintreten zu lassen. Man denkt gegebenen¬
falls daran , in Zukunft eine mehr allgemeine Filmschauund
einen engreen Filmwettbewerb stattsinden zu lassen.

Die Internationale Ftlmkunstausstellung in Venedig ist
bereits zu einer feststehenden internationalen Filmangelegen¬
heit geworden . Wenn auch Venedig selbstverständlichkein
Monopol darauf erhalten hat , so haben doch die bisherigen
Wettbewerbe gezeigt, daß sie sich zum Vorteil des inter¬
nationalen Filmschaffens immer mehr durchsetzen . Erhalt
,nan doch in Venedig einen Querschnitt und Ueberblick über
die Weltproduktion des Films . Bedeutungsvoll war in die¬
sem Jahr auch die zur gleichen Zeit stattsindcnde Arbeits¬
tagung der Internationalen Filmkammer , bei der u . a.
außer Fragen des Urheberrechts , der oben geschilderten
Trennung von Filmschau und Filmwettbewerb , auch äußern
wichtige Beschlüsseüber eine mögliche B e t e i l i g un g d es

Films an den Olympischen K u n st w e t t b e w e r-
ben behandelt wurden . Die Ergebnisse darüber werden >

Kürze durch die Protokolle der Internationalen Filmkammer
verössentlicht werden . .

Eines der wichtigsten Ergebnisse der Internationale
Jilmkunstausstellung in Venedig war der Sieg
nationalen Films. Es ist keineswegs zuviel gesagi,
wenn wir von einem „Triumph des nationalen F"m

gegenüber dem Allerweltssilm sprechen. Ein nationaler ü
kann aber nur dann erfolgreich sein, wenn er vie nau

Eigenart seines Landes widcrspiegelt . Dies haben v l
ders die Filme der kleineren Produktionsländer bewieic .

Die Vorführung typisch nationaler Filme vor einem o

international gemischten Publikum läßt interessante
schlüsse zu. Vor allem den . daß der national Film , ver a»

^
im Ausland einen Erfolg erringen soll, im ^ °^ vn , «
so sparsam wie nur irgend möglich sein mutz . Der w

Film darf nicht photographiertes Theater darslcllen.
in der Hauptsache durch das Bild verständlich sem,^
Handlung muß fließen und »" * 6 Die
Ausdrucksmittel muß immer ,m Vordergrund stehe -

Erfüllung des nationalen Films wird also w - s-E ^
künstlerische Forderung sein. Es wäre desha b wu

^
sib«

^
wert , wenn unsere Regisseure und Schauspieler o

bisher die Internationale Filmveranstaltung in »

suchen würden , um die Wirkung ihrer F .lme au— n

nationale « Publikum zu studieren und daraus zu
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